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Bit Stadt der deutschen Kaiser bekundet chre reeuegemeinschaftmit dem sükrer der Nation
8 . Frankfurt a. M .. 17. März.

(llüxsnsr Orabtbsriclit)
Der 18. März 1936 wird in der Geschichte der

alten freien Reichsstadt Frankfurt , m M . ein¬
gehen als einer der ganz großen Höhepunkte
rhres Schicksals . Jahrhunderte hindurch hat diese
Stadt einst im Mittelpunkt des deutschen Ge¬
schehens gestanden . Der Glanz des alten Kaiser¬
tums , dessen letzte Ausstrahlungen noch ins Be¬
wußtsein des jungen Goethe drangen , entfaltete
sich hier bei vielen prunkvollen Königsfeiern.

IWUWWIWW

Unssr Ikagesspivge!
Am Tage der Wehrfreiheit sprach der Führer
in der alten Kaiserstadt Frankfurt a . M.
Der Stellvertreter des Führers hielt in Düs¬
seldorf eine bedeutsame Wahlkampfrede.
In einem Erlaß verlieh Adolf Hitler der
neuen Wehrmacht Truppenfahnen und stiftete
Dienstauszeichnungen.
Der Bölkerbundsrat hat Deutschland volle
Gleichberechtigung zugestanden , in der Frage
der Friedensvorschläge aber ausweichend ge¬
antwortet.
2n einer Großkundgebung der NSDAP . im
Casino sprach Staatsrat Pg . Vörger.
Präsident Pg . Kaqser gewährte einem „BZ ." -
Mitarbeiter eine Unterredung über die be¬
deutenden Erfolge der Arbeitssürsorge.
Die Bremer Garnison beging durch ein
Großes Wecken, durch Appelle und den Großen
Zapfenstreich den Jahrestag der Wieder-
erringung der Wehrhoheit.
2m Länderkamps gegen Ungarn siegten
Deutschlands Kegler mit 2882 :2814 Holz.
Der Club zur Bahr besiegte die Cambridger
Hockey-Elf 3 :1 (1 :1) .

Frankfurt a . M . bewahrt seine großen Ueber¬
lieferungen mit Stolz . Aber wer die Stadt am
heutigen Tage gesehn hat , der weiß , daß ihre
Bevölkerung mit allen Fasern der Seele der
Gegenwart verhaftet ist, daß sie das stolze Rin¬
gen Deutschlands und seines Führers mit heißem
Herzen miterlebt.

Nie ist ein römischer Kaiser deutscher Nation
in Frankfurt a . M . in früheren Jahrhunderten
mit solcher inneren Begeisterung empfangen wor¬
den wie heute der Führer Adolf Hitler , der Be¬
freier Deutschlands.

Was hier die unübersehbaren Menschenmassen
auf die Straße trieb , war nicht die Freude an
der Buntheit des sensationellen Geschehens , son¬
dern der innere Drang , das Bekenntnis zum
Führer vor aller Welt abzulegen . Wer Frankfurt
als nüchterne Geschäftsstadt in Erinnerung hatte,
der mag die Stadt an diesem Tage nicht wieder¬
erkannt haben . Die Begeisterung und die jugend¬
liche Frische der Menschen , das Meer von Fahnen,
die Fröhlichkeit marschierender Kolonnen , das
alles war noch eindrucksvoller als bei früheren
Besuchen des Führers . Frankfurt a - M . ist
eine Ser neuen westdeutschen Sarnisonen.

Noch hatte Frankfurt die beglückende Wendung
innerlich zu verarbeiten , Laß nun wieder deutsche
Solidaten ihren Schutz garantieren , da kam die
weitere Freudenbotschaft , daß der Führer den
Jahrestag der Wehrfreiheit in Frankfurt begehen
und in der Festhalle zu den Männern und Frauen
des Gaues Hessen-Nassau sprechen werde . Im Nu
waren sämtliche Eintrittskarten zum Riesenbau
der Festhalte vergriffen . Dutzende von Sälen muß¬
ten von der Parteiorganisation für Gemein¬
schaftsempfänge hergerichtet werden , aber all das
genügte bei weitem nicht , die Zehntausende auf¬
zunehmen , die den Führer , hören wollten . Auf
zahlreichen Plätzen der Stadt drängten sich un¬
übersehbare Menschenmassen um die Lautsprecher.

Kurz nach 8 Uhr abends landete auf dem
Frankfurter Flugplatz , der während des ganzen
Tages von einer erwartungsvollen Menge um¬
lagert war , die Maschine des Führers . Gauleiter
Reichsstatthalter Sprenger , Reichssllhrer SS.
Himmler , Brigadeführer Schreck sowie die mili¬
tärischen Befehlshaber der Frankfurter Garnison
entboten dem Führer die ersten Grüße . Ehren¬
kompanien des Heeres und der Luftwaffe — für
Frankfurt a . M . ein neuer , mit der Person des
Führers unlöslich verknüpfter Begriff — standen
leuchtenden Auges in Paradeaufstellung vor ihrem
Obersten Befehlshaber.

Und dann erlebte Frankfurt die
unvergeßliche lriumpstfakrt

des Mannes , der der Nation und damit auch die¬
ser Stadt die Freiheit und den Waffenschutz wie¬
dergegeben hat . Bei seiner Ankunft auf dem Fest¬
hallengelände begrüßte Adolf Hitler vor allem

die Ehrenaufstellung der ältesten hessen-nassaui-
schen Kämpfer der Partei , die hierhergekommen
waren , um ihm an diesem stolzen Tage wieder,
wie schon so oft in all den Jahren , in denen sie
hinter ihm standen , Aug ' in Auge gegenüber¬
zustehen und ihm in alter Treue und Begeisterung
zu sagen , wie stolz sie gerade heute sind.

Brausender Jubel der seit Stunden versam¬
melten 30 90» Volksgenossen , die die Festhalle
füllten , kündet das Nahen des Führers . Der Be¬
geisterungssturm überträgt sich auf die Hundert¬
tausende , die auf den Straßen und Plätzen an dem
Ereignis teilnahmen . Frankfurt , der ' ganze , in !
der Nachkriegszeit so leidgestählte Rhein -Maini-

Verlin , 17. März.
Der Führer und Reichskanzler  hat

folgenden Erlaß  an die Wehrmacht gerichtet:
Am heutigen ersten Jahrestage der Wieder¬

geburt der deutschen Wehrsreiheit verleihe ich
der Wehrmacht Truppenfahnen.

Dem ruhmreichen Werdegang der alten Wehr¬
macht wurde durch die Ereignisse von 1918 ein
Ende bereitet . Wehrhafter , durch Jahrhunderte
erprobter Soldatengeist aber kann zu Zeiten na¬
tionalen Unglücks wohl unterdrückt , jedoch nie¬
mals besiegt werden.

Die neuen Fahnen mögen dafür ein Sinnbild
sein.

Das weitere veranlaßt der Reichskriegs-
minister.

Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht,

(gez.) Adolf Hitler.

London , 17. März.
Auf Grund der deutschen Antwortnote ist gestern

abend eine Eeheimsitzung des Völkerbundsrates
einberufen worden , über die folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben wurde:

„Der Rat hat unter dem Vorsitz des australi¬
schen Delegierten Bruce die Prüfung der Mit¬
teilungen der französischen und der belgischen
Regierung über den Locarno -Vertrag wiederauf¬
genommen Der Vorsitzende erinnerte daran , daß
der Rat in seiner letzten Sitzung den General¬
sekretär ermächtigt habe , an die deutsche Regie¬
rung ein Telegramm über ihre Teilnahme an
der Erörterung der Mitteilungen der französischen
und der belgischen Regierung durch den Rat zu
richten . Er verlas das Telegramm des General¬
sekretärs sowie die gestern von der deutschen
Regierung eingegangene Antwort . Der Bar¬

sche Gau , dankt in diesem Augenblick seinem Be¬
freier.

Gauleiter Sprenger  faßte in seinen Begrü¬
ßungsworten alles das zusammen , was jeden
Deutschen gerade an diesem Ehrentage der deut¬
schen Wehrmacht bewegt.

Bann sprach der sichrer
Jeder Satz der Rede des Führers , in der er

sich einleitend mit dem Verhältnis von Volk und
Führertum beschäftigte , wurde mit wahren Stür¬
men der Zustimmung aufgenommen . Als der
Führer ausrief , nur leben zu können , wenn sein
starker Glaube an das deutsche Volk immer « ie-

Der Führer und Reichskanzler  hat
anläßlich des Jahrestages der Wiedereinführung
der allgemeinen Wehrpflicht ferner folgende
Verordnung  erlassen.

Am ersten Jahrestage der Wiedereinführung
der allgemeinen Wehrpflicht stifte ich die Dien st-
auszeichnung  als Anerkennung treuer
Dienste in der neuen Wehrmacht.

8 1 Die Dienstauszeichnung wird allen Ange¬
hörigen der Wehrmacht verliehen , die sich am
16. März 1935 oder später im aktiven Wehrdienst
befanden.

8 2. Nicht ehrenvolles Ausscheiden aus der
Wehrmacht verwirkt den Anspruch auf Verleihung
und das Recht zum Tragen der Dienstauszeich¬
nung.

sitzende schlug vor : baß der Rat , ehe er zu einer
öffentlichen Sitzung übergehe , eine Prüfung der
deutschen Antwort vornehme , die zwei Fragen
auswerfe:

1. Diejenige der Behandlung Deutschlands
auf gleichem Fuß mit den Ratsmitgliedern;

2. die die Locarno -Mächte angehende
Frage : Wird man sofort oder zu einem sehr
nahen Zeitpunkt mit der Prüfung der in der
Rede Hitlers aufgeworfenen Fragen be¬
ginnen.

Der Rat beschloß, die Antwort der deutschen
Regierung sofort in geheimer Sitzung zu prüfen.

Nach Beendigung der geheimen Beratungen
fand eine kurze öffentliche  Sitzung des
Völkerbundsrates statt . Der französische Außen¬
minister Flandin  legte im Namen der fran-

der durch den Glauben und das Vertrauen des
Volkps gestärkt würde , antwortete ihm wie ein
einziger Schrei das Treuebekenntnis der Massen.

In wundervoll eindringlichen Prägungen und
überzeugenden Bildern schilderte der Führer die
Möglichkeiten , die ihm der Glaube, ^ das Ver¬
trauen und die Zuversicht eines großen Volkes
geben . '

„Macht zum Regieren ", erklärte der Führer
unter minutenlanger , sich immer wieder¬
holender stürmischer Zustimmung , „hätte ich
auch so. Was ich suche, ist die Herzens-
gemeinschast mit jedem Menschen deutscher
Nation ." (Fortsetzung auf Seite 2)

Klassen für vier -, zwölf -, achtzehn - und fünfund-
zwanzigjährige Dienstzeit verliehen.

8 4. Die Dienstauszeichnunq wird am korn¬
blumenblauen Bande an der Ordensschnalle ge¬
tragen.

8 5. Dem Veliehenen wird ein Besitzzeugnis
ausgestellt.

8 6. Der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht erläßt die zur Durchführung
dieser Verordnung erforderlichen Vorschriften.

Berlin,  16 . März 1936
Der Führer und Reichskanzler:

(gez.) Adolf Hitler
Der Rcichskriegsminister und Oberbefehlshaber

der Wehrmacht:
(gez.) von Vlomberg.

zösischen und der belgischen Regierung einen ge¬
meinsamen Entschließungsentwurf vor , der fol¬
gendermaßen lautete:

„Auf Antrag der französischen und der bel¬
gischen Regierung stellt der Rat fest, daß Deutsch¬
land einen Verstoß gegen Artikel 43 des Ver-
sailler Vertrages begangen hat , indem es am
7. März Truppen in die entmilitarisierte Zone,
wie sie in Artikel 41 des Versailler Vertrages
und des Locarnovertrages bezeichnet ist, ein¬
rücken ließ und dort unterbrachte . Der General¬
sekretär wird aufgefordert , sofort die Unter¬
zeichner des genannten Vertrages über den Be¬
schluß des Rates in Kenntnis zu setzen."

Der Ratspräsident erklärte hierzu , daß der Rat
im Augenblick zweifellos nicht in eine Erörterung
über diesen Entschließungscntwurf eintreten
wolle . Eine Vertagung der Aussprache sei be¬
sonders notwendig angesichts der Erörterungen
in der Eeheimsitzung des Völkerbundsrates . Das
Ergebnis dieser Aussprache und der Prüfung der
deutschen Antwort sei es , daß der Generalsekretär
ein Telegramm an die deutsche Regierung gesandt
habe , worin erstens erklärt werde , daß sie an der
Prüfung der durch die französische und belgische
Regierung aufgeworfenen Fragen unter den glei¬
chen Bedingungen teilnehmen werde wie die in
gleicher Rechtsstellung befindlichen Mächte . Was
den zweiten Punkt betreffe sPriifung der deut¬
schen Vorschläge ) , so sei es nicht Sache des Rates,
die von Deutschland verlangten Zusicherungen zu
geben.

Damit war die Sitzung beendet . Die nächste
öffentliche Sitzung wurde auf heute , Dienstag,
15.30 Uhr , anberaumt.

Das Telegramm , das der Generalsekretär auf
Anweisung des Völkerbundsrates an die deutfche
Regierung sandte , hat folgenden Wortlaut:
„Ich habe die Ehre , Ew . Exzellenz die Antwort
des Völkerbundsrates auf Ihr Telegramm vom
15. März mitzuteilen . Deutschland wird an der
Prüfung der durch die französische und belgische
Regierung unterbreiteten Frage unter den glei¬
chen Bedingungen teilnehmen wie die Vertreter
der übrigen Earantiemächte , deren Stellung un¬
ter dem Vertrag dieselbe ist wie die Deutschlands,
d. h. mit dem vollen Recht der Aussprache , wobei
die Stimmen der drei Mächte bei der Errechnung
der Einmütigkeit nicht gezählt werden . Hinsichtlich
der zweiten Frage ist es nicht Sache des Rates,
der deutschen Regierung die Versicherung zu
geben , die sie wünscht ."

Bas Tor ins freie
Liquidierung von Weltkrieg und

viktatsrieden
kr . Mit einem gebrochenen Wort und einer

Feigheit begann das Elend der Nachkriegszeit . Als
Deutschland im Vertrauen auf die 14 Punkte
des Präsidenten Wilson  seine Waffen
aus der Hand legte , da wurde von den Sieger¬
mächten unter Verrat des Wilson -Programms
Deutschland das Versailler Diktat aufgezwungen.
Von diesem Tage an datierte die Wehrlofigkeit
Deutschlands . Von da an begann aber auch gleich¬
zeitig die Politik der Unwahrhaftigkeit und der
Zweideutigkeit im Lager der Siegermächte . Es
hätte an Deutschland gelegen , die Wehrlosmachung
zu vereiteln , indem es die Unterschrift unter das
Versailler Diktat verweigerte . Die marxisti¬
sche Regierung Gustav Bauer aber
unterwarf sich bedingungslos,  ja sie
unterschrieb sogar die sogenannten Ehrenpunkte.

Noch war die Tinte der Unterschriften unter das
Versailler Diktat kaum getrocknet , da war auch
schon die nächste Konferenz fällig . Weil in Ver¬
sailles die sogenannte Reparationsfrage — in
Wirklichkeit die Tributfrage — nicht hatte
gelöst werden können , wurde eine neue Konferenz
einberufen . Jetzt beginnt das Zeitalter der Kon¬
ferenzen und der Diplomaten , in Wirklichkeit das
Zeitalter der politischen Kur¬
pfuscher.

2m Juni 1929 traten die Siegerstaaten in
Boulogne  zusammen und berieten über die
Höhe der Reparationssummen . Schon im Juli
darauf traf man sich inSpa  über dasselbe Thema,
aber man kam vor lauter Streitereien über die
deutschen Kohlenlieferungen überhaupt nicht zum
Thema . So kam es im Januar 1921 zu einer neuen
Konferenz inParis.  Anfang März 1921 fand sie
ihre Fortsetzung in London.  Aber auch sie schei¬
terte . Im Mai 1921 wurde sie von neuem aufge¬
nommen . Sie brachte endlich ein „Ergebnis " —
und zwar das berüchtigte „Londoner Ulti¬
matum ", das Deutschland 132 Goldmilliarden
als Reparationsschuld auferlegte.

Und nun beginnt in Deutschland die Aera der
sinn - und würdelosesten Politik , der „Erfül¬
lung  s p o l i t i k". Die deutsche Regierung leistete
Tributzahlungen , obwohl sie von der Unfähigkeit
Deutschlands , zu zahlen , überzeugt war und ob¬
wohl sie erkannte , daß diese Zahlungen zum Ruin
für das deutsche Volk führen mutzten.

Wieder war die Reihe an den Siegermächten.
Anfang Januar 1922 kam es zur K o n f e r e n z in
Cannes.  Auch diese Konferenz verlief ergebnis¬
los . Deutschland mußte weiterzahlen . Der letzte
Hoffnungsanker war jetzt die Weltwirt-
schaftskonferenz in Genua  im April
1922. Sie sollte der Welt die Rettung aus dem
Wirrwarr des Wirtschafts -Lhaos bringen . Sie
scheiterte an Poincare , der jede Erörterung über
den wirklichen Gegenstand verhinderte . Das Jahr
1922 war noch nicht abgelaufen , und schon fand
wieder eine Reparations -Konferenz statt , diesmal
in London . An ihr nahm erstmalig Mussolini teil.
Aber sein Protest gegen die bisherigen Methoden
der Reparationspolitik prallte wirkungslos an der
eisernen Wand der reinen Jnteressenpolitik rings
um ihn ab . Poincare  bestand auf seinen „pro¬
duktiven Pfändern " und der „Ruhrbe-
setzun  g". Er setzte seinen Willen durch und mar¬
schierte am 11. Januar 1923 ins Ruhrgebiet ein.
Noch einmal siegte die rohe Gewaltpolitik aus dem
Kriege.

Wiederum war jetzt die Reihe an der deutschen
Regierung . Aber wieder verpaßte sie die große
Stunde , weil ihr das heilige Feuer der Leiden¬
schaft für eine Politik der Ehre und der Freiheit
fehlte . Die große Anstrengung des „passiven
Widerstandes"  verpuffte nutzlos . Sie ging
zugrunde an ihrer inneren Halbheit , in Wirklich¬
keit an der Halbheit derer , die Deutschland damals
regierten . Mit dem Absturz der deutschen Mark in

V
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Iruppensahnen für die junge Wehrmacht
krlaß des obersten vefestlsstabers der westrmacht / Stiftung von Menstaus ;eikt,nungen

8 3. Die Dienstauszoichnung wird in vier

Mwort des Völkerbundsrates an Deutschland
krgebnis gesteimer veratungon : Volle Sleichbereckitigung zugestanden - Zustcherung der Prüfung des deutschen

sriedensvorschlages „nicht Sache des Völkerbundsrates"

wer Umfrieden will , gibt am Ig .Mr ; seine Stimme dem Mrer!
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den Abgrund der Inflation war dieser
erste Akt der Reparationstragödie abgeschlossen.

Es schien, als ob nun eine Wendung zur Ver¬
nunft auf der Seite der Siegermächtesich anbah¬
nen würde. Eine Sachverständigen-Kommission
wurde eingesetzt, die am 9. April 1924 den
Dawes -Plan  vorlegte. Aber der Plan selbst
war schon ein Kompromißzwischen Jnteressen-Po-
litik und Sachverstand. Immer noch herrschte auf
der Siegerseite die Politik der offenen oder ver¬
steckten Unehrlichkeit. So wurden die Deutschen
auch zu der politischen Konferenz über diesen Plan
— in London — erst im letzten Augenblick zuge¬
lassen, um das fertige Dokument entgegenzu¬
nehmen.

Jetzt beginnt die Periode der „V e r stä n -
digungspoliti  k", die in ihrem inneren Kern
sich von der Erfüllungspolitikunterscheidet wie ein
Eänse-Ei von einem Hühner-Ei. In Wirklichkeit
ist es die alte Politik der ewigen Nach¬
giebigkeit und der  Schwäche . Sie endet
darum mit dem gleichen Fiasko. Deutschland zahlt
und zahlt, es werdenrasch8 Milliarden. 2m Früh¬
jahr 1929 aber ist die Zahl der Arbeitslosen in
Deutschland aus 2,6 Millionen gestiegen. Das war
ein unmißverständlichesAlarmsignal. Und wie¬
derum verfällt die Politik der Ideenlosigkeitund
der inneren Feigheit auf das verbrauchteRezept
der Kommissionen und Konferenzen. Nur daß die
neue Kommission noch oberflächlicher und einseiti¬
ger arbeitete als 1924. Das Resultat ist der schänd¬
liche Poung - Plan,  der das deutsche Volk bis.
zum Jahre 1988 mit Tribut-Zahlungen von jähr¬
lich rund 2 Milliarden Mark bepackte. Wieder
endet das Spiel mit einer Konferenz. Sie tagt
diesmal im Haag, vom 6. bis 31. August 1929.
Auch sie aber zeitigt wie immer kein Ergebnis
und muß im Januar 1939 fortgesetzt werden. Am
Schlüsse aber bleibt es bei dem Poung-Plan.

Von nun an wird das Tempo immer rascher. Die
Arbeitslosigkeitklettsrt im Jahre 1939 in riesigen
Sprüngen in die Höhe. Ende 1939 sind es 4 Mil¬
lionen, im März 1931 schon 4,8 Millionen. Eine
erneute Konferenz ist fällig, kaum daß der Poung-
Plan in Kraft getreten ist. Diesmal scheintes
beinahe, als ob draußen in der Welt das Prinzip
der Vernunft und der Sachlichkeit sich durchsetzt.
Hindenburg  wendet sich an den amerikani¬
schen Präsidenten Hoover.  Am 29. Juni 1931
ergeht die Hoover-Botschaft, die zu einem Mora¬
torium  führt . Als ob die Sonne endlich aus
dem Gewölk hervorbricht, so scheint es. Aber die
deutsche Regierung wagt nicht, die Stunde zu
nützen.

Wieder endet die Auseinandersetzungmit einer
Konferenz. Sie tagt in Lausanne  im Sommer
1932. Noch einmal wird Deutschland„eine Repa-
rations-Abschlußzahlung" von 3 Milliarden vorge¬
schrieben, obwohl das Barometer der Weltwirt¬
schaftskrise auf Sturm steht, Und wieder nimmt
die deutsche Regierung an. Beide Parteien wissen,
daß es nur eine politische Konzession ist, daß das
Projekt nur auf dem Papier steht.

Es ist nur das logische Fazit aus dieser falschen
Methode, daß die Weltwirtschaftskonfe-
renzin London  im Sommer 1933 das gleiche
Schicksal erleidet wie alle Konferenzen vorher.
Sie versandet kläglich. Reden über Reden, aber
keine Taten!

Immer noch drehte sich diese Politik in ihrem
endlosen Zirkel, bis Adolf Hitler  zum Führer

„Es ist ein Irrtum, zu glauben, man
könne eine aktive Außenpolitik betreiben,
ohne daß man im Rücken ein geschlossenes,
einiges und einsatzbereites Volk habe."

l)r. Ooebbels 19Z2.

und SprecherDeutschlandswurde. In drei großen
Vorstößenhat er diesenverhängnisvollen Zirkel,
der Deutschland und Europa immer tiefer in Not
und Kriegsgefahrgeführt hat, gesprengt. Die erste
Tat war sein Austritt aus der Ab¬
rüstungskonferenz und dem Völker¬
bund  am 14. Oktober 1933. Damit stieß er das
Tor auf in eine neue Welt der Politik der Ehr¬
lichkeit, der Klarheit und der Wahrheit. Sein
zweiter Schritt war sein aufrüttelndes Wort:
„Was wir unterschreiben, werdenwir halten; was
wir glauben, nicht halten zu können, unterschreiben
wir nicht!" Mit diesemManneswort gab er der
neuen Politik einen neuen Eeist. Das dritte Mani¬
fest war das flammendeWort aus seiner Rede der
13 Punkte: „Wenn nur die Führer und die Regie¬
rungen den Frieden wollen, die Völkerhaben sich
den Krieg noch niemals gewünscht!" Damit gab er
dieser neuen Politik auch neuen Inhalt.

Deutschland sitzt heute wieder im Sattel . Es ist
geeint und damit gefeit gegen alle Zersetzungsein¬
flüsse von außen. Es ist stark durch die wiederge¬
wonneneWehrfreiheit. Es ist frei durch die histo¬
rische Tat seines Führers vom 7. März 1936. Eine
einmalige Chance, wie sie nur alle Jahrhunderte
einmal die Geschichte den Völkern schenkt, ist ihm
in die Hand gegeben durch die geniale Staatskunst
eines Mannes. Die Welt ist am Ende ihres La¬
teins mit ihrer Politik der Konferenzenund der
Kommissionen, die nur immer tiefer ins Dickicht
führt. Adolf Hitlers Politik ist das einzigePro¬
gramm, das die Welt wie Deutschlandin eine
bessere Zukunft führt. Das deutsche Volk hat es in
der Hand, in dieser historischen Stunde durch das
geschlossene Bekenntnis zum Führer den ihm ge¬
bührenden Rang in der Welt zu errichten. Die
große Stunde aber erfordert ein großesGeschlecht!
Der 29. März, der Tag der Reichstagswahlen,
wird den Beweis erbringen, daß sich das deutsche
Volk seiner Pflicht voll bewußt ist.

fldolf Hitlers wuchtiger flppeli in staMurt
(Fortsetzungvon Seite 1)

Wenn es eines Beweisesbedurft hätte, daß das
deutscheVolk heute in seiner unverbrüchlichen
Treue zum Führer diese Gemeinschaft bildet, das
Echo, das dem Führer antwortete, war eine über¬
zeugende Bestätigung. Mit dem gleichen Ver¬
ständnis folgten die Massenden glänzendenFor¬
mulierungen des Führers über die Grundlage,
die zu einem Frieden von Dauer erforderlichist.
Zu seinem Friedensangebot  erklärte der
Führer, daß er nach bestem Wissen und Gewissen
angebotenhabe, was er bieten konnte. Es sei ein
Vorschlag, der über unsere Generation hinaus
Europa die Ruhe und den Frieden geben würde.

Donnernde Heilrufe und brausende Zustim¬
mung setzten schließsich ein, als der Führer mit
erhobener Stimme das Urteil des deutschen Vol¬
kes über die bisher geleisteteArbeit seiner Re¬
gierung forderte. „Ich erwarte deine Entscheidung,
deutsches Volk," so rief er aus, „und ich werde
diese Entscheidungals des Volkes Stimme an¬
sehen. Ich habe meine Pflicht dreieinhalb Jahre
lang getan. Nun, deutsches Volk, tue du jetzt die
deine."

Diese letztenWorte des Führers gingen unter
in den tosendenHeilrufen, die minutenlang und
immer von neuem anschwellenddie Riesenhalle
durchbrausten. Sie endeten erst, als die Kapellen
das Horst-Wessel-Lied anstimmten, in das die
Menge begeistert einstimmte.

Ver 6roße Zapfenstreich
Schon vor Beginn der Kundgebungin der Fest-

halle waren der Opernplatzund alle umliegenden
Straßenzüae von dichtenMenschenmengen besetzt.
Nur der dr 'mrch die Absperrungen freigehaltene
Weg für die Wagenkolonnedes Führers blieb
noch offen. Vor dem Opernhaus war die
Reichskriegsflagge  an hohem Mast ge¬
hißt. Auf dem Balkon des Opernhauses, von dem
aus der Führer mit den Ehrengästenden Zapfen¬
streich entgegennahm, brannten die Kandelaber.
Frische Blumen säumten die Brüstung.

Wie Meeresbrausen klang der Jubel , der den
Führer ankündigte. Er vervielfachtesich, als der
Führer auf dem Balkon des Opernhausesweithin
sichtbar wurde. Dann nahmen die am Großen
Zapfenstreich teilnehmenden Truppen der
Frankfurter Garnison  mit Fackeln in den
Händen strammen Schrittes in einem weiten
großen Rechteck vor dem Opernhaus Aufstellung.
Der Kommandeurmeldetedem Führer, und dann
rollten auch schon die Wirbel des Lockens über
den weiten Platz, über den sich eine weihevolle
Stille gesenkt hatte. Die vier beteiligten Musik¬
korps begannen mit Märschen der alten Frank¬
furter Regimenter. Wieder lockten die Trom¬
meln, fielen gellend die Pfeifen ein, bis die
Hörner des Berittenen Korps feierlich und ge¬
tragen die alten Weisen erklingen ließen, in die

beim Dankgebetauch die übrigen Musikkorps wie¬
der einfielen. Das Kommando:

Helm ab zum Vebet"
ertönte und zugleich entblößten die Hundert¬
tausend, die die strahlenförmigzur Oper sich hin¬
ziehenden Straßen, so weit das Auge reichte,
füllten, die Häupter. Mit dem „Präsentiert das
Gewehr" klangendas Lied der Deutschen und das
Freiheitslied der Bewegung auf, in die die
Massen, ergriffen von der großen Stunde, be-

" 'lfi'geistert einfielen.
Noch während der Kommandeur  des

Zapfenstreiches dem Führer seine Meldung
erstattete,  setzte der Jubelsturm wieder ein,
der selbst den Badenweiler Marsch  der ab¬
ziehendenTruppen übertönte. Die Absperrungs¬
mannschafthatte alle Mühe, die Massen zurück¬

zuhalten. Sofort setzten auch wieder die Sprech-
chöre ein, die nach dem Führer verlangten.

Erst nachdem der Führer in einem unbeschreib¬
lichen Triumphzug durch die festlich geschmückten
Straßen Frankfurt verlassen hatte und die Ab¬
sperrungen aufgehobenwaren, konnte man sehen,
welche unvorstellbar gewaltigen Massen die
„Stadt des deutschen Handwerks" auf die Beine
gebrachthatte. Erst über eine Stunde nach dem
Zapfenstreich konnte der Verkehr wieder auf¬
genommenwerden. Aber auch dann bewegte er
sich buchstäblich noch im Schritt. In und vor dem
Bahnhof, auf dem bald der Abtransport der
Masseneinsetzte, war an ein Durchkommen kaum
zu denken.

Der Besuch des Führers in der alten Main-
stadt war so ein Tag des Stolzes und des Glücks
für das gesamte Rhein-Main-Eebiet.

Des Volkes Vollmacht dem Meer!
Nudoif ließ vor kunderttaufend in VüsseMorf

Düsseldorf, 17. März.
In Düsseldorf  wurde gestern abend der

Wahlkampf mit einer Riesenkundgebungin der
Maschinenhalle eröffnet, auf der der Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Heß,
sprach. Die Veranstaltung wurde auf elf weitere
große Parallel -Versammlungen, an denen ins¬
gesamt etwa hunderttausend Volksgenossenteil¬
nahmen, übertragen.

Rudolf Heß, der gegen 17 Uhr auf dem Flug¬
hafen in Lohauseneintraf, wurde dort von Ver¬
tretern der Partei und ihrer Gliederungen, der
Wehrmachtund der Behörden und einer zahlrei¬
chen Menge herzlich begrüßt. Tausende säumten
die flaggengeschmückten Straßen, durch die der
Minister fuhr.

Die Kundgebungsstätten waren bereits eine
Stunde vor Beginn sämtlich überfüllt.  Ganz
Düsseldorf wollte Rudolf Heß hören und ihm den
Tank an den Führer zum Ausdruckzu bringen
für die geschichtliche Tat des 7. März, die auch den
Düsseldorferndie endgültige Freiheit und eine
Friedensgarnisonbrachte. Düsseldorf wollte damit
auch den Dank abstatten für all die großen Lei¬
stungender vergangenendrei Jahre , die sich ins¬
besondere auch im Gau Düsseldorf durch groß¬
zügige Arbeitsbefchaffungsmaßnahmensegensreich
auswirkten. Man denke nur an die zahlreichen
Arbeitereinstellungen in der Wirtschaft, beim
Bau der Reichsautobahn und bei dem großen
Bauvorhaben der Stadtverwaltung, so vor allein
die sechs großen Markthallen, die Siedlungs¬
bauten auf der GolzheimerHeide oder die um¬
fangreichenStraßenbauten zur Ausschließung des

Nordens der Stadt . Vor allem wollte Düsseldorf
aber zeigen, daß der Führer am 29. März die
Bevölkerungin einmütiger Geschlossenheit hinter
sich finden wird.

In der würdig und festlich ausgeschmückten und
bis auf den letzten Platz besetzten großen Ma¬
schinenhallewurde der Minister bei seinem Ein¬
treffen mit ungeheurem Jubel emp¬
fangen.  Nachdem Gauleiter Florian
den Minister mit herzlichen Worten willkommen
geheißenund die Hunderttausendein den Paral¬
lel-Versammlungen begrüßt hatte, nahm Ru¬
dolf Heß  das Wort.

Er betonte einleitend, daß alle in diesen Tagen
in Deutschland stattfindenden Versammlungen
Kundgebungen der Treue  des deutschen
Volkes zu Adolf Hitler seien. Er gab einen
Usberblick über das bittere Schicksal des deutschen
Volkes nach der Revolte von 1918 bis zur Macht¬
ergreifung und zeigte die innere Verbundenheit
Deutschlands in den drei Jahren der deutschen
Revolution auf.

Adolf Hitler habe die sichere Befriedung der
deutschen Nation erreicht durch seinen unerschütter¬
lichen fanatischenGlauben an das deutsche Volk.
Mit dem gleichenGlauben kämpfe er heute für
den Frieden Europas, der durch das Bündnis
Frankreichs mit dem Bolschewismusbedroht sei.
Am 29. März werde das deutsche Volk dem Führer
eine Vollmacht, in seinem Namen zu sprechen, er¬
teilen, wie sie kein anderer Staatsmann auswei¬
sen könne. Das deutsche Volk gebe dem Führer
Vollmacht, für DeutschlandsEhre und Gleichbe¬
rechtigung ebenso wie für den Frieden Europas
zu kämpfen.

Elskop  in Rio de Janeiro , den Gesandten Dr.
Freiherr von Thermann  in Buenos
Aires, den Gesandten Dr. Freiherr von
Scho 'en in Santiago . Weiter hat der Führer
und Reichskanzlerden Gesandten  in Kopen¬
hagen Dr. Freiherrn von Richthofen.  zum
Gesandten in VrLssel  ernannt.

.Schritt der kommenden Zeit"
u . Berlin, 17. März.

Die Stunde der jungen Nation wird künftig
einmal"im Monat als Eemeinschastssendungder
HJ. SS ., SA. und des Reichsarbeitsdienstes
durchgeführt. Durch diese Sendungen soll dem
Gedanken der Kameradschaftder einzelnen For¬
mationen der Bewegung auch auf kulturellem Ge¬
biet Ausdruckverliehen werden. Die erste Ee-
meinschaftssendungfindet am 18. März von 19.39
bis 29 Uhr über alle deutschen Sender statt. Zur
Ausführung kommt ein chorisches Spiel : „Wir
sind der Schritt der kommendenZeit."

Kochverratsprozeß

Ver feiettag der jungen Wehrmacht
Sroßes Wecken, flppett und Zapfenstreich in der NeichskauptstaSt

Berlin, 17. März.
In feierlicher Weise beging die Wehrmacht

gestern den Tag, an dem vor einem Jahre durch
die geschichtliche Tat des Führers das deutsche
Volk feine Wehrfreiheit  wieder erhielt. A n
allen Standorten  leitete in den Morgen¬
stunden das große Wecken  die militärischen
Veranstaltungen ein. Auf allen Gebäuden der
Wehrmacht wehte zur Feier des Tages die
Reichskriegsflagge.

In der R e ich s ha  u p t sta d t wurde das
Große Wecken, das auf eine mehr als hundert¬
jährige Tradition zurückblickt, in der Innenstadt
von der Wachtruppe, in Charlottenburq vom Re¬
giment Eöring und im Standortbereich Spandau
vom Infanterieregiment 67 durchgeführt. Das
militärische Schauspielbot sich in den Standort-
bereichenEatow, Staaken und Stahnsdorf.

Auf dem Kasernenhof der Wachtruppe Verlin
in Moabit traten sechs Gruppen der fünften
Kompanie unter Führung eines Leutnants ge¬
meinsam mit den Spielleuten und dem Musik-
korps an. Pünktlich um 6.39 Uhr rückte der Zug,
während die Wache unter Gewehr trat und prä¬
sentierte, durch das Tor an der Rathenower
Straße zum Marsch durch die Innenstadt ab. Auf
der Straße hatten sich bereits zahlreich« Schau¬
lustige eingefunden, um Zeugen des verhältnis¬
mäßig seltenenmilitärischen Schauspielszu sein.
Im Schrittempo der Grenadiere Friedrichs des
Großen, das ein alter Bestandteil des Großen
Weckens ist, ging es die Rathenower Straße hin¬
unter. Nach kurzer Zeit wurden die Klänge des
Großen Weckens von altpreußischen Militär¬
märschen abgelöst, und die Truppe verfiel in den
üblichenMarschtritt. Auf dem weiteren Marsch¬
weg, der durch die Friedrichstraße, die Linden
entlang und durch das Brandenburger Tor zurück
zur Kaserne führte, wurden abwechselnd Militär¬
märsche und das Große Wecken gespielt. Auf allen
Straßen, die der Zug berührte, wurden die Sol¬
daten von der Bevölkerungfreudig begrüßt.

In den Mittagsstunden fanden in allen Stand¬
orten Appelle  statt , bei denen die Komman¬
deure den Jahrestag der deutschen Wehvfreiheit
in kurzen Ansprachenwürdigten. Die Wachtruppe
Berlin trat mit sämtlichenKompanien um 11.48
Uhr auf dem ExerzierplatzMoabit an, wo der
KommandeurOberstleutnantFreiherr von und zu
Gilsa die Ansprache hielt. An dem Appell betei¬
ligten sich auch die in der Abteilung Wehrmacht
(Wachtruppe der Deutschen Arbeitsfront) zu¬
sammengeschlossenen Angestelltenund Arbeiter.

Abends um 21.39 Uhr beschloß der Große Zapfen¬
streich vor der Kommandantur Unter den Linden
und in Spandau vor dem Rathaus die militäri¬
schen Veranstaltungen des Tages in der Reichs-
hauptstadt.

Kiel, 17. März.
Am frühen Morgen des Jahrestages der Wehr¬

freiheit veranstaltete der Standort Kiel der
Kriegsmarine  ein kurzes Wecken. Bei den
Mittagsappellen wiesen die Kommandeure der
einzelnen Truppenteile auf die Bedeutung des
Tages für die deutsche Wehrmachtund für das
deutsche Volk hin. Im Anschluß daran wurde der
Erlaß des Führers  und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmachtzum Jahrestag der Wehr¬
freiheit verlesen.  Die im Kieler Hafen lie¬
genden Kriegsschiffe hatten Flaggen gesetzt. Auch

auf den Schiffen wurde von den Kommandanten
und Befehlshabern der Erlaß des Führers ver¬
lesen.

Neichsminister kerrl in Sraunsberg
Braunsberg, 17. März.

Ueber der alten Ordensstadt Braunsberg am
Frischen Haft wehten am Montag die Hakenkreuz¬
sahnen. Sie wehten zur Begrüßung des Reichs¬
ministers Kerrl,  der am Abend in Massenver¬
sammlungen sprach.

Der Reichsminister traf am Nachmittag in
Braunsberg ein und nahm unter den Klängen
des Badenweiler Marschesdie Front der Ehren-
abordnungen ab. Unter dem Jubel der Menge
fuhr der Minister dann durch die fahnengeschmück-
ten Straßen zum Rathaus , wo er sich in das
Goldene Buch der Stadt eintrug. Die große
Sporthalle konnte längst nicht ' die Menschen

fassen, die den Mitarbeiter des Führers hören
wollten. So wurden in den beiden nächst größten
Sälen der Stadt Parallel -Versammlungen ein¬
berufen, die ebenfalls bald überfüllt waren, so
daß zahlreicheLautsprecherauch auf dem Adolf-
Hitler-Platz dafür sorgen mußten, daß die vielen
Tausendeden Reichsministerhören konnten.

Ver sichrer an Sie Madeira -flotte
Hamburg, 17. März.

Der Führer und Reichskanzler  hat
an Reichsorganisationsleiter Dr. Ley folgendes
Telegramm gerichtet:

„Indem ich Ihnen für Ihre Meldung danke,
wünsche ich den deutschen Arbeitern und Arbeite¬
rinnen für ihre Madeira-Fahrt mit meinen besten
Grüßen gute Reise und Erholung. Adolf Hitler."

Auch im Namen der Kriegsmarine  hat
Admiral Raeder  den KdF.-Fahrern ein herz¬
liches Grußtelegramm übermittelt.

gegen österreichische Marxisten
Wien, 17. März.

Am Montag begann in Wien der größte
Hochverratsprozeß der Nachkriegs¬
zeit  Angeklagt sind 39 Marxisten. Die Haupt-
angeklagten sind der ehemalige verantwortliche
Schriftleiter der Wiener „Arbeiterzeitung", Karl
Hans Sailer und die Marxistenfllhrerrn Marie
Embart aus St . Pölten (Niederösterreich). Unter
den übrigen Angeklagten befinden sich Rechts¬
anwälte, Schriftsteller, Metallarbeiter , ehemalige
Parteisekretäre, Bundesbahnüeamte, Straßen¬
bahnschaffnerund Hochschüler. Mehrere von ihnen
sind Juden.

englische Stimme gegen Versailles
London, 17. März.

George Barneß.  Mitglied des seinerzeitigen
englischen Kriegskabinetts und einer der Mit¬
unter ze i chn e r des Versailler Dik¬
tats,  wies im Verlaufe einer Rede in Vrixton
auf die ungerechte Behandlung Deutschlands
durch den Versailler „Vertrag" hin. Deutschland
sei gezwungenworden, abzurüsten. Als es Wider¬
spruch erhoben habe, sei ihm nicht nur im „Frie¬
densvertrag", sondern auch von Clemenceau zu-
aesichertworden, daß seine Abrüstung nur der
Anfang sei, und daß die alliierten Mächte selbst
abrüsten würden.

„Was hätten wir gefühlt", so sagte der ehe¬
malige englische Minister, „wenn wir so beschwin¬
delt worden wären wie Deutschland? Wir wären
entrüstet darüber gewesen. Deutschlandwar ent¬
rüstet.«
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Locarno -Möchte tagen Keule weiter
London, 17. März

Die Locarnomächte  werden heute vormit¬
tag um 11 Uhr englischer Zeit im Foreign Office
ihre Beratungen fortsetzen und bei dieser Gelegen¬
heit ihre schriftlich niedergelegten Ansichten aus¬
tauschen. Gleichzeitigwird bekannt, daß der Drei¬
zehnerausschuß, d. h. der Völkerbundsrat ohne
Italien , am Mittwoch in London zusammentreten
wird.
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Zu Botschaftern ernannt
Berlin , 17. März.

Der Führer und Reichskanzlerhat zu Botschaf¬
tern ernannt : den Gesandten Dr. Schmidt-

Addis Abeva, 17. März. '
An der Südfront haben die Italiener mit

einer erhöhten Aufklärungstätigkeitdurch Flieger
in Richtung Sassabaneh und umliegende Gebiete
begonnen. Diese Fliegertätigkeit wird abessinischer-
seits in Zusammenhanggebracht mit seit Tagen
anhaltenden großen italienischen Truppenbewe¬
gungen und Materialbeförderungen im Gebiet
des Flusses Lebi Schebeli bei Danne Eorrahai
und Gerlogubi. Alle diese Vorbereitungen deuten
darauf hin, daß in kurzer Zeit ein neuer
italienischer Angriff an der Süd¬
front  zu erwarten ist.
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Das britische Ausrüstungsproaramm . Wie der parla¬
mentarische Mitarbeiter des „Star " aus ausgezeichneter
Quelle hört , wird das britische Ausrüstungsprogramm
falls es in seiner ursprünglichen Form durchgeführt
wird , einen Kostenaufwand von insgesamt L9V Milli¬
onen Pfund erfordern.

Sie Meinungen Mischen den Antworten'4 6S! t

London rukig und sachlich / Paris lenkt zögernd ein
stsms

tiö,
Paris , 17. März.

In einer halbamtlichen französischen
Meldung aus London  wird über den Ein¬
druck der deutschen Antwort zur Aufforderungder
Teilnahme an den Beratungen in London fol¬
gendes ausgeführt:

Deutschland habe, so glaube man in englischen
Kreisen, sehr wohl das Recht, für die Erörte¬
rung seines Standpunktes im Bölkerbundsrat
die grundsätzliche Gleichberechtigung zu fordern.
Aber man sei hinsichtlich der Auslegung der
„Gleichheit in den Entscheidungendes Rates"
ungewiß. Man sehe in englischen Kreisen aber
nicht recht, wie die andere deutsche Bedingung
— sofortigeAussprache über die deutschen Vor¬
schläge— angenommenwerden könne.
Während sich diese Schilderungaus französischer

Feder aus die Ausnahme in englischenKreisen
bezieht, heißt es in einer anderen halbamtlichen

ig aus London über die Aus-französtschen Meldung
fassung in französischen Abordnungskreisen in
London:

Sicher würden Mitglieder des Völkerbunds¬
rates das Neurath'sche Verfahren ihrerseits vor¬
schlagen, aber die französische Abordnung werde
sich dem entschieden widersetzen. Frankreich stehe
aus dem Standpunkt, daß die Verhandlung über
die deutschenAnregungen erst erfolgen können,
wenn die Verletzungder Verträge von Versailles
und Locarno regelrecht festgestellt worden sei.
Mit Deutschland über eine neue diplomatische
Festlegung des europäischenStatuts zu verhan¬
deln. ohne vorher die einseitige deutsche Kündi¬
gung einer 1925 frei übernommenen Verpflich¬
tung zu verurteilen, wäre siir den Völkerbunds¬
rat gleichbedeutenddamit, daß er sich vor der
vollendeten Tatsache beuge. Die deutsche Forde¬
rung nach Gleichberechtigungdes deutschen Ver¬
treters in London scheine dagegen aus den ersten
Blick hin annehmbar, denn da nach Artikel 4 des
Locarno-Vertrages der Völkerbundsrat unter
Ausschlußder Stimmen der Beteiligten urteile,

würden Frankreichund Belgien ebensowenigwie
Deutschlandin diesem Falle Stimmrecht haben.
Dem deutschen Ersuchensei somit im voraus Ge¬
nugtuung gegeben.

London, 17. März
Die englischen Blätter  am Montag

bleiben allgemein bei ihrer ruhigen  und durch
Zurückhaltung gekennzeichnetenHaltung. Sie
bemühen sich, beiden Seiten gerecht zu werden.
Man redet jedoch fast ausschließlichDeutschland
gut zu. Ohne Ausnahme geben sämtliche Blätter
den Eindruck wieder, daß die deutsche Note in
britischen Kreisen bedauert werde. Andererseits
wird auch die Aufnahme, die die deutsche Note
auf französischer Seite gefunden hat, von der
englischenPresse kritisiert.

In einem in der „News Chronicle" erschie¬
nenen Aufsatz schreibt der englischeWirtschaftler Sir
Walter Layton,  man müsse den Vorschlag
Hitlers nach langfristigen Nichtangriffspakten
aufgreifen, Deutschlandals Mitglied des Völker¬
bundes in das Kollektivsystemeingliedern und
eine Vereinbarung über die Rllstungsbegrenzung
abschließen.

In ihrer Betrachtung über die Lage schreibt
die „Times" u. a.: Wenn die deutsche Auslegung
dahin gehe, daß es Deutschlandgestattet werden
müsse, an den Verhandlungen des Völkerbunds¬
rates nicht nur als Angeklagter , son¬
dern auch als aktive rTeilnehmer  an
den Erwägungen teilzunehmen, die unter gleich¬
berechtigter Teilnahme aller Nationen Europas
auf eine Verstärkung des Vertragssystems hin¬
zielten, dann sei dies besondersim gegenwärtigen
Augenblickeine vernunftgemäße Auslegung der
Aufgaben des Völkerbundes.

„News Chronicle schreibt, die französische Stel¬
lungnahme sei viel zu heftig gewesen, um die
englische Meinung zu befriedigen. „Daily Mail'
vertritt die Auffassung, daß sich der Völkerbund
nicht überstürzensolle, denn jeder gewonneneTag
mache die Ausrechterhaltungdes Friedens wahr¬

scheinlicher. Der britische Einfluß müsse aufs
äußerste eingesetztwerden, um die umfassendste
Erwägung der Vorschläge des Führers einschließ¬
lich seines Angebots ernes 25jährigen Nichtan¬
griffspaktes sicherzustellen.

Ueber eine falsche Interpretation der deutschen
Antwort aus die Einladung nach London macht
„Daily Herold" folgende aufschlußreichenAus¬
führungen:

„Wir möchten die Aufmerksamkeitdaraus len¬
ken, daß anscheinend die deutsche Antwort etwas
falsch gelesen oder etwas falsch verstanden wor¬
den ist. Bei einem sorgfältigen Studium des
Wortlautes ist zu sehen, daß Hitler nicht vom
Bölkerbundsrat verlangt, daß er seine Vorschläge
zu der gleichen Zeit erörtert, zu der er die Rhein¬
landsrage behandelt. Er verlangt tatsächlich
überhaupt nicht, daß der Völkerbundsrat die Vor¬
schläge erörtern soll. Er verlangt eine Versiche¬
rung, daß, wenn Deutschland am Völkerbunds¬
rat teilnimmt, die betroffenenMächte„über seine
Vorschlägeverhandeln". In der offiziellen eng¬
lischen llebersetzung heißt es, er verlangt, daß
diese Verhandlung sofort beginnen soll. Das ist
ein Irrtum . Im deutschen Text heißt das Wort
„alsbald" — d. h. sobald als möglich. Der Unter¬
schied mag nicht groß sein, aber er ist wesentlich."
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Vg.paulVegener
M.d. R., Reichsamtsleiter im Stäbe
des Stellvertreters desFührers,spricht
am Donnerstag , 19.März, 1936,
nachmittags 16.30 Uhr, auf einer

vrokkundge
iarten zum Preise von RM 0.20 bei den Ortsgruppen der NS .-Frauenscha und an der Tageskasse

zu den Frauen
Bremens.
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mit kolxeuäen Seblkkea:
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lugiili. -tpapr . -4auitsnia . Antonio vslkiuo , -4.rueas,
-.rulläs ' . "

c-tka^ .̂ ^ Lolumbus . Lomorill . Honte Liaucama ^io.

»'kulläsl Lsstlo , ^ sturiaa , .4usustus , Lremen , Lurxen-
sinä . Lap Xorte . Oaribia , Larnarvou vastls , Lartb - ss.
r -tkar , . Obamplain . Oitv vk Lsltimors , 6it ^ ok Xsv-

5»svs . Lolumbus . Lomorin . klonte Lianeamano,
visavoia , Ooräillsra , 6orkn . vsr vsutsebe

g ^ ikeblaoä , Urittninxs Holm . Uuvbsss ol Leäkorä
Milio , Läindursb Vbatls , ^ raneonia , b' nläa , vsnerai
gsorlo , Oeneral Sau llartin , SenersI von Stouben
guilia Lesers . Uerolstein . Eneisenau , Uamburtzi . 8eirir
goro . Hansa . Iberis , Ilsenstsin , IIs 6s Ersass
xgiser i Uinä . Leniln >nrtk Lsstle . Xulmerlang . Lei
vertusen . Ilaaria . Ila ' ola . llandattan , Kilvankee,
Niwi Lern . Aoläavia , 51oute Olivia , Honte Lasovsl
Äonts « »»->. X -lI6sr » , Xs ' v )' m -L. Xentuni » . XZassa!
gceanis . Ors - io , vrlorä , vriooco . Orion , Oronsav,
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geUanee . Lanerlanä , Seattle , Lebarnborst , 8ierra
goräoba , Stratkairä , Stratbnsvsr , Lseoms . Dsnxan-
ijl:», Udena . Usambara , Usaramo , Ussubuma . Van-
c-mrer . Vieerox ok Inäis , Virgilio , Vulcania . IV a-
koks , Van ^ oni . IVarnuok dastls , IVatnssi , IVestern-
>»»6, IVinebester Usstls.

I, , 7elsl >bm >1scb : Lremen , vsutseklanck , Leus » , Uam-
inirss. Nsvr 'ork.
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Leiiitfsbsmrsgungsn
Xoräckeutsvder Llovck , Lremen . Ldsnu 14. ud Orlstv-

da! üLLli ^ rmtarsnas . ^ .xira 14. ak ^ .ntvsrpsn useti
Lristoks .1. ^ .ItovL 15. ab ^ .«ZelairZs osoti ^Islbourno.
Lolumbiis 15. ak Rik) rlLOd Lakis . ^18 vüsssläork
1̂ . >lovL ? L8k»3§ s püKZiert vaod ^ .utiverpsn . >18 Lr-
kurt 15. L̂kUbors . >18 liottsi 'äLm.

Lremen . Oäer 15. sd Lolomko useti kort 8ai6 . Oro-
WVL 15. an Hürnkurs . korta 14 . ab 8antaoru2 äsl
8ur vaeb Xsv7 Vrlosrik . Rbön 13. an ksrnak ^ ba.
Llol 15. ab HavaiiL vaeb Vsraor ^ r . >18 8aar 15 . au
ävtn 'erpell . 8obarnborst 16. an ^ okobaroa . >18 kravv
15. su Osaka.

Deutsebs Dampksoblkkkalirts - (^esellsebakt . .Hansa ",
Lremen . ^ Itsnksls 15. von Lanäar Sbabvonr . Brann¬
tet 14. Usbant passiert , kalksnlois 14. in Kotlsr-
äuw. krsienkels 14 . von ^ .ndvorpsn naob Lalkntta .-
bLuterlsIs 15. in 8ainbnr § . Biebtentsls lo . von Loni-
tzL̂ . Ockentsls 14. in Bornba ^ . Kausnksls 14 . von
Lort 8aiä . Rotvnksls 15 . von 8u62 . 8onebk 14. von
Lildso vaob , Oporto . 8onnenk -s1s 15. ksrini passiert.
Ltukleek 15. 'N Larnbnr § . KLoIrsntsIs 15. in Ransoon.
IVsoktkois 15. in Rotterdam . >Vartenke1s 14. in Xsl .v-
7ork. IVeiÜsnkels 14. in Ranxoon . >Vi1dsnks1s 15 . inM ^srpsn.

Lumptseblkkkabrts » Kesellsedakt . .Xeptun ". Bremen,
»ax 15. in ^ .ntJvsrpvn . ^ .ndroinsda 15. Drnmerioli
pa-siert naeb dvr Rnbr . Apollo 15. von ^ .ntverpen
vaed Bilbao , ^ .rion 16. in Oavdia . ^ .starte 14. in
Amsterdam , ^ .tias 15 . in ^ ntverpen . Baoobns 15.
vov Î önlssbsr ^ naob Rotterdam . Leliova 15. Oues-
s»nt passiert naob Bremsn . >18 Bessel 16 . Ouessant
xgzsiert naeb Ramburx . Oastor 16 . in Bremen . Be-
lia 14. in ^ .ntverpen . RZeria 16 . Rmmeriob pass.
23ed Xöln . Blsetra 16 . von ^ .ntv7srpen naeb 8ta-
rsnxer . klora 14. in Bnbsek . kortuna 15. Lrnns-
düttel passiert naeb Lönixsbsrx . >18 Oanü 15. in
Illtverpen . Helios 15. in >1a1asa . Hsroules 14. von
Lvlvsrpen naob Bareelona . Irene 15. von Röviss-
berx naob Bremsn . >18 Iris 15. von Rönixsberx naob
Luttsrdsm . «Inno 15. in Risl . Xlio 16. von Oporto
oseb Bisssbon . Lronos 14- von Bissabon naob ^ .nt-
verpen . Beander 17. in Bremsn . >1erour 14. von
Kiookbolin naob Bremen . Llinos 16 . in Rixa . Neptun
t . Boltenau passiert naeb Rotterdam . I^iobs 16.
tzrnnsbüttel passiert naob Lopenba ^en . Nixe 15 . von
SlavsnAsr naob Brsmsrbaven . R . Noise 14 . in
Lremen . Orvst 16. in Löln . kallas 15. in Rälo.
kdoedus 15. Roltsnan psssiort naob Rotterdam . Blnto
1Z. in Rotterdam . Bol 'Inx 14. von RambnrA -^ ltona
hsok Rotterdam . Rri -amns 16. von Rotterdam naob
Miv § . R^lades 15 . Lrnnsbüttsl passiert naob Lopsn-
tlrssen. Rbea , 15 . von Rotterdam naob Lopenbs § en.
Ksturn 14. von IInelvL naob karo . 8teI1a 15. Lmme-
riob passiert naob Röln . Idemis 16 . In Bremsn . ? be-
senL. IL . rvn Ri ^ a naob Hei .. Triton 14. von Oarta - .
ssenAnMn - ^ .Iloants . .Uranus 15 . Brunsbiittel passiert
llrmk, 6-äinsen . Vesia ^16 . Ouessant passiert naob Bre¬
men. Viotoria 16 . in Bremen . Vulean 16. in Nöln.
RLNs Oarl 15. von Rotterdam naob Rsmburx -^ itona.
Oskar kriedriob 14. Roltsnau passiert naeb Rotter-
äam. kltsa 15. von ^ ntvsrpen naob 8antander.

Lrrxo Reederei , ^ .ktienxeseHsebakt . Bremen , ^ .dler
1<>. in Bondon . ^ .IbatroL 15. iu Bremen . ^ .Ib 16 . in
Lremen . ^ .misia 16. von Bondon naob Bremen . Bus¬
sard 16. in ^ .nt ^ erpvn . Lntt 14. in Ban2i § . Oondor

in Rin § s B ^nn . Drossel 15 . in Xopenbsxen . Drpel
16. In Belßinxlors . Dink 15. in >lemvl . Oanter 16.
Roltenan passiert naob Lremen . Oeier 16. Roltevau
passiert naob Bibau . Oreik 16 . in RamburA . Bumms
16. in Rixs . >4eiss 16 . von Hamburg naob Boston.
Oliva 16. Üoltvnau passiert naob Risa . Optima 16.
in Lremen . Orla 16. in Bremen . Orlsnda 16. In ^ .bo.
Ldoenix 16. in Hüll . Rabe 15. in Bremsn . Rsibsr 16.

m Bondon . 8obvan 16. in Bremen . 8pesbt 15. Rol-
tenau passiert n -aob >lsmel . 8perbvr 16. von Bremen
naob 8tsttin . 2andvr 15 in Bremsn.

^Has Devante -Dlnie . Bremen ( Deutsobo Bevante-
Blnitz O . m . b . D .) . ^ ,kka 14. von Oonstsntra naob
Vsrna . ^ .la ^-a 15 . von Istanbul naob kaudvrma.
^Umuia 15. von Irmir naob 3alonik . ^ mssl 13. in
IiLmbur § . ^ .riuila 15. von katrss naob Birüus . ^ .vola
14 . von Orsn naob Bamburx . >1ar § . Oords 15. in
Ramburs . Derindie 14. Oibraltar passiert . Oera 14.
Oibraltar passiert . Beraklea 15. in Irmir . lonia 15.
in >Ialta . Iserlobn 15. von Banaroa naob ^ lexandrien.
>laoedonia 15 von ^ .Isxandrien naob Oran . >ü1os
13. von Oran naob Biräus . Kaimund 15. in Oran.
Ilse B . >1. Buk 15. von Istanbul naeb Oran . 8amos
14. in Oalamata . >18 8okia 14. von dal 'ka. naeb Rsika.
8tar 15 . von «lakta naob Oran . Bbessalia 15. in Baika.
^inos 14. von Oran naeb ^ lexandrien . i ' Im 14. in
Be Ravre . ^ .dana 15. in Bremen . Oalilsa 15. in
Bremsn.

R . Vinnen L Oo . , Bremen . >18 Oarl Vlnnsn 14.
an Buelva.

B am bnrrr -Amerika Linie . Ostküsts Nordamerika
und Oolkbäken : Deutsobland 15. ab 8outbampton naob
Ouxkaven . Ra ^ on 14. ab Nev Orleans naob >V1l-
minston . Ne1Ierv7ald 14. Llsbop Kook passiert naob

Bremen . ^ >18 Isis 14 ab Boston naob kbiladslpbla.
kranrisko . — >Vestindien , ^ littelsmerlka : >18 ' Orinooo
15. ab Vl ^ o naob 8avtander . >18 Oordillera 14- nn
Barbados . >18 katrioia 16. an 8an d ûan ds Buerto
Rioo . >18 Bboenieia 15. an Amsterdam . R ^ pbissia
15. an Ouraeao . Rrsta 14 . an Bs Ravre . 8esostris
14 . ab Rambnr ^ naob Lremen . — >Vestküsto 8üd-
ameriks : 8aar1and 14. sb Buenaventura naob Oristo-
bsl . ^ .masis 15. an Rotterdam . Boobum 14. an ^ nt-
3verpen . — 8ödakrika . Australien . Niederländisob-
Indien ' Dokermsrk 14. ab Bombay . >18 >1s § debur§
14. ab Hamburg naob Bremen . — Ostasien : >Ieeklsn-
bur ^ 15. VUssin ^ en passiert naob kort 8aid . Nord-
mark 15. Vlissinsen pass . naob ^ .ntv7erpen . krsuke -n
13 . ab >Ianila naob Oebu . >18 8auerland 13. ab laku
naeb Obekoo . >18 Bur ^ enland 14 ab ksnan § nsob
kort 8u ' ettsnbam . >18 Duisburrr 15. an Hamburg.
>18 Beverkusen 14. ab ^ .den naob kort 8 ^ dan . —
Verxnügmnxsreisen : Relisnee 14. ab kaknam naob
8inxapore . > 18 >IiI ^ ' aukes 15. ab ^ .lexandrivn naob
Raika . Ne ^ ^ ork 14 . ab Ne ^ ^ ork . >Vestindien . >18
8t . Bouis 15 . ab Ramburs naob Bissabon . Rrslt-
durob -kreude -kabrt . Ooeava 15. ab Ramburx naob
Bissabon , Rrakt -durok -kreude -kabrt . — "Iramplabrt:
Ranau 14. Ouessant passiert naob dem Ba klats.

Bambure -^ tidamerikanisobe Bsmpssebikksabrts -Oes.
kD Oap Norte 14. von >Iontevideo naob Rio Orande.
kD Oeneral ^ rtiLas 15. von >Iadeira naob Brasilien.
kD Oenersl 8sn >lartin 15. von Bouloxne naob Ba
Ooruns . >18 >1onte Olivia 16. von Vicro naob Ram-
burx , Ouessant passiert . >18 >1cmte kasooal 15. in
>Iontevjdeo . Xmassia 15. Oap kinisterro passiert.
>18 Bsbia 15. r-n .̂ nt ^ erpen . Bikel 16. von Bremsn
naob ^ ntverpsn . Vlissinxien passiert . Bnpatoria 14.
in Oabedello . Holstein 14. in Ramburs . Bisa 16. von
Brake über Binden naob dem Ba klata - Taunus 15.
in Hamburg , kenerike 15. von Bremsn naeb ^ nt-
vsrpev . IlruAua ^ 15. von Bremen naob H-ntnerpen.
>Vitell 15. Oap kinisterre passiert . — Ver § nüxun § s-
rsise : >18 >1onte Rosa 16. in Bissabon.

Deutsobo ^ .krika -Binien . >Vameru 15 an Bs Ravre.
>Vasoso 14. an kort . Oentil . V̂akama 12. ab ^ oora.
^ .usust Beonksrdt 16. Ouessant passiert , 'iübinsen
16 . Ouessant passiert . Ilmar 16 . Ouessant passiert.
— 8üd - und Ostakrika : Rssubuma 14. ab 'kakoradi.
>Vatussi 15. ab Bas kalmas . N .1assa 14. ab Loira.
H-dolpb >Vosrmann 14. ab Bast Bondon . >1uavsa 14.
an Durban . Rbena 14. an -̂ .vtverpen.

R . O . Rorn , Ramburx . >18 krida Rorn 14. in ^ .nt-
verpen . >18 Olaus Rorn 12. in Ouraoao . >18 Ingrid
Rorn 14. von Dover naob kort ot 8pain . >18 >VaId-
traut Rorn . 14. in Hamburg.

Reederei k . Baeisn 6 . m . d . B .. Bamburx . kadua
4 . 2 . Oap kinisterrs passiert , kri v̂all 15. 44 6rad
Nord . 23 Orad >Vsst . koseidon 2. von 8t . Dbomas.
klavet 13 . in Busnos ^ .ires . kantder 13. ab 1?iko.
kuma 15. ab liko . kionier 15. Oap kinistorrs pass.
keliksn 9 . ab Biko . kontos in Rambur § . k ^ tkon
11. Lsuarisobs Inseln passiert . Vibran 16. in
Rotterdam . Rawerun 16. in Rambur § .

Oldonkur/r - kortuxiesisobe Bamplsebisks - Rbvderei.
Ramburx . Bas kalmas 14. in RamburA . Baraobs 14.
von Valenoia naob Ramburx . 8evilla 14 . von >1o § a-
dor naeb ^ .§ adlr . 8sbu 14. von DanriZ naeb Oporto.
Rabat 15. von Bas kalmas naob Rambur § . 'Iravs-
niünds 15 . von Oasablanea naob Rotterdam . ^ ,u § ust
6ebult2s 15. von Nemours naob Valenoia . kasszeL
15. in Baraobe . Oldenburg 15. in ^ ntnerpen . Bisboa
15. in Oeuta . Osuta 15 . in Bremen , ksn ^ er 15. kinis-
terrs passiert , kaios 15. in Rambnr ^ . lenerile 16.
von 8svilla naob Ruslva.

^Varied l ' anksobiff Rbederei 0 m b - B .. Bnmbure.
>18 B R . 8enior 13. an ^ .rubs . >18 kenslope 14. von
Ramburs naob Ouiris . 88 Oedania 14. an H-iubs.
>18 Beda 14. ab kavama -Raval . >18 kboobus 15. von
Ouirla naob ^ .ruba . >18 Baltio 14 . von Bns kiedras
naob Bverett . >18 8snator 14. an Tönissbsr § .

Risser L v . Doornum , Bmden . Bina kisssr 14. von
Röni § sber § naob 8tettin.

Rendrik kisser Bmden . >Iartba Rendrik
kisser 13. von Bmden naob Narvik '.

I-Ioekwssssi 'rsiisn
Dntsrsebisds ^ eesn öremsrdLvsn Rotsrsaod 1 Ltd.
25 >1iv .. Noroenbam 25 Lliv .» Braks 1 8td .. Bares

1 8td 40 >1!n.
Datum 8i 'SMvn -8tadt Vsae - sok Lrvmorbsv.
17. >Iär2 9.97 21 .2-r 8 .47 21 .6« 5.SS 18.11
18 . >larL 16.19 22 .4« 9 .59 22 .29 7 .SS R .29
19. >Iai '2 11.48 — 11.28 23 .59 9 .S8 L1.S9

Binnensobilkabri
^Vasserstsnd der ^ eser eeeen ? Rbr

Datum
Rsrm .-
Llündsa

Oarls-
dakon Rnmsln bkiuäsv

14 . >lsr 2 1.94 2.77 2 .LZ 2.80
15. rikr- 1.88 2.79 2 .17 2 .72
16. >lär2 164 2 .68 2.15 2.S7
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Al ĉiec HaaLwisokettetttscAetti m Os -ra 6eLok
Links oben:  Vor Beginn der Wettkampfarbeit wird in feierlichem Appell vor den Teilnehmern des jeweiligen Werkes — hier ist es das
Osnabriicker Kupfer - und Draht -Werk — die Hitlerjugend -Fahne aufgezogen . — Rechts oben:  Mittagsrast inmitten der Wettkampfarbeit.
Gemeinsame Mahlzeit der männlichen Teilnehmer , dazwischen verteilt unsere Bremer . — Mitte:  Eebietssührer Lühr Hogrefe im angeregten
Gespräch mit einem Meister . — Mitte rechts:  Der Ortsgruppenleiter mit der Wasserwaage freut sich diebisch über einen faulen Schnack des
(auf dem Bilde unsichtbaren ) Prüflings . — Links unten:  Die einzigen drei Schornsteinfeger sind gerade fertig mit ihrer praktischen Arbeit
und wissen schlagfertige Antworten zu geben . — Rechts unten:  Vrigadeführer Weiß nimmt die günstige Gelegenheit wahr und läßt sich ver¬
schönern , — was freilich keine Wettkampfaufgabe war . — Schlußbericht vom Verlauf des Montags und der Rückkehr unserer Bremer folgt morgen.
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^ Agiere Fhtönc ^ s

12. 1.Y3S Asesmllt/l F ^ öncjre

Nach einer schweren Operation entschlief
plötzlich und unerwartet meine liebe Frau
und meine herzensgute Mutter , Tochter,
Schwiegermutter , Schwester , Tante und
Schwägerin , Frau

Marie Pappe
geb . Horst mann.

In tiefer Trauer:
Johannes Poppe
Erete Poppe
Karl Fischer , Verlobter
nebst Angehörigen.

Huchting , den 14. März 1936
Kladdingerstraße 16.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

dem 19. März , nachmittags 3 Uhr , im Trauer¬
haus , Kladdingerstraße 16, statt.

Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhaus,
wohin freundlichst zugedachte Kranzspenden
erbeten.

Heute mittag entschlief sanft nach schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater
und Großvater,

der Schiffsingenieur

Wilhelm Corssen
im 59. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Wilhelmine Corssen , geb . Bartels
Wilhelm Corssen und Frau

Wilma , geb . Vollmers
Lina Corssen
Heinz Corssen
Hans Miesner.

Bremen , den 15. März 1936
Eeestemünderstraße 69.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs¬

institut Fr . Feiertag , Osterfeuerberg,trage
Nr . 1N4/V5. Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
13.30 Uhr , im Krematorium statt.

B

kin strammst

l§ onnka § L/llir § e
ongsleommsn

Ariec/r -.- Ä7i7/i . Alempel
unck LTrau
bllsn , geh . 8cbsnlc

öismsn , 15 tlörr 193ü
tioltwlgsl -. 23

Haar -Entfernung
Aorztlich geprüfte

Spezialistin
Krwchenhauer-

straste 131.

I kisSIM »SSI' !
O macht alt O
Fachm., kostenlos.

Rat bei:
ktagenaalon
8et»r»i>ronkc >cl>

llpslpn Schauspiel-
NvUvII hauskasfe
Ruf SK7K3I. Etg.

Nach langer , mit großer Geduld ertragener
Leidenszeit entschlief am Sonntagmorgen

Fräulein

Auguste Bielitz
In stiller Trauer:

Wilhelmine Bielitz
Martha Asmussen.

Bremen , den 15. März 1936
Blankenburgerstraße 62.

Bon Besuchen bitten freundlichst abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 19. März , nachmittags 2.36 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig meine liebe Frau . un¬
sere liebe , herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante , Frau

Julie Runge
geb . Wendt

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Runge sen.
Carl Runge jun . und Frau

Wanda , geb. Jaworski
Heinz Prciß und Frau

Herta , geb. Runge
und drei Enkelkinder.

Bremen , 15. März 1936, Hermannstr . 48.
Zugedachte Kranzspenden zum Buntcntors-

Pstiedhof erbeten.
Die Trauorseier findet am Mittwoch, 11 Ilhr , in

der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Einladung!
Am Mittwoch , 18 . März , nachmittags
4 '/4 Uhr und abends 8 /̂j Uhr hören alle
Damen im Gessllschaftshaus Museum,
Bremen , Domshof 21a , den

interessante « Frauenvortrag

Schlank sein
Einfache Wege . wodurch Sie überflüssiges Fett auch an
bestimmten Stollen und auf die Dauer beseitigen können.
Viele Erfolge werden mit Namen bekanntgegeben . Keine
bor - oder gifthaltigen Präparate , keine «schwitz - oder

Hungerkuren , keine Gymnastik oder Vanoagen.

winrrNl frei!

Unser lieber Kamerad,
der Sturmmann

Friedrich Wilhelm Schulz
ist am 15. März von uns gegangen.

Wir betrauern in ihm einen stets hilfsbe¬
reiten und aufrichtigen Freund , dessen letzter
Gruß noch dem Führer galt.

NSKK ., Motorsturm 16/M 62
m. d. F . b. : Vocsmann , OVrtruppfiihrer.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
dem 19. März , 12.39 Uhr , im Krematorium
statt.

Nach einjähriger glücklicher Ehe wurde mir
nach der Geburt eines gesunden Knaben meine
über alles geliebte Frau

Mathilde Bartels
geb . Segelken

heute durch den unerbittlichen Tod wieder
entrissen.

In tiefstem Schmerz:
Georg Bartels
Conrad Bartels
Familie Christian Segelken.

Bremen , den 15. März 1936
Fedelhören 103.
Ausbahrung im Bcerdigungs - Institut von

C. Bock, Albrcchtstraste 34.
Trauerfeier am Tonuerstag , 10. März , 0.30 Uhr,im Krematorium.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach schwerer
Krankheit mein lieber , herzensguter Mann , unser guter,
treusorgender Vater , Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Schulz
in seinem 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Schulz

nebst Kindern , Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen , Er . Johannisstraße 97, den 16. März 1936.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs - Institut
„Niedersachsen " , Er . Johannisstr . 170. Zugedachte
Blumenspcnden bitten wir dort niederzulegen . -

Die Tranerfeier findet am Donnerstag , mittags 12.30
llhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit
mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Gustav
Buriselmeyer

im Alter von 57 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Frau Cath . Vunselmeyer,

geb. Bos
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 15. März 1038
Am Rofenbcrg 50,

Tcn Haag (Holland).
Die Ausbahrung erfolgte im

Pathologischen Institut.
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , 10. März , 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastcdter
Fricdhofes statt.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief am
Sonntag unser lieber Va¬
ter , Großvater , Schwieger¬
vater , Onkel und Bruder

Lür
Nahrmann
kurz vor seinem 78. Geburts¬
tage.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Schevemoor , 16. März 1036

Die Beerdigung findet
am Donnerstag . 19. März,
2 llhr , vom Trauerhause
aus statt.

Iamilien-Anzeigen -einer Zeitung

8ckn s Ilsts iil-
i5sn6ung mit tock-
Icun6ig . ksriisnvng
rluresi unssrsn kil-
»iisnst.

M«
Heute morgen entschlief sanft

und ruhig nach schwerem Lei¬
den mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

AHMN WIMMN
im fast vollendeten 70. Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer-
Marie Ussclmann , geb. Pieper
Hermann Ussclmann u. Frau

Bertha , geb. Lehmann
Hermann Kannegießer u. Frau

Meta , geb. Usselmann
Karl Lammermann und Frau

Anna , geb. Ussclmann
Hermann Rusche und Frau

Eesine, geb. Usselmann
und Angehörige.
Bremen , den 15. März 1936

Gröpelinger Heerstraße 117.
Die Ausbahrung erfolgte im

Socrdigimgs -Jnstitut „Palme ",
Kastningstr . 23/24. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am
Mittwoch. 18. März . .9.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Die Trauerfeier für unsere liebe Entschlafene, Frau

Alma Grube
findet am Mittwoch, dem 18. März , vormittags
11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Heinrich Erube und Angehörige.

Statt Karten!

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
wie für die überaus zahlreichen Kranzspeni
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlaf»
sagen wir allen Verwandten , Freunden , Nachbc
und Bekannten , der Bäcker-Innung und ins
sondere Herrn Pastor Neuschc für die trostreick
Worte am Sarge des Verstorbenen unsern inn
sten Dank.

Frau Elise Lütkemeyer und Kind
Rockwinkel, im März 1936.
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Groschen durch
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Tem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund , 1 Bastardhund , 1 Schäser-
hündin ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.
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Versteigerung
Morgen,

Mittwoch , 9 llhr vormittags,
in der „Paulsburg ", Ostertorstein-
weg , Ecke Wulwesstratze , für die
Le-ihbank „Brema ", Jr . Nuckel
Wwe . Nachf., H. Otterstedt,
Stephanstratze 6, die

Verfallenen Pfänder
als Wäsche, Herren - und Damen-
kleidung , Betten , Schuhe , Ringe,
Uhren , Fahrräder u. vieles andere
öffentlich meistbietend gegen bar.

Zoh .v . Freeden
beeidigter Versteigerer,

Landwehrstratze 88.

Zwangs»
Versteigerung

Morgen Mittwoch,
18 , März,

vorm , 1v Uhr,
im Psaudlokal Kö¬
nigstraße 11 :

Büsett , Kredenz,
Mtrine , Sofa und
2 Polstersessel , 1
Couch , Teppich,
Worpsweder Tru¬
he , Vers . Pfafs -Näh-
maschine , Bücher¬
schrank , Schreib¬
tisch , Geldschrank,

Schreibmaschine,
zwei Rollschränke,
Konfektionsschrank

Radioapparat,
Schnellwaage , elek-
trisch .Kafseemühle,
Ausschnitt - n , Kä-
seschneidemaschine,
Lieserwagen usw . :
in Pfandsachen:
eine gut erhaltene
Schuhmachernäh¬

maschine
meistbietend gegen
bar.

Boeder.
Roscnbusch,

Gerichtsvollzieher

I Erinnerung

an die heute statts.
Versteigerung vor¬
mittags 10 Uhr
Mathildenstr . 861
laut Anzeige vom
Sonntag.

G . Odemer,

beeid . Versteigerer,
beeidigt , Schätzer,

Schillerstraße 16

Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psaudlokal König-
straße 11  stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt , Anzeige
vom Sonntag,

Nustede

Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14 I

D . 253 78
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.Kün îtskiscii oiins üsispisi unc^
sinrigoriig.  6,smsk Leitung
^nna < <3 ssnino  Ist (^ retc , Oordo ? voll

encistitsi - t- i ' m . ttismer k̂ ock ' icl-tten

sc « ^ uvviL^ 4 .30 8 .30

3ssucksn 8!v ais Isgs -VorsIeUungsn!

«slgs kssvss ngs

von bar Stsstsopsi Ss da

«sinpsrs , E rst«

Weisen , E « Isxs nelsr

in clsm ' S >rsnclsn Ultspisi

Martha
«IM»

<t .stzts
kose)

8.ir p lUESNÜl. ^
tisbsn Tutiltt ^

liefert in guter und preiswerter

Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung , Geercn 6—8



1. Beilage zu Nr . 77 Bremer Zeitung Dienstag , den 17. März 1936

„ . . . uncl was sogt clos Volle  clomi?"

Sei den Kumpels Im wurmrevier
fluf Sohle 640 beim Slhießtrupp — vesperpoufe vor bet — Sesprache in der Waschkaue — Kumpels als Lauern

Aachen , 17. März.
Unser >1. 0 .-Sonderberichterstatter hat ein«

Reise durch Deutschland angetreten , um se»,u°
stellen, was das Volk zu all den Leistungen s- at
die der nationalsozialistische Staat in den letz¬
ten drei Jahren vollbracht hat . Er besucht k-in-
Prominenten , er geht zu den schassenden deut¬
schen Menschen, den Arbeitern . Handwerkern
Lauern , und will ihre Anficht-» wiedergeben.
.und was sagt das Volk dazu." So hat er
sein- Serie von Aussätzen genannt , die wir hierzum Abdruck bringen werden.

17 Kilometer von Aachen , 19 Kilometer von
der belgischen Grenze , liegt Alsdorf , das Herz der
Kohlengruben im Wurmgebiet . Graue Qualm-

, schwaden hängen zwischen den Schloten und För-
üertürmen wie ewige Schleier . Die Straßen und

'kleinen Häuser sind schwarzgrau vom Kohlen¬
staub . Die schwarzen Diamanten , der Reichtum
dieses westlichen Winkels des Deutschen Reiches,
prägen der Landschaft ihren Stempel auf . Selbst
die im letzten Winterschlaf liegenden Aecker und
Wiesen zwischen den Steinhalden der Gruben
sind grau an diesem Märzmorgen.

Auf der Fahrt zur Grube begegnen uns Ab¬
teilungen der Reichswehr , der jun¬
gen Garnison Aachen,  die sich mit ihrer
neuen Heimat vertraut machen . Unser Wagen
hält Lei einer Gruppe Infanterie , die umringt
von der Schuljugend am Straßenrands lagert.
Wenige Tage erst sind vergangen , seitdem wieder
deutsche Soldaten in diesem ehemals schutzlos
preisgegebenen deutschen Gebiet liegen . Mit
großen Augen bestaunen die kleinen Mädchen
die Waffen ; mit dem Stolz der Jungen , auch
einmal das graue Ehrenkleid tragen zu dürfen,

dermaschinisten über Tage anzeigt , daß der Fahr-
korb wieder mit Kohlen beladen ist und hinauf-
geholt werden kann.

Viele hundert Meter tief gehen wir in dem
elektrisch erleuchteten Förderstollen , dessen Sohle
mit Gleisen belegt ist, auf denen niedrige Diesel¬
lokomotiven lange Züge der Kohlenwagen zum
Förderschacht schieben.

Der Weg führt uns immer tiefer in den Berg.
Jetzt biegen wir rechtwinkelig ab , wir klettern
schräg empor am Förderband entlang , auf dem
die gehauene Kohle zu den Wagen gefördert
wird , zum Arbeitsplatz des Schießtrupps , der
einen Stollen vortreibt.

Der Kohlenstaub , der den knapp mannshohen
Gang erfüllt , legt sich beklemmend auf die Brust,
schon nach wenigen Minuten sind die Gesichter,
die eben noch im fahlen Licht der Grubenlampen
gespenstisch bleich erschienen , schwarz überpudert,
nur noch das Weiß der Augen und der Zähne
blitzt im Licht der kleinen Lampen . Immer
niedriger wird der Gang . Tief gebückt stolpern
wir über Kohlen und Gesteinbrocken vorwärts.
Endlich sehen wir am Ende des Stollens Lichter
aufblitzen , wir sehen den Schießtrupp bei der
Arbeit , deren dröhnende Steinbohrer den Stollen
mit Lärm erfüllen . Halb liegend , halb hockend
verrichten die Männer ihre harte Arbeit mit den
Preßluftbohrern.

„Glückauf !"
Mit der hier einzig verständlichen Zeichen¬

sprache bedeutet der Steiger den Männern an
den Bohrern einen Augenblick in der Arbeit inne¬
zuhalten . Dann ist Grabesstille um uns.

Schon der Weg zum Arbeitsplatz ist für den
Fremden beschwerlich genug , doch die Arbeit „vor
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stehen die Pimpfe vom Jungvolk bei den Sol¬
daten , deren lachende Gesichter von der begeister¬
ten Aufnahme , die sie bei der Bevölkerung ge¬
funden haben , sprechen.

Dann geht es weiter zur Grube „Anna II."
Die Morgenschicht ist seit Stunden im Berg . Das
weite Erubengelände zwischen den beiden För-
dertürmen und dem Verwaltungsgebäude ist still,
nur über dem Förderschacht , wo die kleinen
Wagen mit Kohlen , Hunde genannt , ans Tages¬
licht gebracht werden , ist lautes , lärmendes
Leben.

Angetan mit dem hellgrauen Anzug der Stei¬
ger , die lederne Kappe auf dem Kopf , eine elek¬
trische Lampe um den Hals gehängt , stehe ich
mit dem Fahrfteiger und dem Reoiersteiger , die
mich durch den Berg führen sollen , auf dem
Förderturm . Helle Glockensignale des Anschlägers
ertönen . Ein Fahrkorb steigt aus dem Schacht
empor . Mit glitzernden Kohlen beladene Wagen
rollen dröhnend über die Eisenplatten , und dann
steigen wir selbst in den Fahrkorb , um in atem¬
beraubender Schnelligkeit in den Berg zu fahren.

Lichter huschen vorüber.
„Das ist die erste Sohle 300 Meter, " erklärt

der Fahrfteiger . Kaum hat er den Satz aus¬
gesprochen, da huschen schon wieder Lichter vor¬
über . „Das ist die zweite Sohle ." Immer tiefer
gleiten wir . Dann vermindert sich die Geschwin¬
digkeit , und dann halten wir in einem Hohen
Gewölbe.

„Jetzt sind wir 640 Meter unter Tage ."
Der Steiger geht voran . „Glückauf " grüßt uns

der Anschläger , der mit Glockenfignal dem För-

Ort " ist unendlich viel härter als der kleine
„Spaziergang " auf allen vieren . Wir hocken
uns zu den Kumpels , unser Besuch kommt wenige
Minuten vor der Vesperpause , und so bleiben
wir hier , um in der kurzen Arbeitsunterbrechung
mit den Männern zu sprechen.

Während die Kaffeeflasche hervorgeholt wird,
um die vom Staub ausgedörrte Kehle zu laben,
sprechen wir von den jüngsten Ereignissen . D i e
Kumpels sind noch immer erfüllt
von dem Ereignis des 7. März.

„Das werden wir dem Führer nie¬
mals vergessen,  daß er die Kraft und den
Mut gehabt hat , uns unsere endgültige Freiheit
wiederzugeben . Unser Leben hier ist weiß Gott
nicht leicht und der Lohn wahrhaftig nicht hoch,
aber wir verstehen , daß es noch nicht anders
sein kann , es stand zu schlimm um Deutschland,
als daß in den drei Jahren nun schon alles ge¬
schafft werden konnte . Nun wir hier im Westen
wissen , was es heißt , wieder Militär bei uns zu
haben ."

Der Kumpel spricht langsam und bedächtig.
Die Arbeit hier lehrt die Männer schweigen.
Seine Worte sind nicht glatt und geschmeidig,
aber sie sind echt . Unter Tage gibt es kein Falsch.
Die Männer sind jahraus , jahrein auf Leben und
Tod einander verbunden . Gleichviel , welche poli¬
tischen Ansichten sie früher einmal hatten , gleich¬
viel , welcher Gewerkschaft oder welcher Partei sie
einmal angehörten , die gemeinsame Gefahr unter
Tage hat sie zu Kameraden gemacht , und deshalb
verstehen sie es am besten , daß in den ernsten

Stunden und in der harten Wiederaufbauarbeit
Deutschlands jxder Mann mitzutun hat , daß es
keine Sonderinter essen geben kann.
Sie haben unter Tage gelernt , schweigend ihre
Pflicht zu tun und sind in ihrer Art dem
Führer näher als manch anderer.

Die Vesperpause ist um , wir fahren weiter in
den Berg , kommen noch zu vielen Kumpels , von
denen wrr nichts sehen als ein kleines Lämpchen
und wie Schatten die Arme , die den schweren
Preßlufthammer um die fette Steinkohle stemmen.

Als wir zurückkommen auf den Förderstollen,
hat die erste Schicht ihre Arbeit beendet , und in
langen Reihen stapfen die Kumpels zum För¬
derschacht. Schwarz bestaubt sind die Gesichter,
schwarz die zerfetzten Jacken . Die schweren Gru¬
benlampen baumeln an Riemen zwischen den
Beinen . Müde ist der Schritt . Acht Stunden Ar¬
beit im Vem , die gehen nicht spurlos vorüber.
In langen Reihen stehen sie vor den Förderkör-
ben , und dann geht es dem Tageslicht entgegen.

Wir sprechen mit ihnen von ihren Wünschen
und Sorgen . Ich kann ihnen erzählen , daß ich
schon einmal hier weilte , einmal aus einem sehr
traurigen Anlaß , als in langen Reihen schwarze
Särge in Alsdorf standen und man weit über
hundert brave Kumpels zu Grabe trug , die im
Berg der schwarze Tod geholt hatte . Damals
ging ich in viele der trostlosen Arbeiterhäuser
zu den Familien , und damals sah ich, wie freud¬
los das Leben dieser Arbeiter war . Grau und
verschmutzt die Häuser , ungepflegt , mit Rissen
in den Wänden . Vielfach war der Putz abgefallen.
Die Wohnungen waren dunkel und unfreundlich.
Zwölf Personen hausten in einer Küche und
einem Zimmer.

Und ich frage , wie das nun heute ist. Da hellen
sich die Gesichter auf . Und die erste Frage ist:
„Haben Sie noch nichts von der Dr .-Ley -Siedlung
gehört ? Das müssen Sie sich einmal ansehen . Ge¬
wiß , es wohnen noch viele von uns in den trost¬
losen Häusern von einst , aber Tausende schon
haben mit ihren Kindern Platz in freundlichen
Siedlungshäusern gefunden mit grünen Gärten
und damit wieder Glauben an die Zukunft er¬
halten . Und die anderen ? Die Nationalsozia¬
listische Nolkswohlfahrt hat eingegriffen , auch
einige Vergwerksaesellschaften haben geholfen.
Man hat die Häuser hier und da ausgebessert,
freundlich gestrichen , die NSV . gab Möbel und
Betten , schickte die Frauen zur Erholung und
nahm die Kinder in Kindergärten . Bon unseren
Erwerbslosen sind so viele wieder in Arbeit,
unsere Jungsns , die auf den Stempelstellen stan¬
den , die mcht aus Böswilligkeit , sondern aus
Verzweiflung oder aus Langeweile in den Rot-
Frontkämpferbund gingen , die find nun im Ar¬
beitsdienst oder Leim 'Militär ."

Und ein anderer alter Kumpel fällt hier ein:
„Ja , meinen sollten Sie einmal sehen, der war
kürzlich zum erstenmal auf Urlaub hier . Das ist

langsam, aber sicher. . .
Ein Brief an den Führer

Wir haben begeisternde und erschütternde Be¬
weise des Gesinnungswandels in unserem Volke
erfahren . Wir wissen aber auch, daß es in der
Eigenart mancher deutscher Menschen — und nicht
der schlechtesten — liegt , für ihre Tat und Meinung
zäh und halsstarrig selbst dann einzustehen , wenn
die Wirklichkeit und die Wahrheit stärker sind
als sie selbst. Nachstehender Brief an den Führer
ist ein bis zum letzten Buchstaben wahres Zeugnis
dafür , wie ein Volksgenosse nach langem Irren
und Verkennen erst jetzt den Weg zu Adolf Hitler
gefunden hat . Jedes Wort wäre zuviel , das die
Wirkung dieses Bekenntnisses noch unterstreichen
sollte.

Der Brief hat folgenden Wortlaut:
Berlin -Schöneberg , den 10. 3. 36

Mein Führer!
Seit 1918 Kommunist , als solcher tätig und

selbstverständlich nur immer KPD . gewählt , bin
ich fest entschlossen, durch die geradezu auf¬
wühlende Rede Dr . Goebbels ' vom heutigen
Abend erschüttert , seit 18 Jahren zum erstenmal
meine Stimme zur Wahl am 29. 3. 36 der
NSDAP . zu geben . Meine Tätigkeit als Kom¬
munist war ja schließlich der wenn auch irre¬
geleitete Wunsch , notleidenden Volksgenossen zu
helfen und eine bessere Zeit herbeiführen zu
helfen . Beim Anbruch der neuen Zeit war es
für einen Menschen von Charakter und Ehr¬
gefühl unmöglich , sofort „Heil Hitler " zu rufen
und so mit Recht unter die übelbeleumdeten
„Märzgefallenen " eingereiht zu werden . Drei

oder anerkannt . Es kam die Zeit der Selbst-

Die Deutschen kein sterbendes Volk mekr
vor 1SZZ: Sterbendes Volk
So war es früher!
1901 in Deutschland2 669 069 Lebendgeborene
1931 1 969 999
1932 975 999
So wäre es weitergegangen!
1933 in Deutschland65 Millionen Einwohner
1975 69
2999 47
2959 25

Das bedeutet:
Politische Schwäche
Senkung der Lebenshaltung
Not und Untergang

Hoch 19ZZ: wachsendes junges Volk
Hitler schasst:

Ehestandsdarlehen
Kinderreichenbeihilfe
Siedlungen
Arbeit und Brot

1932: 510 999 Eheschließungen
1933: 631 999
1934: 731431
1935: 659 999
1932: 975 581 LeHpndgeborene
1933: 956 915
1934: 1181174
1935: 1265 999

Das Volk dankt dem Führer und schenkt ihm sein vertrauen / fldols Hitler
ist das Leben und die Zukunft / Darum am 29. März bei der Wahl:
Das ganze deutsche Volk für den Lührer und sein flusbauwerk!

ein Prachtkerl geworden , und eine Haltung hat
er jetzt !"

Nun geht es durch den Lampenraum in die
Waschkaue . Staub und Schmutz werden hier her-
untergespült . Mit den sauberen Anzügen wird
ein anderer Mensch angezogen . Ein Kumpel
schlägt mir kräftig auf die Schulter . „Kommen
Sie einmal mit . Jetzt geht es raus in mein
Häuschen . Es ist nur gut , daß die Tage jetzt schon
länger werden , denn so ein Garten , der macht
schon Arbeit . Von nichts , ist nichts . 18 Obst¬
bäume habe ich in meinem Garten , zweie haben
sogar im vorigen Jahr schon ein paar Aepfel
getragen , und in den nächsten Jahren wird so
viel Obst sein , daß wir das ganze Jahr davon
haben . Früher habe ich auch hier in einem Loch
in Alsdorf gehaust , die Kinder waren bleich und
kümmerlich , jetzt sollen Sie die Bengels mal
sehen, das ist me wahre Pracht ."

Der Kumpel schiebt sein Fahrrad neben mir
her , und wir gehen gemeinsam hinaus in sein
Siedlungshäuschen . Unterwegs erzählt er mir,
wie die Siedlung entstanden ist . Es ist die große
Siedlung der Deutschen Arbeitsfront , für Berg¬
arbeiter geschaffen , die den Namen des Leiters
der Arbeitsfront , Dr . Ley , trägt . Schon von
weitem grüßen die hellen Giebel der Häuschen,
die sich in langen Reihen weithin zwischen zwei
Hügeln erstrecken.

In der Wohnküche des Siedlungshäuschens ist
ein wahres Gewimmel von Kindern . Die Leiden
ältesten Töchter von 11 und 8 Jahren betreuen
das jüngste , erst drei Monate alte Söhnchen . Die
anderen vier , unter denen Zwillinge sind,
buddeln draußen im Garten an ihren Beeten , die
ihnen der Vater an der äußersten Ecke zur Ver¬
fügung gestellt hat.

„Ob da noch was rauskommt bei den Beeten
der Gören , das weiß der Himmel . Seit der

Schnee weg ist, graben sie um und säen alle Tags
was anderes . Aber das muß ja wohl so sein ."

Stolz führt mich der Hausherr in seinem klei¬
nen Häuschen umher , alles blitzt vor Sauber¬
keit , es ist kein großes Haus , drei Zimmer , die
Wohnküche eingeschlossen , und ein Stall , in dem
ein Schwein , ein Schaf und sechs Hühner Hausen.
Das Wichtigste aber ist das Gartenland.
18 Mark bezahlt er dafür.

„Hier baue ich meinen Kohl und meine Kar¬
toffeln , Mutters Ecke ist vor dem Haus , da hat
sie ihre Blumen , damit sie auch ihre Freude hat.
Wir haben im vorigen Jahr schon so viel Ge¬
müse gehabt , daß wir immer noch davon übrig
haben , nur mit den Kartoffeln ist es etwas
knapp . Das Schwein frißt zu viel , dafür haben
wir ja dann spater auch ordentlich Fleisch ."

Dann sitzen wir in der Küihe bei einer ordent¬
lichen Tasse Kaffee zusammen , und der Kumpel
erzählt von der Zeit früher , wo die Kommunisten
versucht haben , gerade hier in diesem Gebiet
Fuß zu fassen . ,

„Wissen Sie , das hat nremals so richtig ge¬
gangen , da haben sie uns dann hier solche Leute
aus Köln und sogar aus Berlin geschickt, die
haben sich die Kragen abgebunden , haben Ver¬
sammlungen gemacht , wilde Reden geführt , aber
Arbeiter waren sie doch nicht . Manch einer von
uns hat damals mitgeschimpft und mitgehsult,
aber als die Kommunisten verschwanden , da
blieb auch nichts mehr von ihren Worten und
Reden Lei uns hängen . Jetzt ist das was anderes,
jetzt wird nicht mehr Politik gemacht , sondern
jetzt wird gearbeitet , und selbst der SA .-Dienst,
den wir machen , und die Arbeitsfront , das ist
keine Politik für uns , sondern das gehört ein¬
fach mit dazu . In den letzten drei Jahren , da ist
aus manch einem hier ein ganz anderer Mensch
geworden ."

besinnung , in der ich illegale Zeitungen , Be¬
fehle oder Nachrichten nicht mehr weitergab,
weil ich die ganze Sinnlosigkeit dieses Tuns,
das Spiel mit der zerbrochenen Puppe erkennen
mußte.

Allerdings war ich auch zu anständig , die
illegalen Zubringer Hochgehen zu lassen ; denn
wer Urteilskraft und Einsicht besitzt, kommt
wieder zu sich, und den ganz Sturen ist sowieso
nicht zu helfen . Es muß für Sie , mein Führer,
ein erhebendes und stärkendes Bewußtsein
bilden , Menschen , die Ihnen und der Partei
lebenslang Kampf geschworen hatten , durch
Tatsachenbeweise entwaffnet in die Knie brechen
zu sehen, von denen sie nun gläubig zu Ihnen
aufsehen und von nun der neuen Fahne folgen.
Möge es Ihnen freudige Genugtuung im kom¬
menden Wahlkampf sein , daß es Ihrer bezwin¬
genden Persönlichkeit gelingen wird , auch den
letzten noch abseits stehenden Deutschen zu sich
herüberzuziehen ; denn kein arischer Deutscher
kann Kommunist sein . Er ist erst einmal Deut¬
scher, wenn er es auch nicht zugeben will , und
die kommunistische Tünche und Phraseologie
fällt sehr schnell von ihm ab . Deutsch ist er
durch Geburt und Art , politische Ansichten aber,
angelesen oder gelernt , das blutmätzig Bedingte
wird sich aber immer durchsetzen. Da ich der
glückliche Vater von drei gesunden Knaben im
Alter von 9, 7 und 14 Jahren bin , verspreche
ich feierlich , sie im Sinne der neuen Zeit zu
einfachen , wahrhaften Menschen zu erziehen , die
ihren Platz im deutschen Volke einmal würdig
ausfüllen sollen . Meiner weinenden Mutter
habe ich mit meiner Wandlung den glücklichsten
Tag ihres Lebens bereitet , und wer mir noch
vor einem halben Jahre diese Aenderung
meiner Ansichten vorausgesagt hätte , den würde
ich ausgelacht haben.

Jetzt sage ich zum erstenmal im Leben
gläubig und mit Bewußtsein

„Heil Hitler !"

Neuaufnahme von früher
ausgeschlossenen Vsts-IMglieöern
Im Nachtrag zu der bereits veröffentlichten

Anordnung des Vorsitzenden des Obersten Ehren-
und Disziplinarhofes der DAF . wird die Frist
für die Mitglieder der Eauwaltung Auslands¬
organisation der DAF . bis zum 30. Juni 1938
hinausgeschoben.

»6raf Zeppelin" wieder fahrbereit
Friedrichshafen . 17. März.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " wird im Laufe
der nächsten Woche nsteder in Dienst gestellt
werden . Während seiner dreimonatigen Winter¬
ruhe wurde „Graf Zeppelin " gründlich überholt.
Zurzeit werden die Zellen mit Gas gefüllt.

krdbeben im vodenfeegebiet
Stuttgart , 17. März.

Am Sonntagfrüh wurde an den wllrttembergi-
schen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg und
Messtetten ein Nahbeben aufgezeichnet . Die erste
Vorläuferwelle traf in Stuttgart um 2 Uhr 26 Mi¬
nuten und 14,2 Sekunden , die zweite um 2 Uhr
26 Minuten 29,5 Sekunden ein . Die aus diesem
Zeitunterschied berechnete Herdentfernung von
Stuttgart beträgt 110 bis 115 Kilometer . Die
Richtung nach dem Erdbebenherd läßt sich nach
den Stuttgarter Aufzeichnungen allein noch nicht
genau ermitteln , da die erste Vorläuferwelle sehr
schwach war . Der Herd dürfte südlich bis südöstlich
von Stuttgart , also im Bereich des Bodensees,
liegen.

U

te von der Wasserkante .«M»sch°»,
sie wolle »,wenn sie EoN SoUar bevorzugen.
Sie haben längst gemerkt, daß sie anders ist als
die üblichen Orient -Zigarette «.
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Das diesjährige Regattaprogramm hat nach
neueren Dispositionen eine wesentliche Erwei¬
terung erfahren . Insgesamt erscheinen nun in
14 Wettfahrten — neben je einer Motor -Kanu¬
regatta und einer Kanu -Segelregatta — noch eine
Stafettenfahrt , drei Langftreckenfahrten und acht
Kurzstreckenwettberoerbe . Die Termins lauten:
3 . Mai : Eauoffene Kurzstreckenregatta in Hildes¬
heim auf dem Kanal . 24 . Mai : Eaumeisterschaften
und reichsoffene Langstreckenregatta in Bremen,
14 . Juni : Reichsoffene Kurzstreckenregatta in
Bremen,  5 , Juli : Gaumeisterschaften und reichs¬
offene Kurzstreckenregatta auf dem Maschsee in
Hannover , 12 . Juli : Frei vereinbarte Regatta in
Norden ( Ostfriesland ) . 16 . August : Motor -Kanu¬
regatta auf der Wümme.  36 . August : Kanu-
Segelregatta in Bremen,  6 . September : Eau-
stafettenfahrt inBremen,  13 . September : HerbL.
Kurzstreckenregatta in Hannover auf dem Masch¬
see ( frei vereinbart ) .

tronjager siegt im Querfeldein
Saisonerössnung der Stratzen - Radrennsahrer

Der Bremer Bezirk des Deutschen Radfahrer-
Verbandes eröffnete am Sonntag die diesjährige
Straßenrennsaison mit einem Querfeldeinrennen.
Die Ausschreibung lautete auf eine vorher un-

K o slO m SIO <ll S ri SOiOiOfsxz

SUKrsdSrsmsn - IS . VSUKrsdHamburg

kalirksrten neck ktarburg Ksil 3 .461 mrNin - u,

k^asirkartsn nack Hamburg kfV ! 3 .90/Ektskrt

im Ulo ^ streissbüro  unä
an cksn ? akrkarten - Lckaltern.

turnen , das sich als „ Frühlingswerbeturnen " seit
langem im Verein eingebürgert hat . Jungen und
Mädel , kurz alles , was sich turnerisch im Verein
Letätigt , wirkte mit und half so , das ganze Werbe-
turnen zu einem überzeugenden Gesamtbild der
Vereinsarbeit werden zu lassen.

In Lilienthal  hatten die Kinderabteilun¬
igen des Turnvereins ein abwechslungsreiches Büh-
nenschauturnen vorbereitet , das bei den sehr zahl¬
reich erschienenen Zuschauern helle Begeisterung
auslöste . Weit über 166 Kinder wirkten mit und
gaben in Turnen , Tanz und Spiel Proben ihres
Strebens.

Auch in Verden  waren die Kinderabteilun¬
gen des Männerturnvereins zu ihrem Schau¬

bekannte Strecke . Am Sonntagmorgen war die
Danziger Freiheit der Treffpunkt der Renn¬
fahrer , und von hier ging es in das unbekannte
Holzhafengebiet . Der Vezirksfachwart für das
Straßenrennwesen , Karl Röper,  führte die

Startenden zunächst in neutraler Fahrt einmal
über die zu bewältigende Rennstrecke , damit jeder
Teilnehmer diese kennenlernen sollte . Die Strecke
hatte es in sich!

Die Zahl der gemeldeten Fahrer war nicht
sehr groß , aber die elf am Start erschienenen
„Helden der Landstraße " hatten schon ein eiser¬
nes Training hinter sich , so daß man von vorn¬
herein mit einem scharfen Rennen und einem
knappen Ende rechnen mutzte . Den Sieg errang
wieder einmal der früher unbesiegbare Fritze
Cronjäger,  der damit treffend unter Beweis
zu stellen vermochte , datz er sich wieder in sehr
großer Form befindet und sicher in diesem Jahre
häufiger mit derartigen Siegen aufwarten dürfte.
Mit je 36 Meter Äbstand folgten zuerst Kalkus
und dann Fehrke . Alle übrigen folgten in wei¬
teren ' Abständen . Hier kurz die Ergebnisse des
die Saison eröffnenden Querfeldeinrennens . 1.
Fritz Cronjäger ( Flottweg ) , 2 . Kalkus ( Radtou-
risten - Sport - Wanderer ) , 3 . Fehrke ( Brema ) , 4.
Lütjen ( Diamant ) , Tobe ( Radtouristen -Sport-
Wanderer ) , 6 . Fleitzner ( Radtourrsten - Sport-
Wanderer ) , 7 . Huckriede ( Brema ) , 8 . Jähnig
(Brema ) , 9 . Woltersdorf ( Brema ) , 16 . Pirke
(Falke ) , 11 . Wundenberg ( Falke ) .

Der Deutsche Keglerbund erläßt zum Wahlsonn¬
tag folgende Bekanntmachung:

„Am 29 . März wählt das deutsche Volk aus Ge¬
heiß des Führers den neuen Reichstag . Alle Kräfte
müssen angespannt werden , um an diesem Tage
den letzten Volksgenossen an die Wahlurne zu
bringen . Keiner darf durch irgendwelche Verpflich¬
tungen anderer Art von der Bedeutung des Tages
und seinen Pflichten abgelenkt werden . Ich ordne
deshalb an , datz am 29 . März keinerlei kegelsport-
liche Wettkämpfe stattfinden dürfen . Soweit für
diesen Tag bereits Wettkämpfe vorgesehen waren,
müssen sie vor - oder nachverlegt werden.

Paul Schluck , Bundesführer.

Zu einem Freundschafts -Städtekampf im Kegeln
hatte der Keglerverein Nienburg seine beiden
Nachbarvereine Hannover und Bremen einge¬
laden . Der zuerst vorgesehene Kampf einer Zeh¬
ner - Mannschaft wurde vom Eausportwart auf eine
Sechser - Mannschaft beschränkt ; trotzdem wurde der
Werbezweck für den Nienburger Verein voll er¬
füllt . Die hannoversche Mannschaft , die sich im
Vorjahre den Eaumeistertitel holen konnte , war
natürlich Favorit . Die Bremer Mannschaft jedoch
vermochte ihren stärksten Gegner im Gau Nieder-
sachsen diesmal das Nachsehen zu geben ; sie ge¬
wann den Städtekampf mit 6666 Holz knapp vor
Hannover mit 6658 Holz und Nienburg mit
6612 Holz.

tambridge in Dcemen besiegt
Die sympathischen Gäste der Universität Cam¬

bridge stellten eine sehr schnelle und stocksichere
Mannschaft , der man es nicht anmerkte , datz diese
Mannschaft in dieser Besetzung fast noch nie zu¬
sammen gespielt hatte.

Der Club zur Bahr spielt die ersten zehn Mi¬
nuten leicht überlegen , dann aber diktieren die
Gäste das Tempo . Trotzdem kommt der Club zur
Bahr zu drei klaren Torgelegenheiten , die aber
unnötig ausgelassen werden . Auf der Gegenseite
kann Cambridge durch eine ausgezeichnete Leistung
des Halbrechten zum Führungstor kommen . Erst
kurz vor Schluß der Halbzeit gelingt es dem etwas
„erfahren spielenden Sturm der Bremer , den Aus¬
gleich zu erzielen . Cambridge erzielt ein weiteres
Tor . doch wurde wegen Stockfehlers abgepfiffen.

In der zweiten Halbzeit wird das Spiel offener.
Auf beiden Seiten müssen die Torwärter ver¬
schiedentlich eingreifen , wobei sich der Engländer
besonders auszeichnet . Die sehr gefährlichen An¬
griffe des englischen Sturmes scheitern zumeist
an der ausgezeichneten Abwohrarbeit des rechten
Verteidigers . Die Vahrer setzen Bauden-
distl  jetzt in die Mitte , wodurch der Angriff
Druck und System bekommt . Die Folge sind meh¬
rere Torgelegenheiten , die aber vorerst durch die
erstklassige Abwehrarbeit des englischen Torhüters
verhindert werden . Endlich kommt Baudendistl
durch die Cambridger Verteidigung hindurch und
kann durch einen Schlenz -Ball den Torhüter über¬
listen . 2 : 1 ! Zehn Minuten später leitet derselbe
Spieler einen Angriff ein . Vor dem Schutzkreis
ein kurzes Abspiel nach halbrechts , der Ball kommt
zurück und der Club zur Vahr führt 3 : 1 . Mit
diesem Resultat endete das schöne , sehr schnelle
und interessante Spiel mit einem Sieg der Vahr,
der aber dem Spielverlauf nach etwas zu hoch
ausfiel.

Saumannschastskümpfe der Dorer?
Wie man erfährt , beabsichtigt der Sportwart

des Gaues VIII Niedersachfen des Fachamtes
Boxen , Libertin - Bremen,  im Anschluß an
die Deutschen Boxmeisterschaften Eaumannschafts - '
kämpfe durchzuführen , die in Hannover , Hildes¬
heim , Bremen und Vremerhaven ausgetragen
werden sollen . Es wird das Bestreben des Gau-
sportwarts sein . hierzu die kampfstärksten Gaue zu
verpflichten . Gleichzeitig will er versuchen , die
Mitglieder der deutschen Olympia -Kernmannschaft
für diese Starts freizubekommen . Es bleibt aber
fraglich , ob die Bemühungen Libertins nach der
letzten Richtung Erfolg haben , denn es ist be¬
kannt , datz allen Olympia - Anwärtern nach den
Deutschen Meisterschaften Startverbot auferlegt

Achille Varzi mußte sich einer Blinddarmoperation
unterziehen , die er ohne Narkose durchführen ließ.
Varzi hofft beim Großen Preis von Monaco , am
weiten Ostertag , auf seinem Auto -Union dabei zu
ein.

Einzelergcbnisse bei je 15V Wurf pro Starter : Bremen:
1. Rodewald 1124, 2. Neddermann 111g, 3. Blum 1113,
4. Warnten 1104, 5. P . Meier 1102, 6. Generalsky
1098 Holz.

Hannover : 1. Kellner 1124, 2. Hasenstein 1114, 3. Ehr-
hard 1111, 4. Preuß 1107, 5. Hasfelmeher 1102, K. Wil¬
helms 1100 Holz.

Nienburg : 1. Lücking 1120, 2. Meyer 1114, 3. Henkell
1102, 4. Heidorn 1100, 5. Giese 1084, 6. Pest 1082 Holz.

Der Verein Bremer Kegler beendete am Sonn¬
abend seine Abräum - Meisterschaft . Meister wurde
A . Büsch mit 1667 Holz in 366 Wurf . 2 . Nedder¬
mann 903 , 3 . v . Osten 840 , 4 . Böthe 806 , 5 . Boden-
burg 795 Holz.

Den am 12 . 3 . im Wilhelm - Decker -Haus ausge-
tragenen Klubkgmpf Record — Weser Walle ge¬
wann Record mit 5841 — 5778 Holz.

Sieg im kegler - Länderkampf
Ungarn mit 2682 : 2814 Holz besiegt

In Budapest wurde zwischen Ungarn und
Deutschland der erste Länderkamps im Kegeln
zum Austrag gebracht , der mit einem deutschen
Sieg endete . Die Ungarn wurden mit 2682 : 2814
Holz geschlagen . Jede Mannschaft stellte fünf Ver¬
treter , die je 166 Kugeln zu schieben hatten . Die
Leistungen der Deutschen waren dabei im einzel¬
nen : Waschner 542 Holz , Eleichmann 539 Holz,
Ullmann 516 Holz , Rostiger 538 Holz und Zen-
nart 547 Holz.

Imnvereme werben für ihre flrbeit
werbeveranstaltungen in Numentlial , flchim , Lilienthal und Verven

Das Schauturnen der Frauen - , Mädchen - und
Kinderabteilung des Blumenthaler Turnvereins
im Jugendheim am Sonntag war mustergültig
aufgezogen . In bunter und schneller Reihenfolge
wurden die Frauen und Mädchen in den man¬
nigfachsten Uebungen beschäftigt . Man sah an den
blitzenden Augen und geröteten Wangen der
Kinder , datz sie mit Begeisterung bei der Arbeit
waren . Sowohl an den Geräten wie auch im
Bodenturnen usw . wurden beste Leistungen ge¬
zeigt . Ein Begrützungsspiel und ein Schlutzspiel
für die Olympiade wurden ebenfalls gegeben.
Beides war packend und werbend für den Verein.
Kreisleiter Löffler  nahm zum Schluß das
Wort und erörterte in kurzen Zügen Arbeit und
Ziel der Vereine . Er brachte dem Führer Adolf
Hitler ein dreifaches Sieg -Heil aus , das von
allen Anwesenden begeistert aufgenommen wurde.
Das Absingen des Horst - Wessel - und Deutschland¬
liedes bildeten den Abschluß.

In Achim , Verben und Lilienthal traten eben¬
falls die Turnvereine mit größeren Werbeveran-
staltungen an die Oeffentlichkeit . einmal , um
Zeugnis abzulegen von ihrer Arbeit , dann aber
auch um immer mehr Volksgenossen von der Not¬
wendigkeit der regelmäßigen Pflege von Leibes¬
übungen zu überzeugen . Und beides ist bei allen
drei Veranstaltungen gelungen . Der Erfolg für
die wochenlang « Vorarbeit ist damit erreicht.

Der Turnverein zu Achim zeigte vor einem
übervollen Hause mit allen Abteilungen ein Schau¬

turnen aufmarschiert . Hier waren es über 360
Kinder , die ihre Uebungen vor über 500 Zu¬
schauern ' zeigten . In zweistündiger Folge zeigten
Jungen und Mädel , von den kleinsten bis zu den
größten , was sie im Verein betreiben . Das ganze
Schauturnen stand im Zeichen des Winterhilfs-
werkes . llnterkreisführer W . Diers , Arbergen,
wies in einer packenden Schlutzansprache auf den
tieferen Sinn der Leibesübungen hin.

OpferWeßen des Polizei Sv.
Die Kleinkaliber - Abteilung des Polizei - Sport¬

vereins führte im Rahmen der Aktion für das
WHW . ihr Opferschietzen durch . Auf dem Stande
in der Stader Straße hatte sich die kleine Schar
der Polizeischützen bald vollzählig versammelt.
Nur dienstlich verhinderte Kameraden blieben
der Veranstaltung fern . Besonder - Erwähnung
verdienen die der Schietzabteilung angeschlossenen
Kameraden der Feuerwehr . In Abwesenheit tru¬
gen sie nicht unwesentlich an dem finanziellen
Erfolg bei.

Ergebnisse: 1. Storck 83 Ringe , 2. Eerksn 80 Ringe,
3. Schirrmachsr 80, 4. Laudeleh 79, 5. Havekost 78,
6. Krimpenfort 71 Ringe.

Kegler im Dienste Deutschlands
Vremens Kegelsportler besiegen Hannover und vienburg im Städtekampf

(Scdirnsr — L .)
Dissexlvr Icäinpken um äis Duropameistersebskt . üin inalsrisebss Uitck von äsr bluiopaweistsr-
sobskt im Oisssgsln , rite ant cksm Lobn 'snrgitsss bei ^ ugsrburg tu Ostprsuüsn sura Austrag usw.

Die Meister im Lissegeln
ver flIMstH der internationalen Lissegelwoche in flngerburg
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Der Schlutztag der internationalen Eissegel¬
woche in Angerburg  brachte das so sehnlich
erwartete Frostwetter . In der Nacht zum Sonn¬
tag hatte Frost eingesetzt , der den See mit einer
neuen 8 Millimeter starken Eisschicht bedeckte , die
sehr guten Sport zuließ . Da auch eine kräftige
Brise wehte , waren alle Vorbedingungen gegeben,
um den Rest der deutschen und europäischen Segel-
meisterschaften durchzuführen . Die neuen Meister
sind : Deutscher Meister 25 qm - Klasse : Jansen-
Stettin auf Pommernland , deutscher Meister 20 qm-
Klasse : Unteroffizier Blank  Fliegerschule Per-
lebevg auf Eisvogel , deutscher Meister der freien
15 qm - Klasse : Dr . K ade bba ch - Berlin auf
Polarfuchs , deutscher Meister in der Eintypklasse:
Unteroffizier Pianka  auf Möwe . Europameister
in der Eintypklasse : Gahlnbäck - Reval  auf
Filou . Europameister der 15 qm - Klasse ( Kon¬
struktion ) E . v . Holst - Reval  auf Fanal.

Die am Sonntag ausgetragenen restlichen
Fahrten konnten ohne Schwierigkeiten erledigt
werden und änderten nichts mehr an den bereits
zum größten Teil feststehenden Ergebnissen . In
den beiden in der 25 qm - Klasse ausgetragenen
Rennen siegte einmal Pommernland nach einer
Kollision , bei der Stiem ausschied . Im vierten

Neue HeNas -NekorLe
Im Magdeburger Wilhelmsbad unternahm die

tüchtige Brustschwimmergarde von Hellas -Magde¬
burg einige Rekordversuche , die gelangen . Ueber
dreimal 100 Meter Brust schwammen Ohrdorf
1 : 16,4 , Köhne 1 :14,8 und Rückewoldt 1 :16,2 eine
neue deutsche Bestleistung von 3 :47,4 Minuten.
Mit Schmerbach ( 1 : 18,6 ) glückte diesen dreien
auch ein neuer Rekord über viermal 100 Meter
Brust in 5 :06,4 Min . Ohrdorf , Kühne , Rückewoldt,
Heins , Ramme , Gruß , Staake , Bode und Ete
Rademacher stellten in der Zehnmal - 100 - Meter-
Staffel mit 13 : 15,1 Min . einen dritten Rekord
aus . Hellas erzielte dabei einen Durchschnitt von
1 : 19,5 für die 160 Meter . Die Magdeburger Hel¬
lenen hielten die heute unterbotenen Bestzeiten
mit 3 :52,7 ; 5 :11 und 13 : 17,5 Min.

Sein 7ZjLhrigcs Jubiläum feierte der TD . Berne.
Im Mittelpunkt der Feier stand das Turnen einer
Gauriege , die sich aus den besten Turnern des Krei¬
ses Bremsn und Wilhelmshaven zusammensetzte.

Der erste Hannoversche Renntag soll am 5. April
auf der Großen Bult steigen. Im Mittelpunkt der
Entscheidungen steht wieder der „Pokal ", ein Ausgleich
über 1460 Meter , der mit einem Ehrenpreis und 2600
Mark ausgestattet ist.

Rotweitz-Oberhausen in Hannover . Für den 22. März
haben Arminia -Hannover und Rotweiß -Oberhausen ein
Freundschaftsspiel vereinbart , das in Bischosshol statt¬
findet.

Der Deutsche Rugbh-Berband hat mit Rücksicht auf
die Reichstagswahlen dem Französischen Rugby-
Verband vorgeschlagen, das am 29. März sür Han¬
nover angesetzte Länderspiel zu verlegen.

Beim Dortmunder Reitturnier errang in der
Dressurprüfung Gimpel unter Rittmeister v. Oppeln

Rennen siegte Stiem dann mit kurzem Vorsprung
vor Pommernland , ohne aber die Meisterschaft
Jansens gefährden zu können . Das vierte Rennen
der 26 qm -Klasse gewann Phantom mit von
Vieren -Reval vor dem Meister Seeadler , aber
auch hier konnte dem Seeadler die Meisterschaft
nicht mehr genommen werden . In der Eintyp-
klasse fuhr Gahlnbäck - Reval ein ausgezeichnetes
Rennen und wiederholte damit seinen Vorjahrs¬
sieg . Der beste deutsche Schlitten in dieser Klasse
war ohne Zweifel Möwe unter Unteroffizier
Pianka , der die deutsche Meisterschaft errang.

In der offenen 15 qm -Klasse ( Konstruktion)
gewann ebenfalls ein estländischer Schlitten die
Europameisterschaft Hier siegte E . von Holst - Reval
mit Fanal , der im vierten Rennen am Sonntag
aufgab , die drei vorangegangenen Siege hatten
ihm aber einen überlegenen Vorsprung verschafft.
Im vierten Rennen siegte der deutsche Schlitten
Polarfuchs mit Dr . Kadelbach - Berlin , der sich da¬
mit zum zweiten Male die deutsche Meisterschaft
holte . In der 12 qm -Klasse war der Berliner
Ahoi unter Skopnick siegreich , der am Sonntag auch
das vierte Rennen gewann . In der 10 qm - Klasse
gewann ebenfalls zum vierten Male der Schlitten
Rebell unter Scheel -Reval.

den Sieg vor Draufgänger (A. Staeck). Die Vielseitig¬
keitsprüfung der SÄ .- und SS .-Reiter endeie insge¬
samt mit einem Siege von Seydlitz (Scharführer Men-
ken). In der Hauptveranstaltung des Abends, einem
schweren Jagdspringen der Klasse Za , teilten sich
Hermelin (Frau Funke) und Ebro (Obltnt . Brandt)
nach Stechen den ersten Preis.

Bei den Teutschen Billardmeisterschaften in Nürn¬
berg verteidigte Poensgen -Berlin erfolgreich . seinen
Titel als Deutscher Meister.

Die Tischtennis -Weltmeisterschaften. Im weiteren
Derlays der Tischtennis -Weltmeisterschaften in Prag
mußten unsere Frauen im Wettbewerb um den Cor-
billon -Pokal ihre erste Niederlage hinnehmen und wur¬
den von USA . mit 3:2 knapp geschlagen. Die Män¬
ner dagegen blieben im Swahthling -Pokal über Belgien
mit 5:3 siegreich.

101 Meter gestanden. Auf der Mammutschanze von
Planica in Slowenien sprang der österreichische Jung¬
mann Bradl 101 Nieter.

Englands Amateur -Fußballelf weilte in der schotti¬
schen Hafenstadt Jnvernetz und trug dort einen Län-
deriampf gegen Schottland aus . 7000 Zuschauer erleb¬
ten einen glücklichen 1:0-Sreg der Schotten.
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Unsere Voraussagen
Maisons -Lasfittc (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Nouste :

Henric — Mirabeau — Le Prophet «. 2. R.: Cotinga — "
Örnando — Cartown . 3. R.: Misaine — Troene — ,
Lord Jenkis . 4. R.: King Kong — Easfcur — Quick :
Aethel. 5. R.: Porte Veine III — Emprise — )
Eamphier . 8. R.: Atout — Mons Motu Kari . 7. R.: I
Eop Corse — Ontario — Dime. i

Cannes (Beginn 15 Uhr ). 1. R.: Tartempion — z
Amandine — Zacharie. 2. R.: Marie Bell — Secunde
— Prince des Tenebres . 3. R.: Tibi — Ouetta — *
Aigoual . ^
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Stiftung eines ffanns - Schemm - preises
Literaturpreis des 7IS .- Lei >rerbundes für Jugend - Schrifttum

qend zu schenken, auf datz gerade die ersten Bücher,
die den jungen Menschen in empfänglicher Seelen-
lage begegnen , ein Mittel werden zur Formung
des deutschen Menschen , des deutschen Volkes der
nächsten Jahrhunderte.

Kanus Schemm war ein Freund des deutschen
Buches , frühzeitig hat er darum den NSLB . als
kulturtragende und kulturschaffende Organisation
für das deutsche Buch , besonders für das deutsche
Jugendbuch , eingesetzt . Es ist darum eine Pflicht
der Dankbarkeit , seinen Namen mit dem Gedeihen
des deutschen Schrifttums für immer zu ver¬
knüpfen.

Zahlreich sind die Schrifttumspreise,
die jährlich in Deutschland zur Verteilung kom¬
men und den kulturellen Willen des deutschen
Volkes und Reiches beweisen . Nicht einen deut¬
schen Schrifttumspreis aber gibt es bis heute
für das deutsche Jugendschrifttum.
Um die Bedeutung des Jugendschrifttums der
deutschen Oeffentlichkeit und den Schaffenden
nahezubringen , hat Hans Schemm zur Woche des
Buches 1934 die Dietrich - Eckart - Büche-
rei  ins Leben gerufen , in der eine Auswahl des
Besten aus dem Gesamtschrifttum unserer Nation
Aufnahme findet , die sich auch für die Jugend
im weiteren Sinne eignet und die die Reichsämts-
leitung an Schulen deutscher Grenzgaue als Diet-
rich - Eckart - Eabe zur Verteilung bringt.

So stehen für die Altersstufe von 14 Jahren
aufwärts genug wertvolle Bücher aus dem Ee-
saintschrifttmn unserer Nation zur Verfügung.
Aber noch immer unbefriedigend ist das Gebiet
des Jugendschrifttums im engeren Sinne , des
Schrifttums , das sich an junge deutsche Menschen
von 3 bis 14 Jahren wendet.

Um diesen Zustand beseitigen zu helfen , stiftet
die Reichsleitnng des National¬
sozialistischen Lehrerbundes am To¬
destag  ihres ersten Reichsamtsleiters einen
Hans - Schemm - Preis für das deutsche
Jugendschrifttum  in Höhe von 2000 , 1000
und 500 Mark . Er kommt erstmalig 1937 für die
Produktion des Jahres 1936 zur Verteilung , Jede
für die Altersstufe von 3 bis 14 Jahren in Frage
kommende Gestaltungsform und jedes Stoffgebiet
werden in den Bereich der Urteilsbildung des
Preisgerichts einbezogen.

Jedes in Frage kommende Buch aber muß
weltanschaulich zuverlässig , künst¬
lerisch einwandfrei und in der Aus¬

stattung  gediegen sein . Verfasser , Bebilderer
und Verleger müssen arischen Blutes und Ange¬
hörige des deutschen Volkes sein . Von jedem
Werk , das von dem Preisgericht berücksichtigt
werden soll , sind sechs Exemplare an die Jugend-
schriftenstelle der Reichsamtsleitung des NSLB.
mit einem entsprechenden Begleitschreiben zu
leiten.

Sollte kein Jugendbuch des Jahres den ersten
und zweiten Preis verdienen , so können die bei¬
den Preise in Teilpreisen zu je 500 Mark ver¬
geben werden . Jedes mit einem Preis ausgezeich¬
nete deutsche Jugendbuch wird ohne weiteres auch
in die Dietrich - Eckart - Bücherei aufgenommen.
Mit beiden Einrichtungen glaubt die Reichsamts¬
leitung des NSLB . dem deutschen Verleger und
dem deutschen Autor einen Ansporn zu geben,
wirklich wertvolles Schrifttum der deutschen Ju-

Vremer Staatsti >eater

TNignon Spe
Koloratur oder Dramatik — das ist hier die

Frage : Ob ' s edler im Gesang , den Verdi zu « er¬
innerlichen oder der Kunst des Singens um des
Singens willen alle Kraft und alles Können zu¬
zuwenden , In Philipp Kraus'  Inszenierung,
die hier eingehend gewürdigt wurde , ist viel Ver-
innerlichung sichtbar . Und was am Dirigenten¬
pult grade am Sonntagabend beim zweiten Gast¬
spiel Mignon Spences wie „ Veräußerlichung"
wirkte , so z, B , die großen Orchester - und Chor¬
ensembles , die mit äußerster Präzision und rhyth¬
mischer Disziplin vollendet wiedergegeben wur¬
den , oder die Soli auf der Bühne , bei denen
Kapellmeister Etti Zimmer  zeitweise das Or¬
chester — wie man sagt — ganz „ wegnahm " ,
das ist auf vertiefte Bemühung um den Verdistil
zurückzuführen . In so einer an selten hohen Lei¬
stungen reichen Aufführung ist die Stellung der
Gilda nicht grade lelkht . zumal auch andere Par¬
tien sich hören lassen können : Otto Reitmayr
ist als Rigoletto gesanglich und mimisch prachtvoll

Ehrungen Gustav Frenssens . Gustav Frenssens
Heimatprovinz Schleswig -Holstein hat die ge¬
samten handschriftlichen Manuskripte der Werke
des in Varlt lebenden Dichters erworben . Als
Gegengabe setzte die Kieler Provinzverwaltung
Gustav Frenssen eine lebenslängliche Rente von
monatlich 300 Mark aus.

Deutsche Dirigenten auf dem Internationalen
Vruckner - Fest . Das IV . Musikfest der Internatio¬
nalen Bruckner - Eesellschaft findet in der Zeit vom
21 . bis 28 . Juni in Zürich statt . Dirigenten des
Festes sind u . a . Pros . Dr . Peter Raabe,  der
Präsident der Reichsmusikkammer , Sigmund von
Hausegger (München ) und Ludwig Berbe¬
rich (München ) . Zur Aufführung kommen sünf
Sinfonien , drei Messen und der 150 . Psalm . Den
Abschluß der Veranstaltung bildet ein Bruckner-
tag im Stift Einsiedeln.

als 6ilda
lebendig und theatralisch . Karl Ostertags
Herzog hat blendendes Temperament , einheitlich
der Wohlklang von Egmont Kochs Material
und gelockert sein Spiel als Marullo . Fritz
Schweinsbergs  Darstellung gab dem Büb-
nenbösewicht Sparafucile dramatische Haltung,
überragend Erste Penses  Maddalena mit einer
geradezu schwülen Sinnlichkeit im musikalischen
Ausdruck.

Da macht es diese Gilda , die Mignon Spence
übrigens deutsch ( und nicht italienisch wie ihre
..Kameliendame " ) singt , besonders sympathisch,
daß sie viel Gewicht aufs Zusammenspiel legt.
Ihren Partnern ist die Freude am Spiel mit ihr
anzumerken . Ihre Koloraturen sind wieder Bra¬
vourleistungen und mehr als Stimmband - Akro-
batik , da die Spence grade auch diese Kolora¬
turen aus dem dramatischen Kern der Partie her¬
aus gestaltet . Und damit verdient sie den großen
Beifall des Publikums , das sie und ihre Partner
mit vielen Vorhängen feiert . - sss-

TNeier- fjomberg : „Vie weite"
Uraufführung im Stadttheater Vremerhaven

Nach den beiden mit Erfolg aufgeführten cho-
rischen Tänzen „ Opfergang " und „ Deutscher
Reigen " gelangte jetzt im Bremerhavener Stadt¬
theater das dritte Chortanzwerk „Die Weite"
von Friedrich Meier - Homberg  zur Ur¬
aufführung , Ausgehend von dem Gedanken , datz
der Tanz die ursprünglichste Ausdrucksform künst¬
lerischen Schaffens ist , versucht Meier - Homberg,
in vier Zyklen — Die Nacht , der Tag , das Chaos,
die Feier — mit seiner Chortanzgemeinschaft das
Erlebnis der weiten niederdeutschen Landschaft
zu gestalten.

Im ersten Reigen ringt der Mensch vergeblich
gegen die Enge der Nacht , gegen die ihm den
Eintritt in die Weite versperrenden heimlichen
Kräfte . Im zweiten Zyklus , in der Helle des
Tages , gehört den Menschen die Weite , Sie
tanzen in frohem Reigen Tänze der Freude , der
Lust und des frohen Spiels , bis sie sich in der
Dämmerung müde zur Ruhe begeben . Der dritte
Reigen versinnbildlicht die Gebundenheit des
Menschen an die Natur . Ein Unwetter stört ihren
Frieden , zerreißt ihre Reihen und löst den Kreis
ihrer Gemeinschaft auf . Im vierten Tanz erfüllt
neue Kraft Erde und Bewohner : nach neuer Ar¬
beit feiern die Menschen die Befreiung vom
Chaos.

Die Aufführung wurde mit starkem Beifall aus¬
genommen , der in gleichem Maße dem Verfasser,
der Tanzgemeinschaft und dem Komponisten der
begleitenden Musik , Max Kappes , galt . Meier-
Homberg ist es gelungen , den Gemeinschaftstanz
zu einer starken Ausdruckskunst zu formen und
den Tanzchor zu wirkungsvoller , beschwingter
Leistung zu führen . Allerdings ist es ihm nicht
möglich gewesen , sein Ziel , die Gestaltung der
niederdeutschen Landschaft , zu erreichen . Statt
nur von der Idee auszugehen , hat er sich von dem
ihm zur Verfüaung stehenden Mittel , seiner
Tanzgemeinschaft von Mädchen und Frauen,
weitgehend bestimmen lasten . Dadurch fehlt
seinem Werk die wesentliche Eigenart dieser
Landschaft an der Nordsee : das herbe , männlich-
kraftvolle Element , wie wir es zum Beispiel in
dem Kemcinschaftstanz der Männer in dem Film
..Friesennot " , zu tiefster Eindringlichkeit gestei¬
gert , erlebt haben , K,

Lin „wann " in der Ischechei
Der Heinrich Mann nämlich — endlich ist

er tschechoslowakischer Staatsbürger
geworden . Bekanntlich hatte der „ Dichter " seit
vielen Monaten versucht , irgendwo in der Tsche¬
che : als Bürger unterzuschlüpfen , aber d ^e meisten
Gemeinden , vor allem die Stadt Reichenberg,
hatten zuviel Sauberkeitsgefühl , um sich mit
diesem Emigranten zu belasten . Zwar hieß es eine
Zeitlang in leicht zu durchschauender Tendenz , ver¬
schiedene Gemeinden rissen sich um die Ehre , den
„IInrat " - Mann zu den Ihrigen rechnen zu dürfen,
aber es wurde schnell wieoer still im Blätter¬
wald . Nun hat er ' s in der Stille doch erreicht.
Die Gemeinde Skutec hat ihm das Bürgerrecht
verliehen . Heinrich Mann ist vollgültiger Ticheche
geworden und kann nun auf derart „ solider
Grundlage " mit frischen Kräften in den Chor
des Hasses gegen Deutschland einstimmen : ein
Kläffer mehr in einer widerlichen Meute!

Franz -Stassen - flusstellung in vetmold
Im Rahmen der Richard - Wagner - Festwoche , die

in diesem Jahre in DetmoL vom 2 , bis 7 . Juni
stattfindet , wird — wie im Vorjahre — wieder
eine Ausstellung von Werken Franz Stassens , des
wohl am engsten mit Bayreuth und mit dem
Werke Richard Wagners verbundenen Künstlers
gezeigt werden . Neben seinen Bildern zur älte¬
ren und jüngeren Edda , aus dem Sagenkreis der
Nibelungen usw . wird Stassen erstmalig auch
einige neugeschaffene Werke zeigen und selbst Füh¬
rungen durch sein Lebenswerk veranstalten.

Onkel Drüsig in der Oper
Der Senior der deutschen Bühnenkomponssten,

Otto Fiebach in Königsberg , hat eine Oper
„Onkel Bräsig " vollendet , in deren Mittelpunkt
die bekannte Figur aus Fritz Reuters Werken
steht . Fiebach ist früher in der damaligen Dres¬
dener Hofoper mit den Werken „ Bei frommen
Hirten " im Jahre 1891 und mit „ Der Offizier
der Königin " im Jahre 1900 zur Uraufführung
aekommen.
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Theater mit Fernsehanlagen . Das gegenwärtig > l8
in Sheffield im Bau befindliche neue Stadt - > i,, "?«».
tcheater soll mit einer vollständigen Fernseb-
Empfangsanlage ausgerüstet werden , die zum
Empfang der künftigen Vritish Broadcasting Cor - >
poration - Sendungen dienen soll.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung

Was wir erreicht haben
Einmütig und geschlossen für den Führer am Wahltag!

Dr. F. Bremen, 16. März

Die schwebende Schuld des Reiches
Die gesamte schwellendeReichsschuld ist im

Februarvon 2998,7 auf 2989,2 Mill. RM zurück¬
gegangen. Der Rückgang verteilt sich folgen¬
dermaßen: Reichswechselum 8,4 auf 391,6 Mill
RM, kurzfristige Darlehen um 15 auf 76̂5 Mil l'
RM. Betriebskredit der Reichsbank um 8,8 auf
54,5 Mill. RM. Zahlungsverpflichtungen aus der
Begebung unverzinslicher Schatzanweisun̂ en
mit Gegenwert sind von 2000,2 auf 2027,1 Mill.
RM gestiegen, solche ohne Gegenwert blieben
unverändert. Im wesentlichen unverändert ist
auch der Betrag der ausgegebenen Steuergut¬
scheine. _

Im Reichsgesetzblatt, Teil I, Nr. 22 vom 14.
März, wird eine Verordnung des Reichswirt-
schaftsministerszur Durchführung und Ergän¬
zung des Gesetzes über die Auflösung
der Zwecksparunternehmungen  ver¬
öffentlicht, weiter eine Verordnung über die
Beitreibung wiederkehrender Leistungen für
Siedlungskredite.

Um den Schmuggel von Reichsmarkbeträgen
ins Ausland zu unterbinden, wird der Bord¬
zahlungsverkehrauf deutschen Schiffen in Zu¬
kunft nicht mehr durch Reichsmarknoten und
deutschesSi’lbergeld, sondern durch Bordreise¬
schecks und Bordanweisungen aufrechterhalten.

Zu einem besseren Absatzausgleich '-für .die
einzelnen Sorten des westdeutschen Steinkohlen¬
bergbaus hat das Rheinisch-Westfälische Kohlen-
Syndikat eine Aendernng seiner, Sortenpreise
beschlossen.

Im Februar ist die Zahl der Postscheckkonten
Um 2789 (Vormonat 2660) auf 1072 918 gestie¬
gen; es wurden 11,31 (11,49) Milliarden RM
umgesetzt.
. Die Verhandlungen über den Reiseverkehr
zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei
sind abgeschlossenworden. Reisen von Deutsch¬
land nach der Tschechoslowakei können in der
bisherigenArt und Weise durchgeführt werden.

Die Gesellschaft der Freunde des ihero-ameri-
kanischen Instituts in Hamburg veranstaltet
am 4. April ihre traditionelle Jahresversamm¬
lung.

Neue ungarische Reederei
Budapest, 16. März. Der Handels- und Ver-

kehrsminister hat zum Zwecke der Abwicklung
und Förderung des direkten Verkehrs auf der
Donau und dem Meere die „Königlich Ungari¬
sche Donau- und Seeschiffahrts-AG.“ mit einem
Grundkapital von 1 Mill. Pengö gegründet.
Für das Betriebskapital stellt der Staat 50 000
Pengö in bar zur Verfügung, während der rest¬
liche Teil des Aktienkapitals durch die im Be¬
sitze des Staates befindlichen, bzw. im Staats¬
anftrag in Bau befindlichen Strom- und See¬
schiffe gesichert ist. Aufgabe der neuen Gesell¬
schaft wird es sein, einerseits die Interessen
der nach dem Orient gerichteten ungarischen
Ausfuhr durch direkten Transport der Waren
zu fördern, andererseits den billigen und regel¬
mäßigen Transport der aus dem Orient kommen¬
den Rohstoffe zu sichern.

Die beiden bereits fertigen Fluß- und See¬
schiffe der Gesellschaft, zu denen demnächst
noch ein drittes kommen wird, werden einen
direkten Verkehr zwischen den ungarischen
Donauhäfenund den Seehäfen des nahen Ostens,
insbesonderemit den Häfen Palästinas und
Aegyptens  ahwickeln und sich darüber hin¬
aus in den überseeischen Verkehr des'Mittel-
meeres  e 'inschalten. Die n,eue Gesellschaft
wird enge Beziehungen, zu Ser Ungarischen'
FluJL- und Seesehiffahrtsgesellschaft:unterhalten .,

Gründung einer neuen Zwirn- und Garn¬
spinnerei in Oesterreich. Die Verhandlungen,
in den leerstehenden Fabrikanlagen der Austro-
Daimler-Werke in Wiener-Neustadt, deren Pro¬
duktion nach Steyr verlegt wurde, eine moderne
'Zwirn- und Garnspinnerei zu errichten, sind
unter Mithilfe des österreichischen Handels¬
ministeriumszum Abschluß gekommen. Im Spät¬
sommer werde mit der Erzeugung begonnen
werden können. Die neue Fabrik wird von
einem Konsortium der namhaftesten Textil¬
fabriken Oesterreichs betrieben.

Lodzer Textiistreik beigelegt. Der Streik in
der Lodzer Textilindustrie , der am 2. März be¬
gonnenhatte und sich auf nahezu alle Betriebe
der Stadt und des Kreises Lodz erstreckt hatte,
ist am Sonntag durch einen Schiedsspruch bei¬
gelegt worden, dem Arbeiter und Arbeitgeber
zngestimmt haben. Die Arbeit ist am 16. März
wieder aufgönommen worden.

Frühlingsanfang, der Tag, an dem die' Men¬
schen mit neuem Hoffen' und froher Zuversicht
beseelt sind, weil. Winternot .und. Winterkälte
keine,Macht mehr über die Erde haben. Diese
Wende hat seit der nationalsozialistischen Re¬
volution für das deutsche Volk eine tiefe Be¬
deutung erlangt. Am 21. März 1933 läuteten'die
Glocken von Potsdam einen neuen Frühling in
der deutschen Geschichteein. Am.21. März 1934
eröffnete der Führer auf der Baustelle Unter¬
haching hei München den neuen Angriff im
Großkampf gegen die Arbeitslosigkeit.

Die wirtschaftliche Entwicklung der letzten
drei Jahre, die Besiegung des wirtschaftlichen
Elends und der sozialen Not, der Aufschwung
und der Gesundungsprozeßder deutschen Wirt¬
schaft sind unerhört gewesen!

Diese drei Wirtschaftsjahre erbrachten den
Beweis dafür, was es heißt, daß die Wirtschaft
in allen ihren Gliedern und Kräften von dem
Geist des Nationalsozialismus einen mächtigen
Impuls empfing!

Diese drei Wirtschaftsjahre sind aber auch ein
Beweis dafür, was eine nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik zu vollbringen vermochte, die
sich mit ihren Maßnahmenausschließlich nach
dem Wohle des Volkes richtete!

Nichts vermag die große geistige Wandlung
in unserem Volke' besser auszudrücken als die
freudige Bereitschaft, jeder mit seinem Teil an
der Verwirklichung des Zieles der nationalsozia¬
listischen Regierung mitzuwirken, nämlich
jedem deutschen Volksgenossen wieder Arbeit
und damit Brot zu gehen.

Wohl kein Land der Welt hat einen so
heldenhaften Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit  geführt wie Deutschland,
und wohl kein Staat hat einen so giganti¬
schen Erfolg  aufzuweisen wie das national¬
sozialistische Deutschland. Wenn in früheren
Jahren der winterliche Anstieg der Arheitslosen-
ziffern als eine „unvermeidliche“ Erscheinung
hingenommen wurde, so ist das deutsche Volk
heute eines Besseren belehrt worden.

Der Abschluß des dritten Jahres der Arheits-
sclilacht ist durch die bemerkenswerte Tatsache
gekennzeichnet, daß wiederum der Winter mit
gesteigerten Produktions- und Beschäftigungs¬
ziffern überwunden werden konnte. Ende
Januar 1935 betrug die Zahl der Arbeits¬
losen  2,97 Mill. Sie hatte damit den höchsten
Stand des Winters 1934/35 erreicht.- Im Januar
1936' belief sieh die Arheitslosenziffer auf 2,52,
Mill. und lag damit um rd. 453 000 unter dem
winterlichen Höchstpunkt der Arbeitslosigkeit
des Vorjahres. Im Januar 1935 war eine Zu¬
nahme der Arheitslosenziffer von 368 700 zu
verzeichnen, im Januar 1936 um 12 000. Prak¬
tisch war also die rückläufige Bewegung des
Arbeitseinsatzes bereits im Januar ds. Js. zum
Stillstand gekommen, was ein ' deutlicher Be¬
weis für die zunehmende Krisen¬
festigkeit  der deutschen Wirtschaft ist.

,■ Der Produktionswert  der gesamten
Industrie erfuhr 1935 eine Erhöhung auf 58,5
Milliarden’ RM gegen 34.8 Milliarden RM im
Jahre 1932. Die Indexziffer der gewerblichen
Gütererzeugung (1928= 100) stieg von 58,7 im
Monatsdurchschnitt 1932 auf 65,5 in 1933, auf,
83,3 in 1934 und auf 96 im Monatsdurchschnitt
des Jahres 1935. Dabei ist bemerkenswert, daß'J
der. Auftrieb in erster .Linie yto""den; Produkt'
,ti.QnSgiiterjndustrie.il ausgegapgen ist, dehn,̂ äh¬
rend im Herbst 1935 die Indexziffer für die
Produktion der Investitionsgüterindustrien den
Stand von 107 erreicht hatte, lag die Indexziffer
der Verbrauchsgüterindustrien hei rd. 80.

Parallel damit ging ein B e s ch' ä f t i g uh g s -
Zuwachs  einher , der sich nicht allein in der
Zahl der Beschäftigten, sondern auch in der
Zahl der von den Arbeitern und Angestellten
insgesamt geleisteten Arbeitsstunden ausdrückt.
In der Industrie sind im vergangenen Jahre
rd. 1,25 Milliarden Stunden mehr gearbeitet
worden als in 1934 und 5,3 Milliarden mehr als
in 1932.

Auch die Landwirtschaft  wurde von
dem beispiellosen wirtschaftlichen Aufstieg
kräftig erfaßt.- Ein eindeutiger Beweis für den
großen Erfolg der nationalsozialistischen
Bauerngesetzgehung ist die Tatsache, daß die
Ertragsüberschüsse sich innerhalb der Wirt¬
schaftsjahre 1932/33 und 1934/35 von 1,5 Milli¬

arden auf mehr als 3 Milliarden RM erhöhten.
Nach dem Jahresbericht der Reichs-Kredit-
Gesellschaft stiegen die Verkaufserlöse der
deutschen Landwirtschaft von 6,4 Milliarden in
1932/38 auf 8,2 Milliarden in 1934/35.

Mit dem weiteren Anwachsen der Beschäfti¬
gung konntenauch die Arbeitseinkommen
der Arbeiter, Angestellten und Beamten im
Jahre 1935 gegenüber dem Vorjahre um 1,7
Milliarden RM auf -31,19 Milliarden RM sich er¬
höhen. Rund 1 Milliarde RM konnte das' Reich
an Steuern und Zöllen gegenüber der Ver¬
gleichszeit des Vorjahres mehr einnehmen. Die
Sparkasseneinlagen am Ende des Jahres 1935
stellten sich auf 13,67 Milliarden RM. Der Zu¬
wachs betrug im Jahre 1935 990 Mill. gegenüber
728 Mill. im Jahre 1934 und 618 Mill. RM in
1933. Die Gesamteinlagen hei den Instituten
der Deutschen Sparkassenorganisation betrugen
Ende 1935 15,7 Milliarden RM und wiesen damit

Auch,im abgelaufenenBerichtsjahr bildete die
Wollbeschaffungfür die BremerWoll-Kämmerei
in Blumenthal die Hauptsorge. Dabei machte
sieh der fast gänzliche Ausfall der großen Aus¬
landskundschaft besonders fühlbar. Wenn es
dennoch möglich gewesen ist, den Betrieb mit
36 Stunden wöchentlichfast das ganze Jahr hin¬
durch aufrechtzuerhalten, so sei das in erster

■Linie den bekannten Staatsabkommenmit Süd¬
afrika, Argentinien und Uruguay, aber auch
privaten Tausch- und Verrechnungsgeschäften
zu verdanken, für die gemeinsammit dem Woll¬
handel alle gangbaren Wege beschritten wurden.
Der Ausfall zweier früherer Hauptbezugs¬
länder der Gesellschaft für Wolle, Australien
und Neuseeland, sei dadurch wenigstens zum
Teil ausgeglichen worden.

Im letzten Jahresviertel waren die Woll-
bestände der Gesellschaft so weit zusammen¬
geschrumpft, daß ein Teil der Fabrik bis auf
eine 25stündigewöchentlicheArbeitszeit zurück-
gehen mußte. Alle Anstrengungen, durch Ver¬
arbeitung von Zellwolle heschäftigungsmäßig
einen Ausgleich für die fehlende Wollmenge zu
schaffen, habe nur in bescheidenem Umfange
Erfolg gehabt, da der Absatz von Misch¬
garnen' 1, vor allem hei den Kammgarn¬
spinnereien, die Wehgarn herstellen, bislang auf
Schwierigkeiten  gestoßen sei.

Den durch die verkürzte Arbeitszeit betroffe¬
nen Gefolgsehaftsmitgliedern  wur¬
den Sonderzulagen in Höhe von 196 000 RM ge¬
währt, die dem Angestellten- und Arbeiterunter-
stützungsfonds entnommenwurden. Ferner ge¬
langten an Weihnachtsgeschenkenund freiwillig
gewährten Altersunterstützungen an ausgeschie¬
dene Gefolgschaftsmitglieder ans dem gleichen
Fonds weitere-342 000 RM zur Auszahlung. Seit
Anfang des neuen  Jahres mußten, um den Be¬
trieb den gegenwärtigen Verhältnissen anzu¬
passen, etwa 500 Gefolgschaftsmitglieder ent-

.',| adsenr jy'eTden, .Ji®.dank der,Unterstützung des '
Treuljän êrs der ."Arbeit! und.. des Arbeitsamts
.in Bremen in „gut beschäftigten Nachbarwerken
Arbeit gefunden haben. Die . Gesellschaft ist'
dadurch in der Lage, die Gefolgschaft 40 Stun¬
den wöchentlich arbeiten zu lassen. In diesem
Umfange sei die Beschäftigung der Bremer
Woll-Kämmerei für die nächsten Monate ge¬
sichert. Wie sich das Jahr weiter gestalten
werde, lasse sich nicht voraussehen.

Der Rohertrag  ermäßigte sich infolge Ein¬
schränkung des Betriebes auf 11,7 (12,537) Mill.
RM. Außerordentliche Erträge erbrachten nur
noch 0,083 (0,132) Mill. RM. Demgegenüber
erforderten Löhne und Gehälter 6,247 (6,602)
Mill. und soziale Abgaben 0,441 (0,455) Mill.
Die Aufwendungen für Zinsen ermäßigten sich
sehr stark auf 0,039 (0,279) Mill. Steuern er¬
forderten 1,287 (1,308) Mill. und sonstige Auf¬
wendungen 0,764 (0,944) Mill. RM.

Nach 400 000 RM.Aufwendungen für Jahres-
gesehenke an die .Gefolgschaft und als Neu-

im Vergleich zu 1934 eine Erhöhung um 1,270
Mill. RM auf.

Diese kurzen Zahlenangabenmögen das Fort-
schroiten der wirtschaftlichen Gesundung kurz
belegen. Jedem Volksgenossen ist bekanntge¬
worden, daß Millionen Menschenwieder Arbeit
und Verdienst, Existenzsicherung und neuen
Lebensmut fanden. Sie sind der lebendige Be¬
weis dafür, daß die Kampfziele die der Führer
stellt, erreichbar und zu verwirklichen sind.
Mit Recht darf man die Hoffnung aussprechen,
daß das Wiedereinsetzen der Arbeitsschlacht im
Frühjahr 1936 und die jahreszeitlich bedingte
konjunkturelle Belebung die verhältnismäßig
geringen Verluste des Beschäftigungsgrades im
Winter schnell aufliolen werden.

Das deutsche Volk hat sich selber
wiedergefunden im Glauben an den
Führer  und in der Bereitschaft, alle Kräfte
einzusetzen in der Bezwingung seines wirt¬
schaftlichem und politischen Wiederaufstieges.
In diesem Glauben und seiner Bereitschaft
trägt es die Gewißheit des Sieges am 29. März
an der Wahlurne!

Zuwendungfür Kurzarbeit, sowie 1,014 (1,051)
Mill. RM Anlageabsehreibungen und 0,19 (—•)
Mill. anderen Abschreibungen, 0,15 (0,3) Mill.
Zuweisung auf das (Werk-Erholungskonto und
0,131(—) Mill. an die Delkredere-Rücklage ver¬
bleibt ein Reingewinn  von 1517 323
(1 727 043) RM, der sich durch den Vortrag , auf
1580 090 RM erhöht.. Aus diesem erhalten die
Vorzugsaktien wieder 6°/o und die Stammaktien
10 (12) */o Dividende,  davon 2°/o an die
Golddiskonthank. Ferner werden dem Ange¬
stellten- und Arbeiterunterstützungsfonds
537 901 RM zugewiesen. Zum Vortrag ver¬
bleiben 18 188 RM.

In der Bilanz,  die mit 22,557(23,615) Mill.
RM abschließt, •haben sich die Reserven von
4,361 auf 5,002 Mill. RM erhöht, die Rück¬
stellung für Steuern von 0,1 auf 0,338 Mill; Die
Gesamtverbindlichkeiten  ermäßigten
sich auf 4,984 (6,156) Mill. RM, darunter nur
noch 3,223 (4,049) Mill. Kreditoren und 0,191
(0,389) Mill. RM Bankverbindlichkeiten. Die
im Vorjahre mit 52 492 RM ausgewiesenen
Wechselverbindlichkeitenwerden in der Bilanz
nicht mehr aufgeführt. Transitorische Passiv¬
posten ermäßigten sich auf 0,092 (0,264) Mill.
RM. Die Verbindlichkeiten aus der Regelung

.von Wechseln betrugen am Bilanzstichtag
171505 RM.

Auf der anderen Seite erscheint das An¬
lagevermögen  mit 8,54 (9,421)- Mill. und
das Umlaufvermögen  mit 13;447 (13,584)
Mill. RM. Die Beteiligungen,  auf die noch
eine restliche Einzahlung von 112 500 RM zu
leisten ist, sind unverändert mit 0,45 Mill. RM
bewertet.

Für die Anlagen wurden u. a. neue' Kämmerei-
Maschinen angeschafft (69 202 RM), außerdem
Fahrikmöhel und Geräte (24 849 RM). Sämtliche
Zugänge .von 133 074 RM wurden .voll abge¬
schrieben.

}“'"©ie - V o rr äte sind- nach dem Geschäfts-?
.bericht Vorsichtig •-’bewStteV ‘und.-’ stöbert zur
freien.  Verfügung - der ' Gesellschaft, nachdem'
es ihr gelungen war, die vorjährigen Transfer-
Verpflichtungen aus ausländischen Rohwoll-
Lieferungen voll abzudeckenund die im letzten
Geschäftsbericht erwähnte gesperrte Wolle im
Gesamtwert von 1204 614 RM freizumachen.
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe wurden mit 2,886
(2,369) Mill. RM bewertet, Halbfabrikate' und
Fertigfabrikate mit 0,376 (0,439), hzw. 3,193
(2,058) Mill. RM. Danach dürfte die früher
gesperrte Wolle bereits verarbeitet sein und
als Fertigware hereitliegen.

Die von der Gesellschaft geleisteten Anzah¬
lungen erhöhten sich auf 0,443(0,292) Mill. RM,
während sich Warenforderungen mit 1,904
(2,778) Mill. RM nicht unbeträchtlich ermäßig¬
ten. Auch die Wechselforderungen erscheinen
nur noch mit 0,219 (0,396) Mill. und Bankgut¬
haben mit 3,962 (4,7) Mill. RM. (GV. 4. 4. in
Bremen.)

Continental-Gummiwerke AG., Hannover —
Dividendenerhöhung auf 11(8) %>. Von dem
nach Vornahme „reichlicher“ Abschreibungen
und Rückstellungen verbleibenden Reingewinn
von 5 274 662 (i. V. 3 835 937) RM — einsehl.
485 567 (384 460) RM Gewinnvortrag — soll für;
1935 eine Dividende von 11% (i. V. 8%) bereit-
gestellt und 691 482 RM vorgetragen werden. ■—
Der Umsatz stieg mengen- und wertmäßig.
Auch im Exportgeschäft waren nennenswerte
Erfolge zu verzeichnen. Für den Ausbau der,
Werksanlagen und -einrichtungen wird auch im'
laufenden Jahre eine nennenswerte Summevor¬
gesehen. Der Bruttoertrag ist 1935 auf 67,92
(61,01) Mill. RM gestiegen.

Ueherlandwcrkc und Straßenbahnen Hannover
AG., Hannover. Nach Abschreibungen von 1,65
(1,77) Mill. RM verbleibt für 1935 ein Rein¬
gewinn von 0,99 (1,04) Mill. RM, ans dem, wie
bereits gemeldet, die Verteilung von nnv. 6•/»
Dividendebeantragt wird. Im Personenverkehr,
wurden mit der Straßenbahn 41,02 (39,02) Mill.
Personen befördert, das ist eine Steigerung um;
5,1%, und mit dem Autobus 4,55 (4,24) _Mill.
Personen, was einer Steigerung um 7,1®/» ent¬
spricht. Seit dem Jahre 1928 ist damit 'erst¬
malig wieder ein Anwachsen des Personenver¬
kehrs zu verzeichnen. Im GüterhetriehO sei
dagegen infolge der Konkurrenz des Lastkraft¬
wagens ein Rückgang nm 15,1 Vo eingetreten.
Im Berichtsjahr wurden nominell 4,15 Mill. RM
Preußische Schatzanweisungen an die Preußi¬
sche Elektrizitäts AG. zurückgegeben, die ihrer¬
seits das SchweizerFranc-Darlehen übernommen
hat

Hackethal-Draht- und Kabelwerke AG., Han¬
nover. Nach Abschreibungen ,von 679 000 RM
auf Anlagen und 11 825 RM sonstige Abschrei¬
bungen, erzielte die Gesellschaft 1935 'einen
Reingewinn von 678 422 (863 741) RM, Hieraus
sollen wieder 6% */o Dividende verteilt werden.
Der Hackethal-Wohlfahrtsstiftung für die Ge¬
folgschaftsmitglieder sollen wieder 100 000 and
dem Unterstützungsfonds 30 000 (—) RM über¬
wiesen werden..Der U.eherschuß nach Abzug der,
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs¬
stoffe .beträgt 7,55 (7,57) Mill. RM. Schwierig¬
keiten hei der Rohstoffbeschaffung ist die Ge¬
sellschaft durch erhöhte Ausfuhr und Uffistel-

Kundgebung der Bremer, Kaufmannschaft
zur Reichstagswahl

Am Donnerstag, dem 19.
März, 1.10 Uhr, werden
in der Börse sprechen;
Präses K. Bollmeyer,
Senator O. Bernhard.

lung auf die Verarbeitung ,von Aluminium' Und
Austauschwerkstoffen begegnet. Die Verkaufs-
gesellschaft und die Beteiligungen haben zu¬
friedenstellend gearbeitet.

Wintershall AG., Berlin-Kassel. Es ist nicht
beabsichtigt, die Dividende für, 1935 (im Vor¬
jahr 4%) zu erhöhen.

Deutsch-Atlantische Telegraphengesellschaft,
Berlin, wieder, 6°/ö.

Deutsche Hypothekenbank AG., Berlin, wie¬
der % Dividende.

H. W. Dange & Co. AG., Altona — Wieder,
5% Dividende. Die GV. der DampfmühleH. Wf.
Lange & Co., Altona, genehmigte den Abschluß
für .1935 mit wieder 5°/o Dividende.

Granzer Fischdampfer AG., Cranz a. d. Elbe'.
Die Roheinnähme aus Fischerei erhöhte sich
1935 auf 1,52 (1,18) Mill. RM. Nach Abschrei¬
bungen auf Fischdampfer von 0,26 (0,176) Mill,
RM verbleibt ein Reingewinn von 95 209
(67 560) RM. Die GV. beschloß die Verteilung
einer Dividende von 8 (6) % (hiervon 2% An¬
leihestock) . Durch höhere Fangmengen war dis
Gesellschaft in der Lage, das Hypothekendar¬
lehn der Bauwerft abzudecken und weiter eine;
Anzahlung von 0,12 Mill. RM auf den in Auf¬
trag gegebenen neuen Hoehseefischdampfer,
„Elbe“ zu leisten. Der Neubau dürfte am 1. Juni
zur Ablieferung kommen. In der Bilanz steht
die Dampferflotte mit 1,012(1,152) Mill. RM za
Buch. Bank- und Sparkassenguthaben haben
sich auf 0,21 (0,12) Mill. RM erhöht. Die Ver¬
bindlichkeiten aus Schiffshypotheken ermäßig¬
ten sieh auf 0,134 (0,20) Milk RM. Es sei za
hoffen, daß auch das Jahr 1936 ein zufrieden¬
stellendes Ergebnis bringen werde.

Bremer Woll-Kämmerei
Umstellung auf südafrikanische und südamerikanische Wolle — Schwieriger
Absatz von Mischgarnen — Einschränkung der Beschäftigung — 10 (12) Prozent

Dividende — Abdeckung von Verbindlichkeiten

Spinnstoffe
Bremen, 16. März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
1.1.51 (13.45). ■ _
Bremen März Mai I Juli Okt. Dez. feer.

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12*19/16
12.16/C9

12.11/04 12 .00/55
12 .12/05 12 02/55
12.14/1C 12.03/01
12 . 12/06 12 .01/57
12.13/10 12 .01/57

11 .83/78
11.83/81
11.85/83
11.82/79
11.82/78

11 83/8C
11.84/83
11.85/63
11.63/80
11.83/80

Abrechn. . . 12 . 17 12 . 12 | 12 . ( 2 11 . 84 11 . 84

is  12 .30 Uhr bezahlt : Dez. 11.83. ,
m 12.30 Uhr bezahlt : Marz 12.17, Mai 12.12, 1- .13.
ach 12.30 Uhr bezahlt : März 12.19, Juh 12.03.
achmittags "bezahlt : Hai 12.11.

Hamburg , 16. März.
(Lokopreise per lb)
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KI. 1. . .
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 .

Tendenz stetig

4 .25
5 . 40

New York I März Mai I mli | Okt. Dez. lan.

Vor. Schluß!11.31/—
Heut. Schl. |l 1.36/—

11.54/ - 110.62/61
10.95/96110 .62/-

i| 10 .25/-
110,24/-

10.25,'—
10.25/-

10.26/—
10.26/“

Loko: 11. 41 (11.36)
New Orleans . . • heutige Not. 11.43.
Zufuhren in. Atlantik - und Golfhäfen

vorige. Not.
9000 I

Abwartend
ewyork, 16. März . Das Geschäft im BänrnwoU-
kehr war äußerst schlepp  e n d , da
idel die Entwicklung m Europa und die. weitere
kaufspolit -ik der Regierung abwarten will , ln
Märzsicht erfolgten Deckungen des. „ Handels,

irend Abgaben des Pools nicht zu . 1L®“b®ohtheß
■en. Die späteren Monate lagen ,
hemngsverkänfen auch für ausländische Rech
ig and Glattstellnngen schwacher , wahrend ^ ach
ge nur zu ermäßigten Preisen in ? » nh der ^ larkt
[ Deckungen des Handels schloß  der ilarki
9 1 1 g. Wolle
werpen , 16. 3. Kammzug _ _

pkg. belg.hr
16. 13. ,

o.lb pence
16. 13.

p kg.belg.hr
16. 13.

p lb pence
! 16 . 13.

I 39 .25
I 39 .25
» 39 25
I 39 .50
I 39.50

29 12 29 .12
29 .00 29 .00
29 .C0 29 .12
29 .12 29 .12
29 .25 29 .25

Aug. 39.50 39.50 29.25 29.25
Sept. 39.50 39.50| 29.37 29.25
OKL 39 .75 39.75 | 29 .50 29 .37
Ums. 55000 ltis 10C00O lbs
Tendenz : ruhig ruhig

I, 16. März . Garne  zeigten Ansätze zu
istigung . Die Umsätze waren befriedigend,
läft in Kammzügen  hat nachgelassen,
leb die Grundstimmung allgemein sehr
r Durchschnittsmerinos stellten sich auf 34
•osebred-Ketten wurden zu 21 Pence für
idelt.
Londoner Kolonial -Wollauktion
onderdienst der „Bremer Zeitung )
16 "März. Die lebhafte

uoh zu Beginn der zweiten Voche der z,Tê ‘
ihrigen Kolonialwollversteigerung erhaUen
s erfolgen die meisten -̂ Lhj ls% ”b 0.
nit dem h e i na 1s c h e n Handel . Der Be-
wieder gut . Das Angebot umteBteJMW
mäßiger Auswahl , aarunter 3608 Baue

manischer Herkunft.

Infolge zu hoher Forderungen wurden bei geringen
Merinos und Kreuzzucbten im Schweiß häufig Lose
zurückgenommen . Innerhalb der Versteigerung wur¬
den 7721 Ballen zugeschlagen . Austral -Merino-
Spinnerfleeces sowie Austral -Merino Spinner - und
Handelspieces , Neuseeland Crossbredg und feine und’
mittlere Neuseeland Slipes Hautwoll ©waren auf dem
Stand der Vorwoche gut behauptet . Das gleiche gilt
für Puutas , Austral Scoureds , Cap Snow Whites,
Waschwollen Merinos und "Waschwollen Crossbreds.

Der Durchschnittspreis für Wolle stellte sich in der
letzten Woche dei 6. Serie in Sydney  auf 16 Pf .-
9 -sh 8 d für einen Ballen und 13,7 d für .ein lb. Aur
Waschwollbasis stellte sich der Preis für 64/70erKette
(Type 44) auf 30 d.

Getreide und Futtermittel
imburg , 16. März . Das Geschäft -bewegte sich in
;ten Grenzen . Weizen interessierte nur m ganz
'erreichen Qualitäten für spätere Siebten . Roggen
vernachlässigt . Nur das Inland hat für diesen
,kel einigen Bedarf . Futterhafer und 'Futtergerste'

wenig angeboten . aber gefragt,
e i z ©n • inländischer : Altmärkischer , prompt,

Ls 76/77 kg , 214; Saale -Magdeburg , prompt , Basis
’ kg , 214; Lauenbg .-Mecklbg .-iOstholst ., prompt,
is 76/77 kg . 232—213; Futterweizen 208—212.
ggen.  inländische ^: Alt-märkischer . 72/73  kg,
-178; Mecklenhg . 177—178. Hafer,  inländischer

Futterzw ecken) : Mecklenbg .-Pomm .-Osfcholstein.,
Ls 48/49 kg , 190—200. Gerste,  inländische:
zgerste 213—220.
>rlin, 16. März . Zu Beginn der neuen Woche
te das Geschäft im Berliner Getreideverkehr nur
>rnd ein . Es bewegte sich auch im Verlauf in
it ruhigen Bahnen . Die Verkaufsneigung der
dwirtschaft hat sich nicht verstärkt . Jedoch
t am Platz den nur mäßigen ’Zufuhren lediglich
nge Nachfrage gegenüber . Die Berliner Mühlen
laVten sich nach wie vor reserviert , da das Mehl-
>häft nicht befriedigen kann . In der Provinz sind.
Absatzmöglichkeiten günstiger , was namentlich
die kleineren Betriebe mit geringen Lager-

•lichkeiten gilt . Die rheinischen Großmühlen
en lediglich für Lieferungen für zweite Hälfte
und Juni einiges Interesse , wobei sie hochwertige

litäten bevorzugen . Hafer und Futtergersten
en nur vereinzelt zum . Verkauf . Auch kontin-
tfreies Brotgetreide ist kaum erhältlich . Saat-
>r liegt ruhig.
»ue Oelkucbenverteilunff . Durch die Reichs¬
te für Getreide . Futtermittel und sonstige land¬
schaftliche Erzeugnisse . Geschäftsabteilung ge-
»t in diesen Tagen erneut eine größere Menge Oel-
ien zur Verteilung . Die erforderlichen Maßnah¬

sind bereits eingeleitet.
ryOTk , 16 . 3.

igO , 16 . 3.
q  lO 44 - 66
an k . stet
. . . . 99 - S_ 89̂

IMais loko 80.87 Egl .Fracht 1/9-1/11
Mehl h .Pr
'Mehl n.Pr

6.C5
6.25 Kont . Fr. 9—11

Mais stetii? lull 27.00
Mai . . . . 60.37 September 26.87
Juli . . . 60.6? Roggen £. stet.
September 6O.75 Mal _ 56.37
Hafer k. stet. Juli- 55.07
Mai . . . . 27.00 September 55.87

Vieh und Fleiseh
Bremen , 16. März. (Eigenbericht ). Durch die wei¬

tere Besserung der Binderqualität  wurde die
zahlenmäßige Einschränkung der Anlieferung etwas
gemildert . Durch zusätzliche Frisch - und Gefrier¬
fleischmengen , die von der .Reichsstelle für Tiere
an die Bedarfsplätze geliefert wurden , wurde für
eine restlose Befriedigung des notwendigen Bind-
fleischbedarfes gesorgt . Preismäßig haben sich ge-

genüber "der Vorwoche kaum irgendwelche Aenderun-
gen ergeben.

Dagegen konnte an einer ■Anzahl von. Kalb er  -
märkten eine steigend © Markthaltung festgesteilt
werden , da der Kalbfleischverbrauch infolge der zur - '
•zeit ziemlich zahlreichen Einsegnungen eine Anre¬
gung erfahren hat . Nur ganz vereinzelt wurden die
Preise für mittlere und geringe Ware erniedrigt . Die
qualitativ recht befriedigenden Auftriebe , die gegen¬
über der Vorwoche noch verstärkt worden waren,
fanden überall ziemlich schnelle Aufnahme.

Ueberwiegend ruhig dagegen verliefen die Schaf-
märkte , an denen vereinzelt auch diesmal wieder
Ueberstände zu verzeichnen waren . Soweit Preisein¬
bußen vorgenommen werden mußten , bewegten sie
sich in engen Grenzen . Die aufgelieferten Qualitäten
waren meist gut.

Eine weitere Auftriebssteigerung wurde von fast •
sämtlichen S o h w e i n e markten gemeldet , so daß
die Gesamtversorgung aus inländischer Erzeugung
weiter "merklich verstärkt worden ist . Die Qualität
entsprach überwiegend dem Bedarf . Verglichen mit
dem Ausmästüngsgrad zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres lag das Durchschnittsgewicht in dieser Woche
meistenteils noch über dem vorjährigen . Der Auf¬
trieb wurde in der üblichen Weise verteilt.

Cloppenburg , 16. März . Auftrieb:  61 Rindvieh
und 1002 Schweine . Preise:  Milchkühe 350—500,
tragende Quenen 320—430, Weiderinder 150—340 RM.
Handel : langsam . — Ferkel : von 5—6 Wochen 14
bis 16 RM, 8- 8 Wochen 16—18 RM, 8—10 Wochen 18
bis 21 RM.,-ältere Tiere pro Pfund 45—50 Rpf . Handel:
mittelmäßig.

Wunstori , 16. März . Auftrieb:  536 Ferkel und
23 Stangenschweine . Preise:  bis 6 Wochen 14—17,
6—8 wöch. 18—21, 8—12 Wöch. 21—28, Stangen bis
35 RM. Handel : Es blieb kein Ueberstand.

Dortmund , 16. März . Auftrieb:  24il Rinder-
darunter 21 Ochsen, 27 Bullen , 1S4 Kühe , Färsen,
Fresser , 979 Kälber , 19 Schafe (Lämmer u. Hammel ),
2698 Schweine , direKt zugeführt : 4 Rinder , 31 Kälber,
465 Schweine , 1 Ziege. Marktverlauf : Rinder : zuge¬
teilt , Kälber : mittel , Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen: ad) und a2) 45, b) 41, Bullen ) a) 43, b) 39, c) 34,
Kühe : a) 42. b) 38, c) 33, d) 25, Färsen : a) 44,' Kälber:
a) 65—69, b) 50—65,, c) 40—49, d) 28—39, Schweine : a)
56Vi, bl ) 55Vf, b2) 54Vs, c) 521/*, d) 501/., Sauen : gl)
54Vj, g2 ) 50Vs—52’/t RM.

Köln , 16. Marz . Au f t r i e b : 438 Rinder , darunter
139 Ochsen, 16 Bullen , 283 Kühe , Färsen , Fresser,
1408 Kälber , 94 Schafe (Lämmer und Hammel ), 4145
Schweine . Marktverlauf : Rinder : lebhaft , Kälber:
gute Ware sehr gut , Schafe : belebt , Schweine : zu¬
geteilt . Preise:  Ochsen : al und a2) 45, b) 41, c)
36, Bullen : a) 43, b ) 39. Kühe : a) 42, b) 38, c) 33, d)
25, Färsen : a) 44, b) 40, Kälber : a) 69—70, b) 64—68,
c) 50—52, d) 38—48, Lämmer und Hammel : b2) 51—52,
Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 51, Sauen:
gl ) 55, g2) 51 RM.
Chikago , 16. 3. Schweine.
leich .n.Pr . 10.45 lleicb .h .Pr . 9.85 {Zufuhren 160C0
schw.n .Pr . 10.85 Ischw.b.Pr . 10.20 |im Westen 730C0

Seefische
Am 16. März landeten in Wesermünde 16 Dampfer

insgesamt 2 686 500 Pfund frische Seefische . Davon
brachten von Island acht Dampfer 1 345 000 Pfund,
namentlich Goldbarsch , Kabeljau und Seelachs , von
der norwegischen Küste sechs Dampfer 1 187 500 Pfd .,
meist Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch , von der
Nordsee zwei Dampfer 154 000 Pfund , hauptsächlich
Seelachs , kleinen Schellfisch , Wittlinge und Heringe.
Drei Hoehseesegler stellten 14 100 Pfund Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e
konnten sieb für fast alle Sorten verbessern.
Nordsee : Schellfisch V 15V*—201/*, Seelachs 6—6V*,
Wittlinge 10—14, Makrelen lo1/*—20*/«, Heringe 6—8.

Norwegische Küste : Schellfisch I 7—9, II 6—8V«, III
5—9, Kabeljau I 51/«—55/4, II 5—6, Goldharsch 5—71/«.
Island : Schellfisch I 103/«—-16, II 8—11, Kabeljau I 5
bis 61/«, II 5V«—55/«, Goldbarsch 5*/«—8, Seelachs 51/« bis
63/«, Lengfisch5—7.Kolonialwaren

Hamburg , 16. März.
Gewürze : Ruhig , Pfeffer leicht zur Schwäche nei¬

gend . P r e is e : Schwarzer Lampong -Pfeffer 67,
schwarzer Tellicherry 78, weißer Muntok -Pfeffer 82,
weißer Java -Muntok -Pfeffer 84, Muskatnüsse je nach
Größe 205—240, Muskatnüsse 475—550, Japan -Ingwer
150, Ceylon-Kanehl 190—225, Cassia Vera 125—145 RM

.für ,100 kg verzollt einsehl . Ausgleichssteuer ab Lager
Grdß-Hamburg.

Hülsenfrüchtc : Zum Wochenbeginn lag der Hlilsen-
"früchtmarkt recht ruhig . Nur für Ohile-Lihsen auf.
Abladung - zeigte sich zu letzten Preisen etwas Kauf¬
neigung . Preise unverändert . • ' •

Reis : Hiesige Marktlage still bei nominell unyer-
änderten Preisen . Die fernöstlichen Märkte Hegen.
stetig bis fest . Nach hier eingetroffenen 'Meldungen
hat sich der Reisanbau Mexikos  bedeutend
gehoben . Man rechnet mit einer Gesamtproduktion
von 100 000 t Paley -Reis.
Chikago , 16. 3. Schmalz.
Tendenz : k. stet . [Mai * »* . 10.55 BlSept . . . 10.3OG
März . . . 10-45 BlJnli 5» >» 10.52%GI
Newyork , 16. 3.
Oele und Pette
Schmalz 10.70
Talg lose 5.75
Bw^ aatÖl —

März . . . 9 .45
Mai . . . . 9 .34
.Tall ■• « , 9 .39
Sept . . . » . 9 . 30
Terpentin 43 .50

Terp . Sav. 38.50
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1»04
Pens .RohöH .97fri7%

Kaffee
Bremen , 16. März . Bei sehr geringem Angebot aus

erster Hand war der Markt außerordentlich ruhig.
Auch das Inland war nur .mit dringenden Bedarfs¬
orders im Markt.

Im Kalenderjahr 1935 wurden total von Santos , Rio
und Victoria ausgeführt 14 703 142 Sack (Vorjahr
13 446 987). Von dieser Menge wurden verschifft:
durch Theodor Wille & Co „ 15,32°/o, durch die Ame¬
rican Coffee Co. 8,26%, durch Hard Rand & Co.
6,83°/o und Naumann , Gepp & Co. 4,44 ®/o.

Hamburg , 16. März . Offerten von drüben unver¬
ändert . Am Lokomarkt hielt sich die Umsätztätig¬
keit in engen Grenzen . Proisveränderungen sind nicht
zu verzeichnen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,

. bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B 37 G, Mai

39 B 37 G , Juli 39 B 37 G,  Sept . 39 B 37 G, Dez.
39 B 37 G.
Newyork . 16. 3.
Tendenz : stetig
Santos 4 9-12
März . . 8.32/34*
Mai . . . .8.41/42*
Juli . . . 8.47 nom

September 8.51
Dezember 8.55
Tagesums . ?ooo
Rio 7 6.37
März . . . 4.84

Mai . . . . 4 .93
Juli , , . 5.00nom
September 5-08 nom
Dezember 5.13

Tagesums . 60co
Kakao

Hamburg , 36. März . Rohkakao:  Stetig . Accra
g, f. neue Ernte März-April -Abl . 24 sh cif, alte Ernte
loko 24 sb 3 d bis 24 sh je nach Qualität , Lagos faq
neue Ernte März-April -Abl . 23 sh 6 d cif . Sup Thomä
auf Approbation März-April -Abl . 24 sh 6 d cif, Sun
Bahia monatliche Abladung März bis Mai etwa 24 sh
3 d, Juli bis Dezember 24 sh 3 d cfr ., Plantation Tri¬
nidad Febr .-März-Abl . erste Marken 37 sh, zweite
Marken 35 sh 6 d cf., Sup Epoca Arriba März-April-
Ahladung 32 sh cfr ., Sup Sommer Arriba März-Mai-
Abladung 34 sh 3 d cfr Preise für 50 kg #ietto un¬
verzollt . — K a kaohalbfabrikate:  Gute Nach¬
frage bei kleinem Angebot . Preise unverändert.

Newyork , 16. 3. Kakao träge
März . • . 5.05 IJuIi 5.17 | Dezember 5.28
Mai . . . . 5 .13 ISeptember 5.23 [Januar . . 5.31

Zucker
Magdeburg , 16. März . Gemahl . Melis für Märfl

31.771/*, 31.S2Vs, 31.871/*. Tendenz : ruhig.
Newyork , 16. 3. Konzuckei . stetig
März . . .2.69/71*1Juli . . . .2.69/704|Januar 37 2. 45 47
Mai . . . 2.68/69“|September 2.61 nomjMärz . . . 2.46nom

•) Geld* und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 16. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 51V« RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Foinsilber (1 kg fein) 37V«—401/« RM,

Standard -Blei für März 21V« RM nom. für 100 kg.
Berlin , 16. März . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 16. März für eine Unze Feingold 141 sh 1 d gleich
86,6604 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,4312
Pence gleich 2,78620 RM.

Hamburg , 16. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
40V« B 37*/« G, Hüttenrohzink nom. 20*/« B 20*/« G.

Hamburg , 16. März . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 451/«—471/«, Schwerkupfer 44*/«—46V«, Rotguß 46V*
bis 48V*, Schwermessing 301/«—321/«, Leichtmessing 231/*
bis 25Vf, Messingspäne 30—32, Alfczink 12—13,-
Altblei 17*/«—18V«. Die Preise verstehen sich in RM für
IOO kg 3e nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort«

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 36LJui—%
do. 3 Monate 367/ie—%
do. Settl . Preis 36^

ElectTolyt 40
best selected 39&- 40£
strong sheets 68
Elektrowixebars 40?/
Zinn (per Tonne)

Tendenz : fest
Standard p. Kasse 216 —217

do. 3 Monate 206%—%
do. Settl . Preis 216%

Banka • 21714
Straits * 217?/

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

aasl .pr .offiz .Preis 16ts/ir,
do.pr .inoffiz .Preis 161*/»—'7i
do.enfcf. S. off . Pr . 1ö«/m
do.entf .S.inoff .Pr . 16,5/' r— 17
do. Settl . Preis 16%
Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
fewöhnl . pr .off .P. i5Js
ao.pr .inoffiz .Preis 15'sverk.
do. entf .S. off . Pr.
do.entf .S.inoff .Pr . 161/»«—̂
do.gew.Settl .Preis 15£

London, 16. März . Heut<
196 000 Pfund Sterling zu *
pro Unze fein verkauft.

London , 16. März,
AlnmInlnm (p .To.)
Inland * 100
Ausland • —

intlmon Regnlns
(per Tonne)

Erzenger -Preis • 72- 73
ohins. per • 49—50
Quecksilber *

(per Flasche) 12%—13
Platln *(p.20Onnc.) 7.00
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit) 34 34%
Nickel, inländ . •

(per Tonne) 200- 205
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl . I .C.Cokes 18/9-19/1)4
20x24f.o.b.Swans .*
(9hp .boxofl081bs)
Kupfersulphat 15.50
f. o. b.# (per To.)
Cleveland Gußeis. 70.00
Nr.S.f.o.b. Middl.-
borough #(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounce) 19.69
do. Lleferg . Ounce 19.62
Gold (sh n. Pence

per Onnce)
Amtl . Berlin . Mit¬
tel kn rsf .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung

141/t

12.26%
wurde Gold im Werte von

Preise von 141 sh 1 d

Newyork , 16. 3.
El.Kup . 1. 8.8'AF | Blei loko 4.60
30/90 Tage 8.ßAij Zink loko 4.90

Zinn loko 48.3/ | Silb . ausl . 44.75
Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22.93
Roheis .N.2 21.00
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 16. März . Bei etwas lebhafterem
Geschäft eröffnete die Börse überwiegend in
etwas festerer Haltung . Am Schiffahrts¬
markt  hielt sich das Geschäft in recht engen
Grenzen , Hapag und Lloyd bröckelten um
Bruchteile eines Prozentes ab. Dagegen zeigte
sich für Binnenschiffa .hrtswerte etwas Kauf-
neigung . Von Bremer  Werten fielen Atlas¬
werke (plus (4 ) durch feste Haltung auf . Die
unnotierten Hansa -Dampf wurden mit 771/* ge¬
sucht . Auch für Deschimag zeigte sich zu er¬
höhtem Kurs Kauflust , der Kurs stellte sich auf
693/4 bis 70V4. Die Börse schloß in freundlicher
Haltung . Am festverzinslichen  Markt
blieben Bremer Altbesitz zum Vortagskurs ge¬
sucht.

Teilweise fester
Hannover , 16. März. Am Aktienmarkt konnten

sich vereinzelt Kurserholungen durchsetzen.
Ilseder Hütte zogen unter Schwankungen um
2 % an, Deutsche Erdöl 1 %, Norddeutsche Ce-
ment und Reichsbahn -Vorzugsaktien bis V2°/o.
In Doornkaat , Hannoversche Immobilien und
Vorwohler Cemeüt wurden die Umsätze zu letz¬
ten Kursen getätigt . Schwächer lagen nur Döh-
rener Wolle mit 154 Brief . Am Renten¬
markt  waren die Abschlüsse in Goldpfand¬
briefen , Kommunalschuldverschreibungen und
Liquidationspfandbriefen etwas lebhafter bei teil¬
weise gebesserten Kursen . Von Altbesitzanleihen
waren Provinz und Deutsche Kommunal -Sammel-
ablösungsanleihe I etwas fester . Reichsanleihe
Altbesitz waren zu letzten Kursen mehrfach im
Handel . Von Industrie -Obligationen zogen
Mechanische Weberei Linden weiter auf 78 an,
Brauergilde auf 101s/4, ■ während Lindenbräu
34 % einbüßten . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 52 bis 54 und Wintershall mit
99V4 bis 101. Der Schluß blieb freundlich.

Zuversichtlich
Berlin , 16. März. Die freundliche Tendenz der

letzten Sonnabendbörse übertrug sich auch auf
den Wochenbeginn , da man hinsichtlich der
politischen Lage weiter zuver¬
sichtlich  gestimmt bleibt . Die Bankenkund¬
schaft hatte verschiedentlich weitere kleine
Kaufaufträge erteilt , die auch den berufsmäßi¬
gen Börsenhandel zu erneuten Voreindeckungen
veranlaßt . Da andererseits Abgaben nur in
wenigen Papieren erfolgten , machte sich bereits
eine gewisse Materialknappheit bemerkbar . Im
Vordergrund stahden auch heute wieder Montan-
werte . An den übrigen Märkten fielen u. a.
Stöhr und Co. mit einem gegen den 13. ds . Mts.
erzielten Kursgewinn von 4 % auf , wobei man
auf die angebliche Abstoßung einer größeren
Beteiligung und eine , angeblich dadurch ermög¬
lichte Barausschüttung an die Aktionäre ver¬
weist . Im Verlauf  blieb die Tendenz freund¬
lich , doch konnte sich angesichts der schon an¬
gedeuteten Materialknappheit kein lebhafteres
Geschäft entwickeln . Farben wurden in der zwei¬
ten Börsenstunde mit 151, d. h. lUV 0 über dem
Eröffnungskurs gehandelt , Siemens , Gesfürel

Dollar = 2,472 ( 2,471) RM,
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,285) RM.

und Hoesch zogen um je %, Licht -Kraft und
Ilse -Genußscheine um je V4% an . Sehr fest
lagen Bubiag , für die bisher eine Notiz noch
nicht zustande gekommen par , die man aber mit
198, d. h. 5 0/0  über Sonnabendschluß taxiert.
Rhein -Braun gaben von ihrem Anfangsgewinn
1% •/» wieder her . Nach dem freundlichen Ver¬
lauf schloß die Börse in ruhiger Haltung , aber
zu gut behaupteten Kursen . So konnten Bekula,
Rütgers , Klöckner und Farben je einen Schluß¬
gewinn von V«®/# verbuchen , Farben gingen mit
ISIVs aus dem Verkehr , Muag erhöhten sich um
% Eine Ausnahme von der Allgemeintendenz
bildeten Daimler mit minus 34 %. Im übrigen
wurden meist die Verlaufsnotierungen als
Schlnßkurse ' genannt . Nachbörslich hörte man
Farben mit lSlVi Br.

Der Kassamarkt zeigte ' eine uneinheitliche
Haltung , jedoch war die Stimmung durchaus
freundlich . Großbankaktien waren wenig ver¬
ändert . Nur Handelsgesellschaft minus 34,
Adca minus V4 °/o. Von Hypothekenbanken wur¬
den Bayer . Hypotheken Vs, Westboden V, und

Dtsch . Hypotheken l/i */a höher festgesetzt.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt blieben die Umsätze
wieder ziemlich eng begrenzt . Dabei über¬
wogen aber eher leichte Besserungen . Von
Hypothekenpfandbriefen sind Berliner mit plus
34 V» zu erwähnen . Die Schuldverschreibungen
der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt Aus¬
gabe 1934 Serie A gewannen 34 Vo. Von land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen waren Ostpreußen
überwiegend 10 Pfg . bis Vs 0/» schwächer . An¬
teilscheine der westpreußischen Ritterschaft er¬
mäßigten sich um 1 RM. Von Provinzanleihen
gaben 28er Niederschlesien um 1/s °/o, 29er
Schleswig -Holsteiner um % °/o und 30er Holstei¬
ner um V*'/o nach . Länderanleihen kamen meist
höher zur Notiz , so 27er Bayern um 0,20 , 28er
Lübecker um 0,22. Von den Reichsanleihen
konnten die 34er , die seit einer Reihe von Tagen
recht fest liegen , erneut Vs °/o gewinnen . Am
Markt der Industrieobligationen waren Arbed
um weitere 3 °/o erholt . 27er Krupp zogen um
V2V0 an , während Concordia Bergbau im glei¬
chen Ausmaß zurückgingen . Privatdiskont un¬
verändert 3 °/o.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 1«. 3.
4*/o Nederland 1934
4»/. Nederland 1931
?•/• Dtsch . Rijks.
1949(Dawes)

5Vi"/o Dtsch . Rijks.
1965 (Young)

P/o Bremen 1935
SV. Prenß . Obi. 52
7*/«Dresden Ohl.45
7'/oDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950

7V. Dtsch .Spark .fi
Giro -Verb . 1947

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7‘/i  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

7’lr Dtsch . Kalls.
Obi. S. A 1950

?“/» Cont . Gnmmi.
A. G. Obi. 1956

6*/«Gelsenkircben
Goldnot . 1934

S'/iHarp .Borgb .-O.
m. Opt . 1949

6’/» I . G. Farben
Obi. 1945

7Vo Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

97.87
97.87

18.25

36.50

7°/# Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7"/«Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946

7%Rh .-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten

7°/b Siem .&Halske
Obi. 1935

7°/»Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6Vj°/b Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951

7*/oRh -Wstf .Eletr.
Obi. 1950

6"/• Phoenix Guld.
Obi. 1960

6*/.Siem.-H.Ob,2930
6*/. R.W.E„0b . l927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Allg . Knnstzijde
Amst .Rubb -Clt .M.
Ndl.Scheepvrt .Un.
Muell .-Co.Wstd .P.
Montecatini
Dt. Reiehsschnld .-
forderungen

18.75

28.00
18.75
18.25

28.00

18.25
110.75
103.00

24- 23)(
124%- 12347.12

38.00
118.50

Unsicher
Amsterdam , 16. März . An der Börse ver¬

hielt man sich weiter ab wartend,  so daß die
Umsatztätigkeit eng begrenzt blieb . Die Ent¬
wicklungen in Wallstreet wirkten sich am
Markte der amerikanischen Fonds günstig
ans . An den Aktienmärkten waren die Umsätze
recht unterschiedlich . Philips fanden mehr Be¬
achtung . Nach stetiger Eröffnung machte sich
aber Neigung zu Glattstellungen geltend , so daß
sich eine erneute Abschwächung ergab . Uni¬
levers fanden lediglich geringe Beachtung.
Kautschukaktien tendierten stetig . Amsterdam
Rubber lagen anfangs etwas höher , neigten im
Verlauf jedoch zur Schwäche . Kurz vor Börsen¬
schluß trat in diesem Papier aber eine erneute
Erholung ein . Für verschiedene weniger ge¬
handelte Kautschukaktien kamen höhere Notie¬
rungen zustande . Tabakaktien wurden zumeist
höher gehandelt . Schiffahrtswerte blieben ver¬
nachlässigt , konnten sich aber behaupten . Das
Geschäft in Zuckerwerten hielt sich in engen
Grenzen . HVA . stellten sich ungefähr auf
Sonnabendbasis . Von Petroleumwerten waren
Kgl . Petroleum einigen Schwankungen unter¬
worfen . Am Anlagemarkt  waren die Mei¬
nungen geteilt.

Uneinheitlich
Newyork , 16. März . Nach der Befestigung am

Wochenschluß ergaben sich an der heutigen
Börse wieder Schwankungen , zumal sich erneut
eine gewisse Unsicherheit zeigt , da die Ver¬
handlungen in Europa  offenbar vorüber¬
gehend zum Stillstand gekommen sind . Ver¬
schiedentlich wird auch der Meinung Ausdruck
gegeben , daß die in der letzten Zeit in der hei¬
mischen Wirtschaft eingetretene Besserung hei
einer Reihe von Wertpapieren bereits in den
gegenwärtigen Kursen voll zur Auswirkung
gekommen sei . Nach unregelmäßiger Eröff¬
nung bröckelten die Kurse bei mäßigen Um¬
sätzen unter Gewinnmitnahmen ab. Flugzeug-

werte , Chemieanteile und verschiedene Indu¬
striepapiere lagen besonders matt . Die Kursver¬
luste betrugen zumeist bis 1 Dollar , darüber
hinaus notierten Spezialwerte 2 bis 4 Dollar
niedriger . Später machten sich Ansätze zu einer
Erholung geltend . Andererseits blieben auf ver¬
schiedenen Marktgebieten Kursverluste von
1 bis 3 Dollar bestehen . Die Börse schloß un¬
regelmäßig.

Berliner Devisenkurse

a <r>Telegraphisch©
Auszahlung:

• m
u hs,o ©

>u

16. 3
Geld Brief

14.
Geld

3.
Brief

6 Ägypten ’äg .Pf. 20.953 12.57 12.60 12.57 12.60
Argentin . 1P -P. 1.785 0.679 0.683 0.680 0.684

2 Belgien lOOBeig. 01 41.90 41.98 41.90 41.98
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.141 0.143 0.141 0.143
6 Bulgar . 100 Lev. 81.- 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doil. 4.58 2.470 2.474 2.469 2.473
31/» Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.79 54.89 54.79 54.89
5 Danzig 100 Guld. 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.27 12.30 12.27 12.304 Estld . 100e. Kr. — — 67.93 68.07 67.93 68.07
41/2 Finnld . 100f. M. 81. - 5.41 5.42 5.41 5.42
3>/« Frankr . 100 Fr. 81.— 16.385 16.42t 16.38 16.42
7 Griechld . 100 D. 81. - 2.353 2.357 2.353 2.357
21/* Holland 100 Gld. 168.74 168.90 169.24 168.90 169.24
— Iran 100 Rials _ . — 15.23 15.27 15.23 15.27
6V2 Island 100i. Kr. 112.50 55.03 55.15 55.C3 55.15
5 Italien 100 Lire 81.- 19.70 19.74 19.70 19.74

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.714 0.716 0.715 0.717
6V* Jugosl . 100 Din. 81.- 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Eatts .—.— 80.92 81.08 80.92 81.086 Litauen 100 Lit. — . — 41.83 41.91 41.83 41.91
31/* Norweg . 100 Kr. 112.75 61.66 61.78 61.66 61.78
31/* Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — .— 46.80 46.90 46.80 46.90
5»/, Portug . 100 Eso. 453.57 11.135 11.155 11.135 11.155
6 Rumän . 100 Lei —. — 2.468 2.492 2.488 2.492
21/, Schwed . 100 Kr. 112.50 63.25 63.37 63.25 63.3/
2V* Schweiz 100 Fr. 81.- 81.12 81.26 81.10 81.26
5 Spanien 100 Pes. 81. - 33.95 34.01 33.95 34.01
3i/a Tsoheoh . 100 Kr. 85. - 10.275 10.295 10.275 10.295
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.975 1.975 1.975 1.979
4 Ungarn 100 Pgö. — — —. —7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.169 1.171 1.174 1.176
1V« V.Staat .v.A. ID. 4.1S® 2.470 2.474] 2.469 2.473
Am internationalen Devisenmarkt waren wesent¬

liche Veränderungen kaum zu bemerken . Das Pfand
lag gegen Amsterdam etwa « leichter . Es konnte sich
aber sowohl in Zürich als auoh in Paris etwas be¬
festigen . Die Notierungen waren : Amsterdam 7,26*/*
nach 7,26V«, Zürich 15,14 nach 15, 13*1*, Pari « 74,91 nach
74,89. Pfunde -Kabel stellten sich auf 4,96T/s (4.971/«).
Der Dollar konnte sich dem Pfund gegenüber also
gering befestigen . Von den Goldvalten ist eine kleine
Befestigung des französ . Franc zu bemerken . Die
Notizen lauteten in Zürich 20,21 (20;20*/«) und in
Amsterdam 9,80V« (9,70Va). Der holländische Gulden
lag eher ein wenig leichter . Im übrigen waren Ver¬
änderungen nicht zu verzeichnen . Im Verlauf war
der Dollar etwas fester . Pfunde -Kabel notierten
4,%”/ie (4,96’/i). Von den Goldvaluten gab der hol¬
ländische Gulden weiter leicht nach . Die Züricher
Notiz wurde zuletzt mit 208,90(208,321/*) gemeldet.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16.3
Berlin 59. io
London 7.26%
Newyork 146.06
Pari « 9.70%
London . 16. 3.
Newyork 497.56
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
SpanienKopenhg.
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingf . 227.00
Prag 119.31
Paris , 16. 3.
London 74.8ß
Newyork 15.05%
Belgien 255.62
Spanien 207.25
Zürich , 16. 3.
Paris 20.21|
London 15.13%
Newyork 304.25
Belgien

497.50
726.50
74.85
29.29%62.37
12.30
15.13%
36.13
22.40
19.39%
19.90%

110 . 12

51.65
24.25
4t .87%208.30

123.15

Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkun 56.70

Prag . 16. 3.
Amsterd . 16.45
Berlin 972.25
Zürich 789.00
Oslo 601.00
Kopenhg . 534.00
Newyork . 16. 3.
Tägl . Geld %
Bankakz.
90 Tg .Brief
90Tg.Geld
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz
höohst .Sati 1
Wechsel a.
Lond. Obi 4.97%

24.80
48.00
20.14
36.55
32.47%
28.75

215.50
400.00 B
570.75

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien 675.00
Istanbul 616.00 B
Athen 520.00 B
Wien 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.21
Buen .Aires 15.00 B
R. Janeiro 4.12 B
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/368
Schanghai 1/250
Yokohama 1/198
Italien 120.30
Schweiz 494.75
Kopenhg . 336.00
Holland 1030.75
Oslo —
Stockholm 78.05

76.05
67.57%

B/w

Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockhohn6i6 .oo

|Loud .60Tg,
’B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm 25.65
Oslo 25.00

12.69
57.72%
7.00
2.90
2.45
2.50

119.55
331.00
192.50
24.07

159.50

Stockholm 37.50
Prag 6.10
Priv .’disk . 1%- %
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 2
Australleu125 .00 B
Mexiko 18 .co
Neuseeland24 .oo
Montevid . 22.87
Bueu . auf
London 18.05

Südafrika 100.12
Bombay a.
London

Lond . auf
Bombay

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld

1/609
1/612

Stockholm 387.C0
Helsingf . —•
Prag 62.80
Berlin 606.50
Warschau —
Helsingf.
B. Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

£ p, l Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.
Wien

I

6 .66%83.87
88.25

2%
3—4
4%
15
1
%

569.90
Marknoten —
Poln . Not. 459.50
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.00
Kopenhg . 22.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bueu . Air . 33.16
Rio de Jan . 8.39
Berlin 40.50

22 .22%
4 17%16.90

29.75
2.31%0.95

28.99

Schiffahrt
Dampfer „Potsdam “ in Bremerhaven — Aus¬

reise nach Ostasien am 26. 3. Dampfer „Pots¬
dam“ ist am Montagfrüh nach Bremerhaven zu¬
rückgekehrt . Nach Behebung der geringfügigen
Schäden wird das Schiff am 26. März nach Ost¬
asien ausreisen , während D . „Stuttgart“  in
Bremerhaven verbleibt , um in den Tagen vom
31. März bis zum 14. April die Osterfahrt nach
Madeira , sowie im Anschluß daran etliche
Charterreisen auszuführen.

Der Seeschiffsverkehr von Rotterdam . Im Fe¬
bruar liefen 944 ( im Februar vor . Js . 814) See¬
schiffe mit 1 609 835 (1 285 060) NRT für Rotter¬
dam in den Neuen Wasserweg ein . In den bei¬
den ersten Monaten des laufenden Jahres er¬
höhte sich der Verkehr auf 1948 ( 1760) See¬
schiffe mit 3 345 272 (2 786 295) NRT.

Einschränkung der Ballasttonnage am La
Plata . Das „Tramp Shipping Administrative
Committee “ der britischen Schiffahrtskammer
teilt mit , daß sich in letzter Zeit viel Ballast¬
tonnage in den La -Plata -Gewässern angesammelt
hat . Verschiedentlich haben Dampfer zwei Mo¬
nate oder länger auf Verpflichtung warten
müssen . Infolgedessen ist im Rahmen der Kon-
ventionsabmachungen für die La -Plata -Heim-
fahrt beschlossen worden , die Hinausbeorderung
von Schiffen im Ballast in Richtung Argentinien
hei Laydays vor dem 16. 5., oh überholt oder
fest gechartert , zu verbieten . Ausgenommen
sind Schiffe , die sich in brasilianischen Ge¬
wässern nicht nördlicher als Rio de Janeiro be¬
finden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung **)

Nach der etwas besseren Nachfrage nach Weizen-
ladungen im Warenmarkt hat sich die Lage in eini¬
gen Heimfrachtenmärkten gleichfalls etwas gebessert.
Doch sind die Raten infolge der über,großen Tonnage¬
angebote unverändert niedrig . Der ausgehende Koh¬
lenmarkt ist weiter ruhig bei schwachen Raten.

Die Verhältnisse am La Plata  sind im wesent¬
lichen unverändert . Der verfügbare Schiffsraum für
prompte Beladung übersteigt den Bedarf jetzt sehr
beträchtlich . Von Rosario •wurde ein handiges Schiff
für 14./18. März nach England zu 18 sh aufgenommen
und ein 8400-Tonner für 10./25. Anril von San Lorenzo
nach England zur Mindestrate . Für Mai/Juni -Ver-
schiffung sind Versachsnachfragen im Markt . — InNordamerika  bekunden die Montrcalverschiffer
ein klein wenig mehr Interesse . Für Schrotteisen
von den Häfen der Vereinigten Staaten sind Ver-

Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Warschau

., 16. 3.
22.40

451.75
182.50
30.05
76.60

148.30
37.15

308.95
115.65
112.70

9.95
18.95
86 .00

Wien , 16. 3.
Amsterd . 365.69
Berlin 215.83
Brüssel 90.58
Budapest —
Bukarest —

Oslo , 16. 3.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.80
Newyork 402.50
Amsterd . 275.25
Zürich 132.50
Helsingf . 8.90
Antwerp . 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00
Kopenhg . 118.35
London 26.58
Madrid
Mailand

Stockholm , 16.3.
London 19.40
Berlin 158.25
Paris 25.95
Brüssel 66.75
sohw.Plätzl28 .50
Amsterü . 267.50
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt . 391.00
Helsingf . 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Warschau 74.50

70.06
42.22

Newyork 533.73
Oslo 133.21

35.52
21.91

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.72
Warschau 101.32
Zürich 175.56

Kolumbianischer Peso . 100 USA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175 kolumbianische Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 14. März).

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. März
Newyork gegen Japan 28.96—28.99, London gegen

Japan 1.2 (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67 m, Hongkong 1.31/*,

Schanghai 1.27*, Kobe I .PVm. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp.).

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. März
Hongkong unverändert.

Konkurse
Aschersleben : Fa . Paul Metzing Nachf ., Inh . Rein¬hold Bienoke . — Berlin : Kaufm . Bernhard Nathan in

Fa . E . Liebermann , Kleinhandel mit Goldsaohen,
Reise - und technischen Artikeln . — Bremen : Nachl.
Witwe des Arbeiters Johann Hinrich Meyerdierks,
Anna Margaretha , geb . Kahrs , verw . Nieder . —
Fulda : Fa . Hermann Fürst , Spezialhaus für Haus¬
und Küchengeräte , Inh . Kaufm . Sally Stern . — Köln:
Albert Drechsel , Reisebuohhandlung in Köln -Deutz.— Lemgo : Nachl . Kaufm . Louis Vorderwinkler . —
Stettin : Fa . Engelke & Schmidt , Inh . Kaufm . Willi
Pigors . — Tilsit : Fa . Otto Rothenbücher , Inh . Droge¬
riebesitzer Max H. Stepputat . — Winsen -Luhe : Land¬
wirt Albert Eggers in Garstedt.

Vergleichsverfahren
Pirmasens : Fa . Karl Buchholz , Schuhfabrik . —

Uelzen , Bez. Hann .: Kaufm . Alexander Kemp © in
Ebstorf , in Fa . Hermann Eggers.

Suchsnachfragen im Umlauf . Für Zucker von Kuba
und Brasilien  kann wahrscheinlich zu den.letzten Raten geschlossen werden . Die Chile-
salpeter -Befrachter notieren 17 sh für April naok
dem Kontinent . Bessere Nachfrage lag auch vor vom
Nordpazifik.  Es wurden zwei Aprilschiffe für
Schwergetreide von Vaneouver nach Antwerpen und
Rotterdam zu 16 sh 6 d geschlossen und ein April/Mai-Dampfer auf „Lumpsum -Basis für Stückgüter
von Britisch - Kolnmbien  nach China.

Australien  war etwas lebhafter und schloß
von den Westhäfen nach England/Kontinent für
12. Mai Cancelling zur Mindestrate mit Optionen
Osten und Griechenland , während April/Mai -Raum
von Südhäfen zu 25 sh 6 d für losen Weizen gebucht
wurde . Von den Reishäfen bestand wieder ziemlioh.
gute Nachfrage . Man schloß ein mittelgroßes Schiff,
welches von hier in Ballast versegelt , von „Saigon
nach Frankreich für 10./28. Mai zu 24.9 sh . Für Soja¬
bohnen  wird im Augenblick keine Tonnage ver¬
langt . Dagegen wurde ein Grieche von 7500 t für
Kohlen von Port Campha  mit Komplettierung in
Hongay nach Marseille und Rouen zu 23 sh fio„
Cancelling 5. Mai, geschlossen . Dieses Schiff gabt
in Ballast von Piräus nach Port Campha . Die in¬
dischen  Verschiffer sind bereit , Anstellungen ent¬
gegenzunehmen für Leinsaat und Kerne nach den
Vereinigten Staaten-

Abschlüsse : San Lorenzo —England . D „Federiko
Glavio “, 8400t, 10 Pzt ., 17 sh 10Vt d, Schwergetreide,
mit Tarifoptionen , Option Nordpazifik -Basis 14 sh,
wenn untere Häfen -Verladung 1 sh per t weniger,
10./25. April . — Vaneouver —Antwerpen und Rotter¬
dam , D „Rajahstan “, 8800t, 10 Pzt ., 18 sh 6 d, Schwer¬
getreide , 15./30. April . — Südaustralien —England/
Kontinent , Wilhehnsen -Dampfer , Teilladung 5000 t,
5 Pzt ., 25 sh 6 d, loser Weizen , 28 sh wenn Säcke,
25. April/25. Mai. — Saigon —Frankreich , D „Royal
Crown ", 7500 t, 5 Pzt ., 24 sh 9 d, Reisbasis , mit Op¬tionen , 10./28. Mai. — Nikolajew —Japan , D „Mount
Ida “, 7800t, max ., 14 sh 6 d, Pigiron , 7./17. April.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. März:
H. A. Nolze, dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun,

Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Kastor , estl ., von
Rouen , Steinmeyer , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 15. März:

Albatroß , dtsch .. von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4. Stückgut . Kong Bjoern , norw.<
von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3,
Stückgut . Ceuta , dtsch ., von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen II , Schuppen 11. Sesostri»,
dtsch ., von Hamburg . Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 13. Magdeburg , dtsch ., von Hamburg . Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 18. Adana,
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Haf . II , Sch. 18.
Hera , sohwed ., von Afrika , Hamburg , D. Oltmann*
Bremen -Besigheimer Oelfabrik , Palmkerne . Isar,
dtsch ., von Bremerhaven , Gebr . Specht , Hafen II*Schuppen 15. Herma , dtsch ., von Kolberg , Karl F.
Müller , Roland -Mühle , Getreide . Normaudia , sohwed*
von Ronen Carl Scholle , Röchling . Soesterberg , holl*
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Röchling . Zan¬
der , dtsch ., von Newcastle , Böning & Co., Röchling,
Kohlen . Sando , von Southampton , Nie . Haye & Co.,
Gehr . Röchling . Galilea , dtsch ., von Hamburg , Böning6 Co., Hafen II , Schuppen 18.
Angekommene Seeschiffe am 16. März:

Orla , dtsch ., von Abo, Rab . & Stadtl ., Hafen II*
Schuppen 5, Stückgut . Brake , dtsch ., von Stettin,
Fisser v. Doornum , Getreide -Anlage , Getreide . Hansa,
engl ., von Southampton , Carl Scholle , Hafen I*
Schuppen 5, Stückgut . Themis , dtsch ., von Kopen¬hagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stuck¬
gut . Optima , dtsch ., von Antwerpen , Rab . & Stadtl .*
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Schwan , dtsch.,
von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Hansa , dtsch ., von Newcastle , Fisser - v<Doornum Paul Klembt.
Abgegangene Seeschiffe am 14. März:

GiTgenti, dtsch .. nach Emden , Gottfr . Steinmey«& Co . Cranford , amk ., von Gdingen , Dasco.
Abgegangene Seeschiffe am 15. März:

Markis , griech ., nach Snsack , Häger & Schmidt*Kohlen.
Norddeutscher Lloyd , Schleppschifffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 16. März:
Seeleichter 90 (Pleß ), von Hamburg , Hafen II*

Schuppen 13, Wolle . Seeleichter 168 (Winter ), vonHamburg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . See¬
leichter 144 (de Harde ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Wolle,
Bremerhaven angekommen:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgut . Seeleiohter 171 (Rehrßen ), von Hamburg,Wesermünde , GetTeide.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremliehen Häfen

am Dienstag , dem 17. März:
Hafen I : Schwan . Ibis , Forelle 2, Alk 4. H. A. Nolze, JVictCKria10, Hero (Dock), Kong Bjoern S, Hansa , Oa- I

stör , Eifel 5, Helmond 7. . . fl
Hafen II : Herme « 11 (800 36), Eifel 11. tsar l5Li

(800 58), Orla 15, Antinons 17, Begleitschiff Saar 123
(853 76), T 23, U-Bootsflottille Weddigen 12, Oaldlea,Adana 16.

Holzhafen : Bähe (Hansa -Mühle ), Hera (Bremen-
Besigheimer Oelfabrik ). Brake (J . H. Baehmatra ), a
Hecht (Log. & Wardenburg ), Wachtel (Drünert ), Do- flris (Koland -Mühle ). ■'*

Tndustrlehafen : Nomaandia , Kastor , Sando , Zander,
Soesterberg (Gebr. Köohling ), Hansa (Pani Klembt ),Finland (Kali -Anlage ) .

Lindenfels (Dock III ), Drachenlele , Main
(Werfthafen ), Themis (Atlas -Werke ). Werdenfels
(U-Bootshafen ). Alhatroß (Dock V).

Getreide -Anlage : Norden.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddentseben Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Potsdam , Stuttgart.Trier.
Hamburg : Orotava , Osnabrück , Elbe.

Reichsbanhdiskont 4%
Wertpanierkurse der iremer ZeitfiiKBg wom fl € » . Pleura Lombardsafz 5 °,,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deatsthe Reichs- u.

Staats-Anleihen
4 Brem. Umtausch
*V« Lübeck28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4Vt Dt.Reichsb.Sch.33
4Vt Reichspost 34 1.
5 Bremer t kl.
5 do. . er.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4Vt Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

4</> do. 30

Kreditanstaltenund
KBrperschaften

»Vs Oldb. Osch. T. 23
4Vt do. Korn. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

16. 3. 14. 3.
87.25 87.25
93.12 93.00

100.50 100.25
97.37 97.37
98.75 98.75

100. 12 10O.CO

21.62 21.62
19.00 19.00

110.37 110.37
109.75 109.25
106. 50 106.12

93.OG 93.0G

4U> do.
4Vs do.
4V» do.
4Vi do.
4*/> do.
<>/. do.
4V* do.

S. 2 — 9S.0G
S. 3 95.OG —
„ 3 97.OG 97.00
S. 2 ~ ~
S. 4 ~ —
S. 5 — —
S. 6 97.5G 97.5G

Hypothekenbanken
41/* Dt Schiffbel. 3 92-5° 92.5G
4V* dO. 4 92.5G 92.5G
47* Hamb. Hypbk. A 97.0G 97.00
4V* do. B 97.0G 97.OG
do. DFGH .TK  97 b G 97bG
4Vt do. Em. N 97.OG 97.OG
57» do. Liquid. 101.75 101.75
do. Anteilschein 3.55 b 3.40G

4V* Llib. Hypbk. 1 96.OG 96.OG
47* dO. 2 96.0G 96.OG
47* do. 3 tt. 4 96.0 b 96.OG
47* do. ' 5 96.0 b 96.OG
47s Pr. Ctrbd. 26/27 95.25 95.25
47* dO. 28 95.25 95.25
57* do. Llq. 20 A2 101.25 101.50
do. Anteilsch. 10.50 10 .5G
47* Pr. Ctrbd. Bod.
4V* Obi. 26/27/28 93.25 93.25
47* Rh. West!. Bod.

Cred. 4 96 .50 96.5G
57* do. liquid. 102.CO 102.0047* Schl.-Holst. Pr.
47* Ldsbk. l u. 1 — —
47* do. Kom.

OM. 2 u. 3 —* —

Industrie-Obligat.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

DeutscheLinol. 36
Nordd. Stein* 27
Br. Tauwerk

97.00 —
101.75 —
102 .00  —
96.00 —

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am t . 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111 25 111.25
fällig am 1. 4. 1937 111.37 111.50
fällig am 1. 4. 1938 111.00 111.00

Bank-Aktltn
Adca
Comm.- tt. Pr.-Bank
Deutsdi-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Relchsbank
Schl.-Hol.Bfe.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktiea
Br. Scfaleppscfe.-Ges.
Bugsler-Reederel
Pt. Ost-Afrika-Llnie
Hapag
Hbg.-Südara. D. 6.
Neptun
NorddeutscherLloyd
ünterw. Reederei
Woennann-Unie

16 . 3 .
70.00
91.50

520.00
91.50
91.75
73.00

184.00
106.CO
125.00

73.00
130.00
32.00
15.25
26.CO
74.25
17.CO
56.00
32.00

14. 3.
70.00
91.50

524.00
91.50
91.50
78.50
85.50

183.00
69.50

106.50
125.00

73.OG
130.00
32.OG
15.50
26.00
74.00
17.25
58.00
32.00

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr 105.00
Brem. Straßenbahn 90.50 90.50
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 123-2®123.12
HamburgerHochbahn 87 .00  87 .00
Lüb.-Büch. Elsenb. « -00 68.50
Braunschw. Land. El.* — —•

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
AtlasWerke
Bavarian. St. Pani!«

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Braueret
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelt.
Brem. Veg. Flsdi.-G.
Br. Allg. Oas n. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleurawerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
t. 0. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkircheoer
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
futesp u. Web. Br.
Lederwerke WIeman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Rühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

35.50 95.00
141.00 141.00
71.50 71.00

109.00
175.00
117.25
101 . 00
121 . 00
111 .00
147.00
44.0 B
98.00

138.00
158.00
114.00
148.00
78.37

101 .00
150.75
42.0 b
112 . 00
99.00

134.75
96.50

109.00
175.00
119.00
135.CO
101 .00
121 . 00
110 .00
147.00
101 . 00
138.00
158.00
114.00
148.00
77.62

102 .00
150.25
42.0 B
110.50
98.00

133.50
95.75

114.00 112.50
164.00 162.50
102 .00 102 .00
129.00 129.00
210 .00 210 .00
97.50 90.00

108.00 —
138.50 -
81.75 81.25

108.50 108.00
115.CO 115.00
110.0* 76.00
130.00 130.00
48.50 48.50
82.75 82.37

125.00 —
107.00 —

Schlinck& Cie.
Scbuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl 0«1
Transp. A. G. vorm.

T. HeveCke

16. 3. 14. 3.

132.75 131.00
95.CO 96.00

166. 12 166.00
121.50 121.50
102 . 00 102 . 00

67.00 67.00

16. 3. 14. 3.
Ver. Werkstätten 97.00 97.00
Wendt Zigarrenfabr. 47.0 B 47.0 B
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
fJeu-Guinea-Comp.
Otavi Min. u. Eis.-G. 18.00
SchantungHand AG. 90.00

68 .00 68 .00

17.50
90.00

Niedersächsische Börse
Kommunalvarbäntfa

mit Zinsberechnung
41/*Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4Vt Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.-
OM. S. 3 95.00 95.00
landesbanken

41/* Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

41/* Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

51/* do. Liqni. Pfdbr. 101.75 101.624 do. RM pfdbr. S. 6 91.62 91.62
Ritterschaften

4V* Brschw. ritt. 0.-
Pf. V. 29 97.00 97.00

41/» Bremer ritt.
Goldpfandbrief 96.50 96.50

4V« Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. V. 28 97.25 97.25

41/* do. von 1927 97.25 97.25
41/* Celler ritt.
Goldpl. C. 95.00 96.00

4V» Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28 96.00 97.00

51/* Brsdiw. rltterl.
Llqui. Pf. 101.00 101.25
Stadtsdiaften

4V* Preuß. Zentral-
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.00 96.50

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
VOfl 1929 97 . 00 97 . 00

5V* do. Liquid.Pfdbr. 101.25 101.25
do. Anteilscheine —
41/* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. PSdbt. R. 7 97.00 97.00

51/* do. Uqu. Pt.
R. 15, 1—2 101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde OM. 101.75 101.50
6 Busch Jaeger Obi 101.25 101.256 Conti Gummi Obi. 102.75 102.75

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi
5 Prß. Elektr Kohle
Wert In RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwertsohn̂ Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pt.

51/* Hann . Bd . Kr.
Llqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 iensctield M
OM.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stck. ln RM) 405.00 405.00
HannoverscheZera. 103.00 103 .CO
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Ascbersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh. 144-00 144.00
Vorwohler Zement 102-50 103.00
Westeregeln Kall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.*

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk. — “
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn103.50 103.50
Hildesh. Pein.Kreisb. 33.50 33.50
Ueberlandw. Hann. 111.00 111 .co
Marienbom-Beend. 77.00 77.00

103.75 103.75
103.50 103.75
78.00 77.50
17.50 17.50

102 . 00 102 . 00

90.50 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50
97.00 97.00

102 . 00 102 .00

— 181.65
133.00 134.00
100 . 00 100 .00
108.00 105.00
128.50 127.00

162.00 162.00
149.CO 147.00
122 . 00  —
88 . 00 68 . 00

106.50 106.00
170.00 170.00
113.00 114.00

119.00
154.00 156.00
76.00 76.00
95.00 95.50
78.00 78.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWert«
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Rentea

brlefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 110.50 110.50

100.50 100.50
97.75 97.62
— 1C3.37

107.50 107.40
102.00 1C2.12

5#/e Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
5V*V*Young-Anl.
4V*Pr. St.-Anl. 28
4V*Prß. Staats R 2
41/*Prß. Staats R 1
4V*Bayern v. 1927
4V*Brschwg. 1928
4'/*Schutzgebiete

97.20 97.CO
95.00 95.00
— 10.95

41/*D.Reichsp.34 F.l.
4V» do. 1935
41/*Reichsbahn
4V»Pr. Ldrbk. 1—2
4V* do. 3—4
41/* do. 5—6

100 .20 1C0 .20
99.50 99.50
98.80
97.25
97.25
97.25

98.90
97.40
97.25
97.25

4V* Bin. Goldsch. 20 95.00 95.00
6V* do. Verk. Anl.28 - -
6°/i Frkft Schätze - —
Oeffentl Kreditanstalten
4*/* Bin. Pfdbr.-A. *5.75 —
Ot. Komm. Auslos.

Scheine ) 114.50 114.50
Dt. Komm. Auslos.-

Scheinen 134.12 133,75

4V* Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V. Old. Staatl. 25
41/» do. Serie 1 n. 3
4V1 do . Serie 2
41/» do. Serie 4
47» do. Serie 5
4V» do. Komm. 1
47* do. Komm. 2
47* do. Komm. 3
57* do. Lfqu.
4V*Pr. Ldpfbr. S. 4
47* do. S. 11
4V» do. S. 17—18
47» do. S. 21
47t do. R. 24
47» do. R. 25—27
47t do. R. 28
4V* Ldschftl. Zentr.«

Goldpfandbr.
4V* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47* Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
4V* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann. v. 1929
47t Goth. Grund-

kredit 4, 5, 5a
47* Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4Vt Meininger

Hypoth. Bank R. 5
47t Pr. Centralb. 28
4V1 Pr . Hypoth . 1—3
47t Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47t Rhein. Westfät.

Bdkr. 4, 6. 10, 12
4V1 Schl . H. ldsch.

A 30
47* Bert. Hyp. 15
4V* Bert. Hyp. K.

Obi. 6
6V* Pr. Centr. B,

Liquid.47* Pr. Pfdbr.
Komm. 20

47* Pr. Centr. Bod.
G 24

47t do. Komm.
47* Pr. Ztrst. R. 19
4V* Pf. ZtTSt. R. 20
4V* Hann. Landesk.

S 1
47* Hann. Landesk.

16. 3. 14. 3.
97,75 97.75
97.25 97.50
97.00 97.00
97.25 _
_ 95.00

95.00 —
— —

101.00 101.50
97.00
97.00 97.00
97.00 97.00
97.00 97.00
96.50 96.50
96.37 96.25
96.50 96.50
94.00 94.00
90.60 90.70
93.75 93.70
95.00

96.75
95.50
97.00
96.50
95.50
95.50
96.00
96.50
93.80
95.25
93.25

101 .62

94.00
95.50
96.50
96.50
97.25
97.12

96.75
95.50
97.00
96.50
95.50
95.50
96.00
96.50
93.80
95.00
93.25

101.50
94.00
95.50
96.50
96.50

Kommunai-Obllgatlonen
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94.00 94.00
47* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93.50
4V*Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Rom. S. 4—6 94.00 94.00

IndustrieObligationen
67# Dt. Linolwerke
5#/e KlÖcknerwerke
6°/« Thür. Elek. L.
6°/* Verein. Stahl
6°/# zuckerktedit

Ausl. Staatsanleihen
47* Oest. St. 14
47* Ung. St. 13
47* Ung. St. 14
4°/« Mexlk. abg.
57t Mexlk. abg.

102.50 —
102 . 12 102 . 12
104.12 —
102.87 102.75
103.50 103.50

— 40.00
7.95 7.70
8.10 8.CC

Steuergutscheine
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch. V K.

16. 3. 14. 3.
103.75 103.75
107.75 107.75
111.25 111.25
111.37 111.37
111 . 00 111 .00
109.00 109.00

Peldisschuldbudtforderungen
mit Zinsberechnung

räll,
1.4.

Alte
Geld | Brief

Polenschad.
Geld I Brief

1936 _ _ _
1937 101.50 — _ —
1936 99.07 — . —
1935 99.50 _ W. _
194C 99.37 100.12 _
1941 98.37 99.12 _ _
1945 97.75 98.50 97.50 98.25
1943 97.50 _ 97.50 98.25
1944 — _ 97.25 98.00
1945 97.80 — —
1946 97.00 97.75 96.87 97.62
1947 96.OC 97.75 96.87 97.62
1948 97.CO 97.75 96.87 97.62
1945 — — - —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 * . • » > I
1946/48 . . . » v |
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A,
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
■Hg D. Cr.-Anst.

Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- n, Priv.
DD-Bank
Ot. Asiat. Bank
’t Uebers.-Bank

(Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

68.871 69.62

87.12 87.00

70.25
07.25
98.00

109.50
91.50
91.50

520.00
84.00
91.75
94.37

70.50
86.75
98.00

110 . 00
91.50
91.50

524.00
83.50
91.75
94.37

184.CO 183.50

Industrie
Adler P.-Zem.
Mlg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Biem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- n. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton tt. Stein
Dynara. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
MasChBuckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühleo
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee” D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thört's Oelf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glan?stoff
Wanderer-Werke

* Neu© Aktie
Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungHd. AG.

16. 3. 14. 3.
35.75 35.25

142.00 141.00
71.75 71.00

131.CO130.00
103.00
78,00

102 . 12
78.75

102.75
108.50
128.50
113.00

111 . 00
98.00

128.00
113.00
141.00
163.00
131.50
112 . 00

138.50 137.50
111.50 110.25
170.50 —
91.00 91.00
86.CO 86.25

— 94.00
110.0* 76.50

118.00 116.50
101 . 00  —
62.12 62.00

102. 00 100 . 00
116.25 116.00

— 100.50
134.75 —

— 130.00
— 145.00

101.00 98.00
156.00 —

— 90.CO

Anfangs-Kurs

Fortlaufende Notierungen

Dt. Ant. Ausl. Scheine
einschi. ' /» Ablösuogsch.
69/« Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anlelbe
6#/» Friedr. Krupp-RM-

Anleibe
7Vt Mitteid. Stahl-RM-A.
7*/* VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoien-Fabrlk
Allgem KunstzijdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgeiZellstoff
Bayer Motoren*Werke
f. B. Bemberg
fulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n. Licht A-0
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Bekanntmachungen
zur Beichstagswakl am 29 . TNSrz

Versammlungswelle der Ortsgruppen

Bremen , 17. März.
NSDAP ., Ortsgruppe Herdentor . Heute.

Dienstag , 17. März , 29.30 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung in den „Centralhallen ". Es spricht der
Stoßtruppredner Pg . Frank , M . d. R .. Hannau.

NSD ' lP Ortsgruppe Westen . Heute , Dienstag,
^ Uhr . öffentliche Kundgebung im
Wilhelm -Decker-Haus . Es spricht der Pa . Oina.
Bersenbruck . ^

flufrus an die Lrzicher!
Deutsche Erzieher und Erzieherinnen ! MeineKameraden!
Der Führer hat zum Wahlkamps ausgerufen.

Wir deutschen Erzieher sind uns mit dem ganzen
deutschen Volk der geschichtlichen Größe der
Stunde bemüht , in der Deutschland der Welt
beweisen wird , daß es bedingungslos hinter dem
. . . . » » » » NR» « » «»

Männer und srauen Sremens , besucht
die öffentlichen öroßkundgebungen

in den tentralballen , am
Donnerstag , dem 1S . Mär;

5s spricht:

Neichsamtsleiter

pgpaulwegener
vom Stäbe des Stellvertreters
des sülzrers

16. W lchr : öroßkundgebung der

NS.- srauenschaft
2d . ; o Uhr : öroßkundgebung der

Sp.-Standarte 75

Schach den kriegslzetzern der Welt!
Die dritte Maikundgebung der NSDflp ., kreis Vremen , im großen Saal des „tasino " - Der Ireulfänder der flrbeit aus dem Bkeinland,

Staatsrat pg . Vörger , sprach - »Der Orden fldolf lzitiers ist die Partei"

Führer steht und ihm freudig auf dem Wege zur
Wiederherstellung seiner Ehre und Freiheit folgt.
In tiefer Dankbarkeit stehen wir vor dem gewal¬
tigen Erziehungs - und Ausbauwerk , das der
Führer in den drei Jahren vollbracht hat . Unser
Dank ist die Tat!

Wir sind stolz darauf , Gefolgsmänner Adolf
Hitlers zu sein und nns für den Führer und sein
Werk einsetzen zu können . In rückhaltloser Be¬
reitschaft steht deshalb der Nationalsozialistische
Lehrerbund der Partei für die Durchführung des
Wahlkampfes zur Versügung . Ich weih , meine
Kameraden , dah jeder freudig und mit auf¬
opfernder Hingabe seine Pflicht erfüllen wird.
Alles für den Führer ! Alles für Deutschland!

Heil Hitler!
gez. Fritz Wachtle ». ,

Beg . Bürgermeister fjeider besucht das
Mutterschiff „Saar"

Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Kommandant der U-Boot -Flottille „Wed-

digen " , Kapitän zur See Dönitz  hat anlählich
des Bremer Aufenthaltes am Sonnabend,
11. März , dem Regierenden Bürgermeister SS .-
Standartensiihrer Heider  einen Besuch abge¬
stattet . Der Regierende Bürgermeister hat durch
den am Sonntag , 15. März , erfolgten Gegen¬
besuch an Bord des Mutterschiffes „Saar " seiner
Verbundenheit zur Marine besonderen Ausdruck
gegeben.

Wie uns die Kriegsmarine mitteilt , läuft die
ll .-Boot -Flottille „Weddigen " heute morgen um
8 Uhr wieder aus.

Hilfszug Nagern kommt nach Vremen
Wer auf den Parteitagen in Nürnberg ge¬

wesen ist, wird sofort gepackt , wenn er etwas vom
„Hilfszug Bayern"  hört . Die angenehmsten
Erinnerungen werden wach . „Hilfszug Bayern
und schnellste, dabei beste Verpflegung sind zu
einem Begriff geworden . Deutjcher Organisations¬
geist und deutsche Technik haben in dieser nur
einmal arn der Welt bestehenden Einrichtung
eine glänzende Tat vollbracht , die unübertroffen
für sich wirbt.

Für den „Tag der SA . - Gruppe Nord¬
see"  am 6./7 . Juni dieses Jahres ist es dem
Ausmarschstab gelungen , den „Hilfszug Bayern
nach Bremen zu verpflichten . Der Hilfszug trint
mit 88 Fahrzeugen , darunter eine große Anzahl
neuester Diesel -Wagen , schon am 2. Juni in Bre¬
men ein und nimmt auf dem Messegelände Auf¬
stellung . soom SA .-Männer , die in Bremen auf¬
marschieren , sollen verpflegt werden.

Die Fahrt des Zuges durch Bremen wird den
Volksgenossen ein unvergeßliches Bild bieten . Eine
Besichtigung  des Hilfszuges wird alle von
der Leistungsfähigkeit dieser Einrichtung rn Er¬
staunen setzen. 150 000 Menschen können am Tage
dreimal verpflegt werden . Das Mittagessen kann '
dabei aus einem Eintopfgericht oder , aus drei
Gängen — Suppe , Fleisch und Kartoffeln , Nach¬
tisch — bestehen . Innerhalb einer stunde voll¬
zieht sich für Hunderttausende in größter Ordnung
und Ruhe die gesamte „Abspeisung " .

Die Plakette  für den „Tag der SA .-
Eruppe Nordsee " , die jeder Volksgenosse und ; ede
Volksgenossin käuflich erwerben kann , berechtigt
auch zur freien Besichtigung des „Hilfszuges
Bayern " .

flusmarsch nach TNunsterlager
Heute morgen verläht das Infanterie -Regi¬

ment 85 seinen Standort Bremen für eine mehr¬
tägige Uebung im Munsterlager . Die Verladung
der Truppen erfolgt in Sonderzugen aus dem
Giiterbahnhof.

Geistes großes Konzert für klw rb 'ole
und Ventner

Das WHW ., Kreisführung Bremen teilt mit:
Am heutigen Dienstag , um 20 Uhr . Midet im

Großen Glockensaal das letzte große ^ rch s -
und Solisten -Konzert für Erwerbslose Rentne,
sonstige Unterstützungsempfänger u>w. ,t ° tt Aus¬
führende sind : Bremer Siniome -Orchchter L -
tung : Generalmusikdirektor Walter Beck lStaals-
rheater ) und als Solistin : EuE " A ^ pusek ( S
pran ) . Saalöffnung erfolgt um 1930 Uhr.
wird gebeten , pünktlich zu erscheinen.

Der Führer hat in Karlsruhe mit einem einzigen Satz seinem und des deutschen Volkes Willen
Ausdruck verliehen : „Ich will mir im deutschen Volk ein Denkmal des Friedens setzen!" Wenn er
in diesen Wochen vor der Wahl an vielen Orten des Deutschen Reiches spricht , in der Zeit des
inneren Friedens ein Rufer und Wecker wie in den Jahren der innerpolitischen Zerrissenheit
unseres Volkes , wenn an allen Orten seine Mitarbeiter und Gefolgsmänner die Volksgemeinschaft
um sich sammeln , dann helfen sie alle mit , dieses Denkmal auszurichten , dessen Grundstein mit der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus gelegt wurde . Es mehren sich in den letzten Tagen
die Stimmen der außerdeutschen Volksmeinung , die wachsendes Verständnis für die deutschen Ent¬
schlüsse zeigen . Vemerkenswerterweise ist die öffentliche Meinung in allen maßgebenden Ländern viel
beweglicher und den wahren Problemen viel stärker ausgeschlossen als die offizielle Politik . Viele
Zeitungen des Auslandes prophezeien schon heute einen überwältigenden , beispiellosen Ausgang
der Wahl am 29. März . Wir freuen uns über diese wachsende Einsicht . Wir versammeln uns heute
und morgen und übermorgen , um immer tiefer diese Ueberzeugung in uns zu festigen ; wir erleben
die großen politischen Versammlungen der Bewegung in diesen Wochen mit immer neuer Begeisterung
und wacher Aufnahmebereitschaft , um nun von uns aus die Kräfte weiterzugeben in unseren kleinen
Kreis , die wir durch die führenden Männer der Bewegung und somit letzten Endes vom Führer
selbst empfingen . Denn es ist ja nicht damit getan , daß wir am 29. März unsere Stimme dem
Führer geben — wir können nichts anderes tun , wenn wir Deutsche sind, wenn Glaube und Treue,
Nationalgefiihl oder mindestens Vernunft und Selbsterhaltungstrieb unsere Entscheidung bestimmen.
Nein , der Sinn der großen Versammlungswelle , die auch in Bremen bis heute schon Tausende und
aber Tausende ergriffen hat , ist der : daß wir wissen , warum  wir wählen , was hinter den Dingen
steht , die heute die Weltpolitik bewegen , und wie groß und verantwortungsvoll die Entscheidung
ist, die am 23. März in die Hände des Volkes gelegt wird.

Schach den Kriegshetzern der Welt!
Es ist nötig , dag man sie kennt , um sich ihrer
erwehren zu können . Wir geben am 29. März
unsere Stimme für den Frieden Europas
— nie war die Wahl eines einzelnen Volkes von
so weittragender internationaler Bedeutung wie
die kommende . Darüber muß man sich klar sein.
Man muß wissen , welche Kräfte man vernichten
hilft , wenn man dem Führer folgt . In der gestri¬
gen Wahlkundgebung der NSDAP ., Kreis Vre¬
men , im großen Saal des Casino , der dritten
Großkundgebung unserer Stadt innerhalb weni¬
ger ^Lage , war von ihnen die Rede . Der Treu¬
händer der Arbeit aus dem Rheinland , Staatsrat
Pg . Bürger,  war am Jahrestage der deutschen
Wehrfreiheit aus seiner Heimat zu uns gekom¬
men , um in eindringlicher , packender Rede zu den
bremischen Volksgenossen zu sprechen.

Die Kundgebung wurde eröffnet vom stellvertre¬
tenden Kreisschulungsleiter Pg . Zerling,  nach¬
dem die Fahnenabordnung unter den Klängen des
Vadenweiler Marsches in den großen Saal des
„Lasino " einmarschiert war . Dann ergriff

Staatsrat pg . Vörger
das Wort zu seiner großangelegten Rede , in der
er , oft von stürmischem Beifall unterbrochen , im
wesentlichen etwa folgendes ausführte:

Es kommt nicht allein darauf an , daß wir am
29. März dem Führer unser Ja geben , denn das
ist selbstverständlich . Sondern es kommt vielmehr
daraus an , die tieferen Gründe  dafür zu er¬
kennen , daß unsere deutschen Soldaten am 7. März
nach dem Westen marschierten , zu einer Stunde,
aus die wir im Rheinland 17 Jahre lang ge¬
wartet  haben.

Die das Heer der Feldgrauen 1918 in das
Reich zurückziehen sahen , mögen damals fast ver¬
zweifelt sein , denn der Bolschewismus erhob sein
Haupt , und eine schwere Zeit der Schmach be¬
gann . Wenn am 6. März abends im Rheinland
auch nur einer gewagt hätte zu sagen , Köln
würde wieder Garnison , so hätte es niemand
geglaubt , und dennoch ist es Wahrheit  ge¬
worden . Nach dieser Großtat des Führers aber
sägen viele : Das „Ja " für Adolf Hitler ist selbst¬
verständlich, , wozu also brauchen wir . Ver¬
sammlungen  ?

Diese Wahl soll zunächst einmal grundsätzliche
Aufklärung über das nationalsozialistische Ge¬
dankengut geben , dessen Verwirklichung den Ein¬
marsch der deutschen Truppen ins Rheinland erst
ermöglichte . Zum weiteren muß hinter dem
Wort des Führers  dem Ausland gegenüber
das Wortder ganzen Nation  stehen , um
die begonnenen Verhandlungen zum Siege füh¬
ren zu können.

Jahre hindurch haben die Führer der anderen
Völker behauptet , Deutschland sei das kriegerischste
Land der Erde und müsse darum restlos vernichtet
werden . Man sagte , der Führer wolle Welt¬
prophet sein . Und diejenigen , die solche Behaup¬
tungen aufstellten , sind oft keine freien Männer.
Sie sind geistig und materiell gebunden . Wenn sie

IkörAor  vväliiviul seiner

bei den Verhandlungen dem Führer entgegen¬
halten , Adolf Hitler habe zwar vor drei Jahren
92 Prozent des Volksvertrauens erhalten , das
Vertrauen aber sei in den drei Jahren seiner
Regierung gesunken , so muß Adolf Hitler ihnen
einen Zahlenbeweis vom 29. März 1936 ent¬
gegenhalten können , der die wahrhaftige Haltung
des deutschen Volkes aufzeigt.

„Wenn er sagt : „Ich spreche im Namen des
Volkes , in wessen Namen sprechen Sie ?" so wird
der Sieg der Gerechtigkeit auf unserer Seite sein.
Und das ist der zweite große Grund der Wahl.
Wer daher am 29. März nein sagt , ist ein Lan¬
desverräter!

Sieg der 5lsre
In packenden Worten schilderte der Redner

dann die von vielen leider allzu schnell vergan¬
gene Zeit seit 1918, da der Führer begann , den
Kampf um die Macht gegen ein verhetztes 65-
Millionen -Volk aufzunehmen . Als Adolf Hitler
sich entschloß , Politiker zu werden , da hatte er
keinen Namen , kein Kapital , kein Volk , da hatte
er nur den Glauben an Deutschland,
und mit diesem Glauben und einem heiligen
Willen ist er in die Versammlungen gegangen,
hat von Ehre  gesprochen : und alle , die an Ehre
glaubten , sind allmählich nach und nach zu ihm
gestoßen und haben mitgekämpft , um die Er¬
neuerung des Reiches.

Adolf Hitler hat gekämpst , um die innere
Gesundung der deutschen Nation . Er hat diesen
Kampf mit der Ehre  begonnen . Und Adolf
Hitler wird den Kamps um die äußere Frei-

*
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heit des Deutschen Reiches mit derselben Ehre
gewinnen.
An einer Reihe geschichtlicher Beispiele veran¬

schaulichte Pg . Vörger den Weg einzelner großer
Männer zur Macht und zum Sieg . Es gebe drei
gewaltige Gruppen innerhalb jedes Volkes , so
führte er weiter aus : Genies , Talente  und
die Millionen , die solgen.  Genies seien solche
Menschen , die in den Jahrhunderten immer ein¬
malig sind, sie brauchen die Dinge nicht lernen und
denken , sie sehen sie von innen heraus . Wieder aber
gibt es zwei Gruppen unter den Genies : Die einen
vernichten  alles und die anderen bauenaus
sür Jahrhunderte.

Einer der großen Bauherren der
Welt ist Adols Hitler,  in dessen Schatten
unsere Generation lebt . Jahrhunderte werden von
seinem Wollen noch zehren . Und sein Werk wird
nicht vergehen , weil er die Welt nicht regiert nach
Grundsätzen , die die Welt zerstören , sondern die
die Welt ausbauen.

Der Srden des pritten Kelches
Und warum lebt der Geist der großen Männer

durch die Generationen fort ? Friedrich der Große
stellte das Prinzip der Pflicht  auf , nachdem
jeder der Gemeinschaft zu dienen  hat.
Und dieser preußisch -deutsche Gedanke durfte in
seiner Größe nicht zugrunde gehen . So schuf sich
Friedrich der Zweite einen Or -den:  Das
preußisch -deutsche Offizierkorps.  In ihm
lebten die Gedanken Friedrichs und seine Grund¬
sätze durch die Jahrhunderte . Er schuf eine zweite
große Säule , das Beamtenkorps,  das mit¬
half , den Körper des Reiches zu tragen.

Moltke schuf den preußisch -deutschen Gene¬
ra  l st a b. Und er lebte , einem Orden gleich, fort
bis . ins Dritte Reich . Bismarck aber schuf keinen
Orden .- Als er starb , konnte es kommen , daß ein
Herr von BLlow und ein Herr von Vethmann-
Hollweg sich nährten an seinem Werk.

Nun ist der Führer da . Und der Führer ist
einmalig.  Aber es wird eine Zeit kommen,
in der auch er von uns geht . Und auch er hat
sich einen Orden  geschaffen , der seine Grund¬
sätze, seine Ideen , seine Thesen in die Jahr¬
hunderte trägt . Der Orden Adolf Hit¬
lers ist die Partei.  Sie wird immer
verkünden die Lebenswahrheiten und -Weis¬
heiten , die der Führer — 1919 begiNWind —
der staunenden Welt verkündete . So wird die
NSDAP . Sprachrohr bleiben seiner Idee . Und
sie wird rufen : Ohne Ehre kann das
Volk nicht leben.
Dann behandelte der Redner einen zweiten

Einwurf des Auslandes . Sie sagen : ein paar
Männer haben die Macht in Deutschland erobert
und Millionen werden „vergewaltigt " . Sie be-

Leiertag der Bremer Sarnison
kroßes Mcken — flppelle aller Iruppenteile — Zapfenstreich auf dem Vomshof

H.uk allen Laserueudökvu ivuiäeu Früliappellv abKebalten Llltoakws : 8oUoskei-

Jn feierlicher Weise beging gestern die Wehr¬
macht der Garnison Bremen den ersten Jahres¬
tag der Wiedergeburt der deutschen Wehrfreiheit.
Auf sämtlichen militärischen Dienstgebäuden wehte
die Reichskriegsflagge vollmast.

Ein Großes Wecken,  an dem die Bremer
Volksgenossen freudigen Anteil nahmen , leitete
den Feiertag unserer jungen stolzen Wehrmacht
ein . Unter F̂ührung des Bataillons -Adjutanten,
Oberleutnant Pohl,  trat die 11. Kompanie
I . R . 65 zum Großen Wecken an . Die Musik
wurde gestellt von der Regimentskapelle I . R . 65
und von dem Trompeterkorps der Nachrichten¬
abteilung 22, die unter Leitung von Musikkorps¬
führer Üüttge  zu einem mächtigen Klang¬
körper zusammengefaßt waren . Von der Kaserne
Staderstraße führte das Große Wecken in die
Innenstadt über den Markt , Domshof und wieder
zurück zur Kaserne an der Staderstraße . Trotz
der frühen Morgenstunde umsäumten schon zahl¬
reiche Volksgenossen die Straßen , um Zeuge dieses
seltenen militärischen Schauspieles zu sein . Von

den Straßen , aus den Haustüren und aus schnell
geöffneten Fenstern grüßten zahlreiche Volks¬
genossen die schneidige Truppe.

Im Laufe des Vormittags traten dann die ein¬
zelnen Truppenteile zum Appell an . Auf den
Kasernenhöfen in der Huckel riebe , an der
Staderstraße und am Neustadtswall
hielten die Truppenkommandeure kurze Ansprachen
an die Soldaten . Im weiten , offenen Viereck
waren die Truppen angetreten , am rechten Flügel
die Regiments - bzw . die Abteilungskapellen . Dann
folgten die Kompanien , und am linken Flüge'
die Angestellten und Arbeiter der Wehrmach'
Aehnlich wie auf dem Kasernenhof am Neustadt¬
wall , auf dem das 2. Vatl . J .-R . 65 und di
11. Kompanie Aufstellung genommen hatten , ve:
liefen auch die Appelle in den anderen Unter
küniten des Standortes Bremen . Der Ba
taillonskommandeur schritt nach Entgegennahme
der Meldung die Front seiner Soldaten ab,
während die Regimentsmusik den Präsentiermarsch
spielte . In kernigen Worten rief der Komman¬

deur dann den Soldaten zu, daß die Truppe zu
diesem feierlichen Appell angetreten fei, um des
Tages zu gedenken , an dem vor einem Jahre der
Führer die Wehrhoheit dem deutschen Volke zu¬
rückgegeben habe . Am 16. März 1935 habe der
Führer der Welt verkündet , daß Deutschland den
unwürdigen Zustand der Wehrlosigkeit nicht mehr
ertragen wolle , daß Deutschland des Vertrags¬
bruches müde sei, der von ber Gegenseite durch
die ständige Aufrüstung begangen würde . Der
Führer werde jedem Soldaten immer ein leuchten¬
des Vorbild sein . Die Wehrmacht gelobe , stets
ihre Pflicht zu tun für den Führer und Obersten
Befehlshaber . Der Kommandeur verlas darauf
die Erlasse des Führers an die Wehrmacht . Nach
einem brausenden Siegheil auf den Führer trat
das Bataillon an zum Parademarsch  vor
seinem Kommandeur Leuchtenden . Auges , Jubel
und Freude über die soeben erfahrene Auszeich¬
nung durch den Führer im Herzen , marschierten
die Soldaten an ihrem Kommandeur vorbei.

Abends 20.15  Uhr wurde auf dem Hofe der Ka¬
serne am Neustadtswall der Befehl gegeben:
„Großer Zapfenstreich — marsch !"
Unter Anführung des Regimentsadjutanten Ober¬
leutnant Kühne  marschierte die vom 2. Bataillon
gestellte Kompanie , die Regimentsmustk J .-R . 65
zusammengefaßt unter Obermusikmeister Voigt
mit dem Trompetevkorps der Nachrichtenabteilung
22 und den Spielmannszügen des 2. und 3. Ba¬
taillons . zum Großen Zapfenstreich auf
dem Domshof.  Unzählige Volksgenossen um¬
säumten die Straßen und marschierten mit der
Truppe . Auf dem Domshof erwarteten Zehn¬
tausend « den Fackelzug . Punkt neun Uhr mar¬
schierte der Große Zapfenstreich auf den Platz.
Es erfolgte Meldung an den Standortältesten
Generalmajor Strauß:  die Spielleute begannen
mit dem Locken und dann hallten die feierlichen
Klänge dieses wunderbaren Appells über den
Platz . Die Retraite drang vom Marktplatz her¬
über . Dort hatt « der Fanfarenzug der Nachrichten¬
abteilung 22 Aufstellung genommen . Mit dem
Deutschlandlied und dem Lied unseres Horst
Vessel , das von den Zehntausenden ergriffen mit-

' jungen wurde und dem Vorbeimarsch vor dem
Trnsionskommandeur klang der Zapfenstreich aus
su dieser Feier hatten sich u. a . auch Vertreter der
artei und ihrer Gliederungen , Mitglieder des

Senats , Vertreter der Wirtschaft und auch Ange¬
hörige des Offizierskorps der U-Bootsflottille
„Weddigen " eingesunken . Auf dem Marsch zur
Kaserne begleiteten wieder unzählige Volksge¬

nossen den Zug . o . N.

Häupten , die Demokratie sei die einzig richtige
Regierungsform und die „Cäsaren " handeln nach
Willkür . Hält man dagegen aber die Ausfüh¬
rungen des Untersuchungsausschusses zur Fest¬
stellung der Kriegsschuld in Amerika , der betont
hat , daß der Jude Morgan  es fertig brachte,
Amerika gegen Deutschland in den Krieg zu
hetzen, so mag man sich fragen , wo nun Demo¬
kratie und Parlamentarismus gegenüber dem
sogenannten „Läsarentum " bleiben.

Das Ausland glaubt immer noch, es könne
uns unsere Staatsform vorschreiben , und man
vergißt dabei , daß sich die Dinge seit der Macht¬
übernahme in Deutschland grundlegend ge¬
ändert  haben . Wenn ein Engländer in der
Welt sein England vertritt , so regt sich niemand
darüber auf . Wenn aber ein Deutscher in die
Welt geht und für sein Vaterland eintritt , so
soll das Unrecht sein.

Wir vertreten den Standpunkt : Was dem einen
recht ist, ist dem andern billig . Wir kümmern uns
nicht um die Regierungsformen der anderen Na¬
tionen . Wir erwarten daher , daß man sich auch
nicht um die Form unserer Regierung bemüht.
Regierungsformen sind Angelegenheiten der Län¬
der selbst ! . . .

Und warum war ein 7. März in Deutschland
möglich ? Der Einmarsch der deutschen Truppen
nach Westen hatte zuerst eine geistige Umstellung
der anderen Nationen zur Voraussetzung . Wir
haben uns unseren Weg selbst gebahnt aus unseren
Ideen heraus , denn die internationalen Ideen
von Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit sahen
nicht immer so menschlich aus , wie sie klangen.
Freiheit,  das bedeutete für jeden Deutschen
im Rheinland , um 6 Uhr abends im Hause sein
zu müssen Wer von Gleichheit  sprach , wurde
eingesperrt und wer Brüderlichkeit  erwar¬
tete , bekam nur allzu oft den Gewehrkolben zu
spüren . . :

Der lölaube garantiert den Lrieden
Im Glauben an die Demokratie der Erde,

hat man Deutschland in Fesseln geschlagen . Im
Glauben an Deutschland aber hat der Führer
den Schandvertrag von Versailles der Welt vor
die Füße geworfen . Der Glaube an
Deutschland erst ist der Garant
unserer Freiheit.  Das ist eine wahrhafte
Demokratie.
Jüdische und germanische Demokratie stehen sich

in der Welt gegenüber und beide sind grund¬
verschieden.  Wer aber die Macht hat , kann
vom Frieden reden . Ein Sklave bleibt ewig Un¬
tertan . Aus dem Prinzip der persönlichen:
Verantwortung  heraus sind erst all die ge¬
waltigen Leistungen des Dritten Reiches entstan¬
den . Das Riesengebiet Rußland , die einstmalige
Kornkammer der halben Erde , läßt Millionen
verhungern . Wir aber haben auf engem
Raum bis heute noch nicht einmal
eine Brotkarte gebraucht.  Und warum ?,
Es gibt keine Kompanie mit zwei Kompanie¬
führern , keinen Gesangverein mit zwei Dirigen¬
ten , es gibt auch immer nur einen Betriebssichrer
und eine Gefolgschaft . So haben wir auch in der
Politik das Gesetz des Lebens verwirklicht . Füh¬
ren , verantworten , folgen , leisten und treu sein,
sind die Grundpfeiler dieses Gesetzes.

Die Fundamente der klsre
Und nun das Entscheidende : Wir sprechen nicht

von der Ehre unseres Volkes , um sie anderen Na¬
tionen abzuschneiden . Sondern wir sprechen von
unserer Ehre , um sie auch den anderen  zuz-
erkennen . Hier liegt die wahrhaftige Friedensidee
des Nationalsozialismus : Achtung gegen - ,
vor - und füreinander.  Wir wollen den
Frieden , aber wir wollen den Frieden der
Sicherheit.  Vom Krieg reden wäre ein Ver¬
brechen in Europa , denn die weiße Rasse muß zu¬
sammenstehen , sie darf den Anspruch auf Raum
und Führung in der Welt niemals aufgeben.

Der Kampf , der heute tobt , ist kein Kampf
zwischen den europäischen Mächten , sondern
ein Kamps zwischen Germanen - und Juden¬
tum . Ein Kamps des Aufbaues gegen die
Zerstörung . Ein Kampf des Lichtes gegen die
Finsternis . Ein Kampf des Lebens gegen den
Untergang . Licht , Leben und Ausbau sind die
Fundamente der Ehre aller Völker unterein¬
ander.

Wo wäre Europa , wenn Adolf Hitler nicht
wäre ? Er wird Europa nicht nur retten und er¬
lösen , sondern der Führer hat die weiße Raste
bereits vor Untergang , vom Bolschewismus zu-
rückgerissen . Denn , so fragen wir , wo brennen
Kirchen , im Reich Adolf Hitlers oder in Spanien?

Aus eins noch kommt es an : Daß wir nicht
nuv am 29. März „Ja " sagen , sondern daß wi !«
am 3V. März sanatischePropagandisten
dieser Idee  sind . Denn das Volk muß ein
politisches  Volk werden . Führen und solgen,
treu zu sein und zu glauben gilt es . Die Grenzen
sind frei . Deutschland ist frei.  Und die
Wehrmacht steht wieder Wache am Rhein . Als

graue Heer der deutschen Truppen am 7.
März über die Rheinbrücke marschierte , da stan¬
den die Rheinländer zu beiden Seiten der Straßen

' dichtgedrängten Reihen , voll ungeheuren
' ^ ls . voll fanatischer Begeisterung sangen sie
' A ' d,' unser altes schönes deutsches Lied vonMacht am Rhein:

..Lieb ' Vaterland , magst ruhig sein,
fest steht und treu
die Wacht am Rhein !"

Mit dem gemeinsam gesungenen Kampflied der
Bewegung und einem dreifachen Sieg -Heil als
Gruß an den Führer und an Deutschland wurde
die Kundgebung geschloffen . kiek
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Mittagessen I : Warmer Grießpudding mit Kürbis.
Man bringt 1 Lt. Milch ins Kochen mit etwas Salz,
1 Pak , Vanillezucker, 60 g Zucker u, 50 x Margarine
oder Butter , In die kochendeFlüssigkeit rührt man
langsam 230 g Hartgrieß und läßt ihn in der Milch
unter Rühren dick und weich ausquellen , Die Grieß-
masse muß erst etwas auskühlen , dann gibt man
4 Eigelb und zuletzt den steisgeschlagenenSchnee des
Eiweiß darunter . Die Puddingsorm wird eingefettet
und mit Semmelkrumen ausgestreut , man füllt die
Erießmassc abwechselnd mit Schichten von abge¬
tropftem eingemachtem Kürbis in die Form , schließt
sie und kocht den Pudding im Wasserbadc eine
Stunde , Der Pudding wird gestürzt, zu ihm reicht
man eine Soße aus dem abgetropften Kürbissast,
zu dem man ein Glas Weißwein oder Apfelwein
gegeben und den man mit einem Löffel Maizena
leicht bündiggekocht hat , — Man kann vor dem
Pudding eine Gemüsesuppe  reichen,

VollcsvirtsedLkt -HLusviitsebLkt
im Vsutsvbsn I 'rsuenverlr

Mittagessen II : Reisschmarren.
200 g Reis werden gewaschen, gebrüht und in einem
Liter Milch gargekocht. Während man ihn abkühlen
läßt , schneidet man einige Aepsel in Würfel , wäscht
etwas Rosinen, rührt dann den Reis mit 1 Ei
und l Eigelb ab, gibt die Aepsel, Rosinen und
Zucker nach Geschmackhinzu und läßt das Ganze
etwas backen,

Mittagessen III : Haferflockensuppe , Kartosfelauf-
laus mit Schinken.

Die vorgeweichten Haferslocken werden nur wenige
Minuten in ihrem Weichwasser gekocht, vor dem
Anrichten gibt man Fett , Salz , Zucker, Zitronen¬
saft und Zitronenschale oder Weißwein hinzu . Zum
Kartosselauflaus gibt man 75 g Fett in eine Pfanne,
dämpft darin 2 Pfund geschälte und in Stücke ge¬
schnittene Kartoffeln weich, gibt eine feingeschnit¬
tene Zwiebel und 200 g in Würfel geschnittenen
Schinken hinzu , mengt alles gut durcheinander,
füllt eS in eine Form , füllt mit einer einfachen
Soße auf, streut geriebenen Käse darüber und bäckt
den Auflauf schön hellgelb.

W8W

Soldene Hochzeit

Am heutigen Dienstag begehen in guter Eesundhe .i
und geistiger Frische die Eheleute Ferdinand Witte
und Frau , Anna , geb, Kraehahn , Sandstr . 9, das Fest
ihrer goldenen Hochzeit, Witte war lange Jahre als
Küster am Dom tätig.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Der Werkmeister Fried¬
rich Haberland,  Sandstedter Str , 31, kann heute
aus eine 25jähriM Tätigkeit bei der Deschimag, Werk:
Aci.-Ges, „Weser", zurückblicken,
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Lacken LE

wenn ich den Hut nicht bekomme,
Tage lang kein Wort !"
ich mich auch darauf verlassen ?"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Hoch glimpflichdavongekommen— Die verseifte läeige

Eine bisher unbescholtene Ehefrau stand
gestern zum erstenmal wegen einer unüberlegten
Straftat vor den Schranken des Gerichts . Da
ihr Mann arbeitslos war und das Kind im
Krankenhaus lag , nahm sie bei einem anderen
verheirateten Mann , dessen Frau schwer erkrankt
war , die Stellung einer Haushälterin an . Da sie
sich nichts zuschulden kommen ließ und ihren
Dienst pflichtgetreu versah , wurde ihr weitgehen¬
des Vertrauen entgegengebracht . Sämtliche Zim¬
mer der Wohnung standen zu ihrer Verfügung,
sie schaltete und waltete frei nach eigenem Er¬
messen,

Im August vergangenen Jahres beging sie
einen törichten Schritt , dessen Tragweite ihr bei
Begehen der Tat nicht völlig zum Bewußtsein
gekommen sein kann , Sie nahm eine Armband¬
uhr und zwei Mäntel , die dem Hausherrn ge¬
hörten , an sich und versetzte die Gegenstände ge¬
gen einen Erlös von rund 20 Mark in der
Pfandleihe,

Obgleich sie später wieder die nicht unerheb¬
lichen Wertgegenstände eingelöst hatte , konnte je¬
doch die Bestrafung nicht ausbleiben , Angesichts
der Tatsache , daß die Angeklagte nach eigenen
glaubwürdigen Aussagen aus einer wirtschaft¬
lichen Notlage heraus gehandelt hat und noch
nicht vorbestraft ist, glaubte das Gericht mit einer
Geldstrafe von 20 Mark  auskommen zu
können,

-!-

Dagegen ist ein anderer Angeklagter , der sich
gestern wegen Betruges zu verantworten hatte,

bereits erheblich vorbestraft . Unter den 17 Vor¬
strafen befinden sich nicht weniger als 15 Eigen¬
tumsdelikte , doch hat er sich seit dem Jahre 1929
straffrei gehalten.

Im Dezember vorigen Jahres verkaufte er
seine Geige zum Preise von 6 Mark . Da ihm
aber am nächsten Tage dieser Verkaufspreis zu
niedrig erschien , suchte er den Käufer abermals
auf und hat um Entleihung des Instruments,
da er in Kürze auf einer Festlichkeit spielen
müsse und sich einige Mark verdienen könne.
Nichtsahnend wurde ihm die Geige aus¬
gehändigt.

Sein nächster Weg aber führte ihn in die
Pfandleihe , wo er die Violine versetzte . Ent¬
gegen seinem Versprechen , die Geige schon am
nächsten Tage nach der Festlichkeit wiederzubrin-

en , blieb er fern , so daß Nachforschungen er-
oben wurden , die den Betrug ans Tageslicht

brachten . — Das Gericht vermochte sich dem An¬
trag des Vertreters der Staatsanwaltschaft hin¬
sichtlich der Höhe des Strafmaßes nicht ganz an¬
zuschließen und erkannte auf eine Gefängnis¬
strafe von einem Monat. — In der Be¬
gründung führte der Einzelrichter aus , daß der
Angeklagte für seine verwerfliche Handlungs¬
weise keinen nennenswerten Entschuldigungs¬
grund anführen könne , deshalb sei nur das
Strafmaß zu prüfen gewesen , Strafverschärfend
wirkten sich die früher am laufenden Band aus¬
geführten Straftaten aus , doch müsse man dem
Angeklagten andererseits wegen seines einwand¬
freien Verhaltens seit dem Jahre 1929 Milde¬
rungsgründe zubilligen.

Wer kennt den later?
Am Abend des 13. d. M . zwischen 23 und 24

Uhr raubte in det Nähe der Flensburger Straße
ein Unbekannter einer von ihrer Arbeitsstätte
zurückkehrenden Frau die über die Lenkstange
ihres Fahrrades gehängte Aktentasche , entnahm
derselben das Portemonnaie mit zirka 16 RM.
Inhalt und flüchtete unerkannt und unangefoch¬
ten mit seinem Fahrrads , Es handelt sich um
einen anscheinend dem Arbeiterstande angehören¬
den , etwa 30jährigen und zirka 1,70 Meter gro¬
ßen Menschen mit vollem , gesundem — rotem —
Gesicht, dicken, fleischigen Händen und dunkel¬
blondem , welligem Haar , Bekleidet war er mit
blauem Anzug und blauer Schirmmütze . Bei sich
führte er ein neues Vallonrad mit vielen blan¬
ken Teilen und auf dem Vorbleche eine Stanz-
marke — Figur,

Mitteilungen , die diskret behandelt werden,

erbittet die Kriminalpolizei nach dem Polizei¬
hause . Zimmer 349/350.

Selbstmord in der Weser ? Das Fahrrad des
vermißten Heinrich Wienberg aus Obernheide
wurde in Bremen am Sielwall aufgefunden . Es
ist anzunehmen , daß Wienberg in der Weser
Selbstmord verübte . Bekanntlich war Wienberg
nach Bremen gefahren , um einen Nervenarzt aus¬
zusuchen , Seitdem fehlt jede Spur von ihm.

Geborgen aus der Weser ist ein 3 Meter langes
grün - und graugestrichsnes Boot , Eigentuinsansprüche
sind binnen 14 Tagen beim Strandamt , Polizeihaus,
Zimmer 238, geltend zu machen, andernfalls über das
Boot verfügt wird.

Nicht identisch. Marianne EruLe,  Herbststrahe 70, Woh¬
nung Eteffensweg 138, legt Wert aus die Feststellung, daß
sie mit dem in der EhrenerllLrung(Anzeigenteilder ,,B, Z,"
vom vergangenen Sonntag) genannten M, Erube nicht
identischist.

NSDAP.
NSDAP ., Kreis Bremen . Der für Dienstag vor¬

gesehen« Vortrug des Pg . Linde vom Gaubeimstätten-
amt im Sitzungssaal des Parteihauses fällt aus.

Ortsgruppe Osten. Der bekannte Parteigenosse Gro-
»cwald , Üandrat des Kreises Aschendorf, spricht am
Donnerstag , 19. März , 20,30 Ilhr in der „Weserlust ".
Eintritt sreil Volksgenossen, kommt alle ! .

Stützpunkt Lehesterdeich. Oefsentlich« Kundgebung
zur Reichstagswahl am Donnerstag , 19. März , 20,30
Uhr, im Eass Ellmers , Schorf, verbunden mit Tonfilm-
darbietungen : Die Saat geht aus, Altgermanische Bau¬
ernkultur , Vorschau auf die Olympiade . Redner : Pg.
Georg Müller Oldenburg,

Ortsgruppe Hastedt, Am Freitag , 20. März , 20,30
Uhr, spricht in den Hastedter Zentralhallen der Kreis¬
schulungsleiter Pg . Hermann Oing,  Bersenbrück , in
einer großen Wahlkundgebung , Der Abend wird um¬
rahmt von musikalischen Darbietungen der Kapelle des
Reichsarbeitsdienstes , Gau Bremen,

Ortsgruppe Hcrdentor . Warum Reichstagswahl am
29. März 1938? Ueber diese Frage spricht heute, am
17. März , 20,30 Uhr , in den Eentralhallen , Eingang
Düsternstraße , der Stoßtruppredner Pg , Paul Frank,
M, d. R,, Hahnau in Schlesien. Volksgenossen und
Volksgenossinnen erscheint in Massen! Eintritt sreil
Es spielt der Musikzug der SA .-Standarte 75, Die
Kundgebung wird umrahmt von Darbietungen des
Bremer Jungvolks.

Ortsgruppe Walle. Mittwoch , 18. März , 20,30 Uhr,
Großkundgebung mit sämtlichen Gliederungen im
Lokale Lehmkuhl, Waller Heerstraße . Es spricht Gau¬
redner Pg . Lührmann , Weener (Eins ), über : „Die
Einheit der Nation ." Jeder Volksgenosse ist hierzu
herzlichst eingeladen.

Ortsgruppe Obernculand . Am Mittwoch , 18, März,
20,30 Uhr findet eine Wahlkundgebung im Kasseehaus
Niedersachsen statt . Es spricht der Kreisleiter Pg.
Blanke. Alle Parteigenossen sowie die Mitglieder der
Gliederungen nehmen hieran teil.

ZrolZv 50 Pfennig

Ortsgruppe Horn . Großkundgebung in Horn . Die
erste große Wahlkundgebung der NSDAP ., Ortsgruppe
Bremen -Horn , wird am Mittwoch , 18, März . im St,-
Pauli -Restaurant durchgesührt . Es spricht der Pg,
Oberbürgermeister Dr , Nutzhorn, Rüstringen , über:
„Wir wollen vorwärts, " Zu dieser Kundgebung sind
alle Volksgenossen aus Horn , Lehe und Umgebung
herzlichst eingeladen . Es spielt außerdem die Gau-
Arbeitsdienstkapelle . Beginn pünktlich 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Stcintor . Mittwoch , 18. März , 20.30 ilhr,
össentliche Kundgebung im Easino , Es spricht Pg,
Oing,  Bersenbrück,

Ortsgruppe Schwachhausen. Mittwoch , 18/ März,
20,30 Uhr , össentliche Kundgebung in Vahlsings Gase.
Es spricht Pg . Athen,  Oldenburg,

Ortsgruppe Vegesack. Mittwochs 18, März , 20,30 Uhr,
össentliche Kundgebung in der Strandlust , Es spricht
Pg . Dieckelmann, Oldenburg.

Neustadt-Süd . Mittwoch, 18. März , 20,30 Uhr,
öffentliche Kundgebung in Sielers Festsälen, Es spricht
der Führer der SA, -Standarte 75, Standartenführer
Christensen,

Ortsgruppe Osterholz. Mittwoch , 18. März , 20,30
Uhr , össentliche Kundgebung im Lokal Weidenhöfer.
Es spricht Pg . Aßling , Oldenburg.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Osten. Amtswaltcrinnensitzung am

Mittwoch , 18, März , 16.30 Uhr, im Musiksaal der
Schule an der Schaumburgerstraße , — Frauen , die die
Mütterschulkurse mitmachen wollen, melden sich um¬
gehend im Carin -Köring -Haus . (Siehe „B.-Z," vom
Sonntag .)

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Alle Amtswalterinnen
werden zu einer wichtigen Besprechung heute vor¬
mittag um >10 Uhr in die Geschäftsstelle der Ortsgruppe
gebeten.

Ortsgruppe Burg , Die Frauenfchastsabende fallen
bis nach der Wahl aus . Dafür nehmen alle Frauen
an den Wahlversammlungen der Ortsgruppe und an
der Kundgebung am 19, März um 16,80 Uhr in den
Eentralhallen teil,

Ortsgruppe Vuntcntor , Der Heimnachmittag der
jungen Mädchen und der Frauenschaftsabend am Frei¬
tag satten aus , Dasür Besuch der Nachmittagskund¬
gebung in den Eentralhallen und der Abendkund¬
gebung in der Huckelried« am Donnerstag,

Ortsgruppe Habenhauscn . Der Frauenjchastsabend
in dieser Woche fällt aus . Dafür am ' Donnerstag
Besuch der Nachmittagskundgebung in den Ccntral-
hallen und der Abendkundgebung in Schierlohs Som¬
mergarten,

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 17. März

KreiSsachgruppe Hausgehilsen. Heimabend des Heims
„Walle" um 20.30 Uhr bei Keunecke, Elisabethstr , 127.

Ortsgruppe Gröpelingcn , DAF .-Waltersitzung der
Zelle 1 bei Weber, Eröpelinger Heerstraße , um 20.30
Uhr. Die Kassierkartcn sind alphabetisch geordnet mit¬
zubringen — Sitzung der Zelle 7 bei Schlüter um
20,30 Uhr Gröpelinger Heerstraße , Die Kassierkarten
sind alphabetisch geordnet mitzubringen.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Unterbezirks
„Hauschild" um 20,30 Uhr bei Eckhardt.

Ortsgruppe Osterholz. DAF .-Waltersitzung im Gase
Mohrmann , Ostcrholzer Heerstraße.

Ortsgruppe Utbrcmen . Sitzung der Zellen 11 und
12 um 19,30 Uhr in der Geschäftsstelle. Die Kassier-
karten sind alphabetisch geordnet mitzubringen,

Ortsgruppe Osten. DAF .-Waltersitzung um 20.30 Uhr
bei Meinten Am Hulsberg 40,

Ortsgruppe Altstadt , Arbeitstagung der Hauptzelle ^
um 20,30 Uhr im Hotel „Nordsee". Die Kassierkartcn
sind alphabetisch geordnet mitzubringen.

NS.-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Schwachhauscn. Mitglieder und

Amtswalter der NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen
gehen am Mittwoch, 18 März , um 20,30 Uhr , zur
Wahlkundgebung in Vahlsings Cass, Schwachhauser
Heerstraße 280. Freunde und Bekannte zahlreich mit¬
bringen!

NSV .-Ortsgruppe Walle. Ausgabe von Feuerungs¬
Gutscheinen sür Familien mit zwei und mehr Personen
am Mittwoch, 18, März , Ausweis -Nr , 1—1200 von
9 bis 12 Uhr : Ausweis -Nr , 1201—3000 von 15 bis
18 Uhr. Die angegebenen Ausgabezeiten sind pünkt¬
lich einzuhalten . Nicht am angesetzten Ausgabetag ab¬
geholte Fcuerungsscheine gelten als Versalien.

NS.-Kriegsopferversorgung
Heute um 20,30 Uhr nehmen wir teil am der Groß¬

kundgebung  in den Ccntralhallem ^ ingang Dü-
sternstratzc, kleiner Saal , Es spricht."der Stoßtrupp-
redner Pg . Paul Frank,  M . Ferner wirken
mit : Der Musikzug der SA .-Standarte 75 und das
Bremer Jungvolk.

patteiamtlicheflmeigen
See NSVflp. und deren Niederungen

(vls dler koleenäeo sllttellonreu eoböreu
smm ^ nreleenlell !)

Sportamt

Jahressportkarte 1038/37. Die neue Jahresfportkarte
ist da und wird ausgegeben in der Zeit von 10 bis
18 Uhr in der Absertigungsstclle , Nordftratze 43. Der
Preis der Karte ist 30 Ps . einschl. Versicherung. Der
Ausweis der Teutschen Arbeitsfront ist mitzubringen.

Sportärztliche Beratung . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt melden.

Vierteljahrsprogramm April/Juni 1030. Das neue
Programm ist in acht Tagen zu haben in allen Sport-
geschäften, DAF .-Geschästsstellen, BetricbSwarten der
Firmen und beim Sportamt.

Tennis (neuer Kursus ). Heute, 20 Uhr , Dortrag
und Einteilung der einzelnen Gruppen im kleinen
Kaffeesaal des Wclhelm-Decker-Hauscs,

Kegeln. Jeden Dienstag von 20 bis W Uhr in der
Kegelbahn des Wilhelm -Decker-Hauses.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und llrlanb

Sonntag , 22 März , Fußwanderung nach dem Has-
bruch. Treffen um 8.15 Uhr am Ncustadtsbahnhos.
Sonntagskarte bis Schierbrok 1,10 Mark,

Sonntag , 22, März , Radwanderung ins Blaue . Tres¬
sen um 8.30 Uhr am Domshos (beim Dom).

Sonntag , 22, März , Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpeis 2,40 Mark , Mittagessen 80 Pf . Der Zug sähet
um 8.45 Uhr ab Bremen und trisst um 8.44 Uhr in
Wilhelmshaven ein. Fahrkarten sind noch zu haben.

Uf, 7, Vom 10, bis 13, April Fahrt zum Harz
(Ostersahrt ), Fahrpreis einschließlich Verpflegung und
Unterkunft 23 Mark.

Achtung!  Sonntag , 22, März , Fahrt nach Har-
burg zum Futzballkampf . Fahrpreis 3,25 Mark , An¬
meldungen Nordstraße 43.

Der Absertigungsraum befindet sich jetzt in der Nord-
straße 43, neben dem Wilhclm -Deckcr-Haus , — Bei der
Anmeldung usw. ist der Arbeitsfront -Ausweis mitzu¬
bringen.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Lauiende offene Kurse / Zutritt scderzcit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20L0 bis 2lL0
Uhr , nur für Männer (ältere ).

Mittwochs : Volkstanz von A .30 bis 22 Uhr Männer
und Frauen

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20,30 bis
2l,30 Uhr nur sür Fronen,

Freitags : Jiu -Jiisu von 19.30 bis 20,30 Uhr sür
Männer und Frauen . — Boxen von 2l bis 22 Uhr
sür Männer

Sämtliche Kurse sinden in der Eemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen Verdeverstraße , statt,

Achtung!  Der Schwimmkursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Ilhr in der großen Holle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u, Frauen ).

Anmeldungen und Auskunst : KoF -Dienststelle, Bahn,
hoislraße 23, Tel . 424 82,

Il0»ÄM4k5ic».« k»II)kö
Dienstag , 17. März : 6,00 Weckruf, Morgenspruch-,

Morgengymnastik , 6,25 Wetterdienst , 6,30 Morgen¬
musik, In der Pause : Nachrichtendienst, Wetterdienst,
7,l0 Landwirtschaftliche Berichts , 7,20 Fortsetzung der
Morgenmusik, 8 00 Wetterdienst Allerlei Ratschläge,
10.15 „Te Stünnenroper ", Hörspill von Emil Hecker.
10,50 So zwischen elf und zwöls, Musik zur Werk¬
pause, 1l,50 Eisbericht , 12,00 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht , 12,10
Musik am Mittag In der Pause : 13,00 Wetterdienst,
13,05 Umschau am Mittag , 13,15 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14,00 Nachrichtendienst, 14,20 Musika¬
lische Kurzweil . 15,00 Börsenfunk , 15,40 Schisfahrts¬
funk, 15,50 Eisbericht , 16.00 Musik zur Kasfeestunde.
17.15 Bunte Stunde : Mein Freund wohnt möbliert,
18.00 Bunte Musik am Feierabend , 18,45 Hasendienst.
18,55 Wetterdienst , 19.00 Ballade von Whisky und
Gin , Funkfpiel , 19,45 Hier spricht der Fortschritt!
20.00 Erste Abendmeldungen . 20,10 Giuseppe Verdi,
Ein Streiszug durch das Opernschassen des italienischen
Meisters , 21,15 Blasmusik 22,00 Nachrichtendienst.
22.15 Dr , Leh besucht die Betriebskameradschast der
Teutschen Werke in Kiel, 22,30 Unterhaltungs - und
Volksmusik,

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18,00: Ma¬
drigale v, Eurt Thomas , — Berlin : 20,25: Legende von
der blinden Jolanthe . — Vreslau : 20,10: Teutsche im
Ausland , hört zu! — München. 18.00: Bunte Musik,
20,10: Guiseppe Verdi . — Stuttgart . 20,10: Wie es Euch
gefällt.

Wetterdienst 6er 82
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Leichter Nachtfrost
Das östliche Tiefdruckgebiet ist seit dem Ende der

vorigen Woche nach Finnland abgewandert . Auf sei¬
ner Rückseite drang der hohe Druck nach und bildete
einen nach Skandinavien gerichteten Keil.

Voraussage sür den 17. März : Mäßige Winde aus
um Nord drehenden Richtungen , veränderliche Bewöl¬
kung, nachts leichter Frost , tags über null Grad.

Aussichten sür den 18. März : Mäßige Winde aus
Nord bis West, bewölkt, wieder ansteigende Tempera¬
tur,

IVIttsrungstsbs » « vom 16 . IVsäi-r 1836
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Bremer TNännerchöre singen
Konzertdes HanseatischenMännerchors

Das Konzert des Hanseatischen Män¬
ner chors  brachte in schöner Stilreinheit nor¬
dische Lieder von WidSen und Sinding Natur-
und Wanderlieder von Rietz , Liesche ; Vaterlands¬
lieder von Adam , Seyffärdt und Volks - und
Merklieder von Werner , Silcher , Jüngst , Trunk
und Grabner , schließlich als Zugabe Sonnets
äußerst eindrucksstarken Chor , „Die Rheintreue " .

Unter der Leitung des langjährigen Dirigenten
dieser Hanseatischen Chorvereinigung , Dr . Curt
Zimmermann,  gab der mittelstarke Män¬
nerchor im kleinen Glockensaal sein Bestes , Litten
die ersten Gesänge der nordischen Meister mit
ihrem düsteren Klangkolorit noch unter einer
gewissen Rauheit der Stimmführung , so hatte
sich der altbewährte Stamm der Hanseaten im
dritten Liede „Mai " von Sinding mit Klavier¬
begleitung und Varitonsolo ( Chr . Evers ) bereits
freigesungen . Das „Morgenlied " von Rietz mit
seinem herrlichen Aufbau kam in schöner Steige¬
rung zum Vortrag . Die Solostimmen erregten
zwar nicht einen „Schauer aus tiefster Brust " ,
Dazu fehlte es den Sängern an der Geschlossen¬
heit der Stimmführung und der abgerundeten,
edlen Tonformung des Ausdrucks . Es wäre daher
dem Verein ein Nachwuchs an jugendlichen wei¬
chen, lyrischen Stimmen sehr zu wünschen.

Die Lieder des zweiten Teils standen durch¬
weg auf beachtlicher Höhe , gekennzeichnet durch
die Kraft des Ausdrucks und wohlgestufte Nuancie-
rung . Daß einige Sänger , namentlich im ersten
Tenor , in ihrem Uebereifer manchmal des Guten
zufiel taten , so besonders in Seyffardts Chor
„Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben " ,
sei nebenbei vermerkt . Am besten gelangen die
herzigen Volksweisen , so das „Heideröslein " , „In
einem kühlen Grunde " und „Es scheinen die
Sternlein so hell " . Neben der innigen Auffassung
trat hier auch ein abgerundetes Piano in Er¬
scheinung , das wohltuend wirkte . Die beiden aus-
klingenben Gesänge „Lied der Werkgemeinschaft"
von Trunk und Erabners beschwingter „Treue-
schwur für Deutschland " erfreuten durch die rhyth¬
misch gestraffte Geschlossenheit und die vokale Ak¬
zentuierung.

Eine recht erfreuliche künstlerische Bereicherung

erreichte das Konzert durch die Mitwirkung un¬
serer aufstrebenden Konzertsängerin Natalie
Hinsch,  Sie brachte im ersten Teil Gesänge des
nordischen Meisters Erieg , von denen namentlich
das poesievolle „2m Kahne " wegen der gefälligen,
schmiegsamen Art des Ausdrucks recht gut an¬
sprach,' Von den Brahms -Liedern erlangte die
„Maiennacht " durch den warmbelebten Unter-
ton lebendigen Ausdruck , so daß eine Wiederho¬
lung erfolgen mußte . Ihr ausgiebiger Sopran
spricht zwar noch nicht in allen Lagen gleichmäßig
an , dürfte indessen bei weiterem Studium des
lyrischen rne ?r:s voce und der noch zu för¬
dernden Atemtechnik weitere schöne Erfolge
sichern, A , Schreibner  war der Sängerin und
dem Chor ein zuverlässiger Begleiter . K—»,

Konzertdes 7MZV. „leutonia"
Der MEV , „Teutonia " darf es sich zur Ehre an¬

rechnen , stets namhafte , bewährte Chordirigenten
seine Führer nennen zu können . Es sei nur erin¬
nert an H, Hiddessen , H. Müller und W,
Bokelmann,  Der Verein hat nun in Arno
Wendt  eine jugendliche , aufstrebende Kraft als
neuen Chormeister gewonnen , der nach seinem
ersten Auftreten zu der Hoffnung berechtigt , daß
hier alle Vorbedingungen gegeben erscheinen , die
zur Krönung der rühmlichen Ueberlieferung des
Vereins und damit zu neuem Aufstieg führen
werden.

Die Vortragsfolge des ersten Konzerts ließ zwar
einen einheitlichen Leitgedanken vermissen , bot
aber eine Reihe gehaltvoller Ehorsätze , die dem
Verein in allen Stilarten nicht geringe Aufgaben
stellten . Gleich der Eingangschor , Lachners herr¬
liche „Hymne an die Musik " , war reich an „heili¬
gen Tönen " und „aufbrausenden Klängen ". Hier
„ertönte Musik " in des Wortes bester Bedeutung,
edel gestaltet als „göttliche Kunst ". Schuberts „Der
Entfernten " mit seinen gefurchtsten Modulations¬
klippen wurde nicht ganz reibungslos durchgeführt.
Die Schlußakkorde der Ecksätze wurden durch den
ersten Baß wiederholt getrübt , da der abschließende
Halbtonschritt nicht klar genommen wurde . Die
großzügige Linienführung , die Bruchs Chorballade
erfordert , wurde zuweilen in dem Bestreben , die

starkakzentuierten Taktteile zu dehnen , noch nicht
restlos erreicht , „Die selige Stadt " von Baußnern
war nach der vornehm gestalteten Stimmführung
eine chorische Höchstleistung , ausgezeichnet durch
Duft und Adel des Klangs , In Haas ' frischem
„Vorbeimarsch ", reich an rhythmischen Spannun¬
gen , hätte das „Trara " eine noch frischere Note
vertragen , erklang aber von solcher Geschlossenheit,
daß der Chor wiederholt werden mußte.

Die Lieder des zweiten Teils standen auf ähn¬
licher Höhe chorischer Leistung , Bernh , Feld-
huf  e n s Vertonung von H, Wendts „Affblitzt"
ist dem Text entsprechend in schlichtem, ansprechen¬
dem Volkston gehalten , erlangte aber in der Ur¬
aufführung  trotz kleiner Jntonationsschwan-
kungen eine gemütvolle Form des Ausdrucks , so
daß der Komponist Ehrungen der großen Hörer¬
gemeinde auf dem Sängerpodium entgegennehmen
konnte . Von den beiden Chorwerken von .Hassel-
mann kam das Tanzlied „Der Kuckuck und der
Piedewitt " zu einer blitzblanken Wiedergabe , die
nach der Seite der flüssigen , federnden und leicht¬
schwebenden TonführunH und ihrer rhythmischen
Prägnanz als vollendet geweitet werden durfte;
daher wurde auch hier eine Wiederholung ge¬
wünscht , Die ansklingenden Volksweisen des letz¬
ten Teils erlangten ebenfalls eine vortreffliche
Deutung , ausgezeichnet durch feingoschliffene
Klangkultur und lebenswarme Impulse des Aus¬
drucks , In den beiden vaterländischen Gesängen
von Trunk und Heinrichs fand der Verein noch¬
mals Gelegenheit , mit männlicher Kraft sein
Treuebekenntnis für Volk und Vaterland zum
Ausdruck zu bringen , Auch hier wurde die Gefahr,
in den dramatischen Höhepunkten in der Stimm¬
führung scharf zu werden , glücklich überwunden.
Immer blieb der Chorklang rund , schön ausge¬
glichen und von baritonaler Färbung , Die „Teuto¬
nen " haben durch den bedeutungsvollen ,Erfolg
dieses Konzerts bewiesen , daß sie sich der hohen
Aufgabe ihrer Mission , stets einer unserer führen¬
den Männerchöre zu sein , bewußt sind,

ArnoWendt  erwies durch seine straffe , wohl-
disziplinierte Zeichensprache , durch die glückliche
Verbindung minutiöser Feinarbeit mit großzügi¬
ger Gestaltungskraft , seine rasch modifizierten
Gesten und die Eindeutigkeit seiner Auffassungs¬
gabe , daß er als einer unserer besten Chordirigen¬
ten berufen ersch int , eine unserer besten Chorver¬
einigungen zu betreuen und zu fördern und damit
den musikalischen Kreisen unserer Stadt noch viele
musikalische Genüsse zu bescheren.

Der Solist des Abends , Günther Stenzel,
lyrischer Tenor am Deutschlandsendcr Berlin , ver¬
fügt , wie er in den gehaltvollen Liedern von
Brahms , Rich , Strauß , Wetzel und Zipp bewies,
über einen angenehm getönten , weichen Tenor.
Gerhard Richter  am Flügel begleitete gewandt,
ohne allerdings das Gefühl reibungsloser Zusam¬
menarbeit wecken zu können . 8 —s.

TNänner-lZesang-Verein Vberneuland
Daß der Chorgesang in den ländlichen Bezirken

sich steigender Beliebtheit erfreut , bewies erneut
der sehr gut besuchte Konzertabend des Män-
ner - Eesangvereins Oberneuland  mit
der Frauenabteilnng Kränzchen „Edelweiß " unter
der bewährten Leitung seines Chormeisters W-
Venteil  im Lokal „Niedersachsen " . Die Pro¬
grammfolge war sehr geschickt zusammengestellt,
„Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben ", die¬
sen Mahnruf unseres Vorkämpfers für die deut¬
sche Einigkeit sang eingangs der Gemischte Chor,
vom Orchester begleitet , in eigener Vertonung des
Ehormeistexs Beutelt , Wuchtig , gemessen und
schwurhast hallte der Gesang durch den Saal,
Text und Melodie in völligem Einklang , und doch
bei aller musikalischen Genialität keinen Schritt
vom Volkstümlichen abweichend.

Als Gegenstück zu diesem Chorwerk erklang nun
ganz zart und gcfllhlsinnig Mozarts „Spielmanns
Ständchen ", Zwei stets mit Beifall aufgenommene
Volkslicder brachte der Männerchor zu Gehör:
„Sah ein Knab ' ein Röslein steh'n" in der Wer-
ncrsche.n Vertonung und Silchers Abschiedslieü:
„Nun leb ' wohl , du kleine Gasse ." Der Chor zeigte
feines Gefühl für den Stimmungscharakter dieser
schlichten, anmutigen Weisen , Als Solist des
Abends stand für den plötzlich verhinderten Eg-
mont Koch Otto Reit m a y r vom Bremer
Staatstheater  zur Verfügung , der es bald
fertigbrachte , durch sein volles , wohlausgegliche-
nes Organ und seine vorbildliche Sprachtechriik sich
in die Herzen der Zuhörer hineinzusingen . Reicher
Beifall belohnte den Künstler.

Die Volksweisen des Gemischten Chores , auch im
zweiten Teil der Programmfolge stimmlich ein¬
wandfrei zum Vortrag gebracht , verdienen An¬
erkennung , Noch einmal sang der Männerchor , der
über gutes Stimmen -Material verfügt : „Heute
ist heut '", von Waldmeister , und Naglers : „Mä¬
del , flink auf den Kranz " , in frischer , ianberer
Vortragsweise , Unwillkürlich hat man oas Ge¬

fühl : hier waltet ein Chormeister , von heißer
Liebe zu seiner Kunst entflammt , mit heiligem
Pflichteifer , in gutem Einvernehmen mit seinem
Chor , Willig und freudig weiß der Chor auf die
geringste Bewegung seines Leiters einzugehen.

Das Gesangsduett : „O unschuldsvolle , Märchen-
reiche Kinderzeit " (von E . Mielke ) fand rege An¬
teilnahme , Neben der ernsten Kunst des Gesan¬
ges waltete auch die heitere Muse . Plattdeutsche
Lustspiele finden stets den Beifall der Zuhörer¬
schaft ; so auch hier . Der humoristische Einakter:
„Hein Vrllmmer , Maltakantllffeln en gros " , löste
stürmische Heiterkeit aus , die nicht nur dem ur¬
komischen Inhalt des Stückes entsprang , sondern
in nicht minder bedeutendem Maße der hervor¬
ragenden Rollenbesetzung . Man sah ein frisches
und lebensechtes Spiel.

Den Vortrügen schloß sich der Ball an , bei dem
dann noch eine ausgezeichnete Stimmung aufkam.
Eifrig spielte die Kapelle , welche schon während
der Vortrüge die Pausen mit schmissigen Weisen
ausgefüllt und auch schon bei einigen Chören sich
der orchestralen Ilntermalung angenommen hatte,
zum Tanz auf . Die Hähne krähten bereits , als
die letzten Besucher ihren Heimweg antraten.

_ — Al —

Die„8 Lntfesselten" im Schauspielhaus
Auf ihrem Siegeszuge durch Deutschland , den

die „8 Entfesselten " vor einigen Monaten von
München ans angetreten haben , kommt nun diese
Schar mit ihrer potenzierten und konzentrierten
Kleinkunst voll wogenden und wirbelnden Tem¬
peraments auch nach Bremen,

Sie sind überglückliche Flüchtlinge aus den
Banden der Bühne , sind entfesselt aus den starren
Formen überlebten Kabaretts und althergebrach¬
ter Kleinkunst . Da sehen wir einen Querschnitt
durch 85 Jahre Ueberbrettl . Wir sehen Ehe-
Narrheiten , Tanzgrotesken , wir sehen eine ganze
genormte Expreßoperette , die uns zwerchfell¬
erschütternd vorgespielt wird , wir sehen und hören
„8" mit Witzserüm und Mokanterie geimpfte aus¬
gelassene Künstler , die sozusagen alles können,
worauf man sich sonst im Kabarett , Variete,
Theater so diebisch freut . Denn wie der Name des
Kollektivs , so auch das Programm : Ein toller
Wirbel aus heiteren Intermezzos , Songs und
Sketschs fegt in drei Stunden vorüber und erfaßt
mit seinem Tempo und seinem Rhythmus das
ganze Haus.
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Bremer Zeitung

Volksorganische Fürsorge zwang die Not
lausende von Vremer Wolilfahrtserwerbslosen fanden seit der Machtübernahmeflrbeit und Vrot

Wenige Volksgenossen schauen so unmittelbar in die -
der Präsident der bremischen Behörde für Moklsob ^ ^ * " r " m , ^ hrnern , wre

Pg . K ° y,er.  Er weiß es am besten , welcher unsagbaren Arbeit ° s auck ? in Vremen b ° dur ? t°
UM aus dem Trefftand iener ^zahre herauszufinden » welche der Machtübernahme durch den
National,ozialrsmus vorausgingen . Präsident Kayser gewährte unserem Mitarbeiter in^

^Lsê KLL 7 ^ "er?ê " " F-L°nd°̂ Ê L ^ Â b̂L"̂
Unser Mitarbeiter richtete an Präsident Kayser

zunächst die Frage nach dem Stande der Wohl-
fahrtsempfanger  in Bremen . Pg . Kayser
erwiderte darauf:

„Kaum drei Jahre sind vergangen , seitdem der
Nationalsozialismus die Macht in deutschen Lan¬
den übernahm ! Millionen erwerbsloser Volks¬
genossen sind in der Zwischenzeit durch das
gigantische Aufbauwerk unseres Führers Adolf
Ptler wieder in Arbeit und Brot gekommen.
Auch diejenigen Volksgenossen , denen es bislang
nicht vergönnt war , durch eigene Kraft ihren
Lebensunterhalt zu verdienen , werden aller Vor¬
aussicht nach schon in Kürze wieder in den Wirt-
Mftsprozeß eingegliedert werden ! MitRiesen-
sch ritten geht man jetzt an die Unter¬
bringung der großstädtischen Ar¬
beitslosen.  Es liegt auf der Hand , daß gerade
den >langfristigen  Wohlfahrtserwecbslözen in
erster Linie geholfen werden muß.

Nach dem Umbruch im Jahre 1933 gab es in
tek Stadt Bremen rund 20 609 (zwanzig-
tausend ! )  Wohlfahrtsempfänger . Die dring¬
lichste Aufgabe bestand zunächst darin , diese
enorme Zahl auf einen Bruchteil herabzumindern.
Durch die Tätigkeit der Arbeitssiirsorge
iu Verbindung mit dem Arbeitsamt  konnte
erreicht werden , daß bis auf wenige , vorüber¬
gehend erkrankte oder in einem Umschulungskursus
befindliche , alle  arbeitsfähigen Wohlfahrts-
erwcrbslosen Arbeit und Brot erhalten hoben.

Als eine der ersten deutschen Großstädte
kann Bremen diesen bedeutsamen Erfolg für
sich buchen . Nicht unerwähnt darf in diesem
Zusammenhange bleiben , daß Bremen als
Handels - und Hafenstadt im besonderen Maße
Schwierigkeiten  bot , die erwerbslosen
Volksgenossen innerhalb einer kürzeren Zeit¬
spanne in die freie Wirtschaft aufzunehmen.

Es hieß nach unsäglichen Mühen und Anstren¬
gungen Möglichkeiten zu schaffen , die Gewähr
leisteten , daß jeder eiMlne fortan durch feine
eigene Arbeitskraft soviel verdiente , daß eine wei¬
tere Hilfe des Fürsorgeamtes nicht mehr notwen¬
dig war . Die Arbeitsfürsorge hielt es daher für
zweckmäßig , daß mit Rücksicht auf das große Heer
der Wohlsahrtserwerbslosen die in verhältnis¬
mäßig geringem Umfange der Stadt Bremen
selbst zur Verfügung stehenden Arbeitsplätze den
verheirateten  Volksgenossen mit Kindern
vorbehalten blieben und bemühte sich , für alle
übrigen Arbeitsplätze in der näheren und werte¬
ren Umgebung Bremens aufzufinden und sie mit
Bremer Arbeitskräften zu besetzen . Dabei ging
die Arbeitsfürsorge von der Voraussetzung aus,
daß es für einen ledigen Volksgenossen an sich
gleichgültig sein kann , ob er in Bremen , oder
einige Kilometer davon entfernt Arbeit und Brot
findet . Einige Tausend ledige Bremer Wohl-
sahrtserwerbslose haben im Umkreis von 1V0 bis
W Kilometer Arbeit gefunden und mitgeholfen,
brachliegendes Land zu erschließen , Entwässerungs-
arbeiten durchzuführen , Wege zu bauen und Auf-
forstungsarbeiten , sowie Vodenvevbesserungen
zum S ' Sgen des ganzen Volkes -vor¬
zunehmen . Andere wurden beim Bau der
Reichsautobahn  auf der Strecke Hamburg-
Bremen angesetzt und in größeren Arbeitslagern
untergebracht . Jüngere Kräfte wurden als
Landhelfer  der Landwirtschaft zugeführt
oder in den Freiwilligen Arbeitsdienst
übergeführt . Hunderte von Volksgenossen haben
nach Beendigung der Arbeiten Gefallen an der
Landwirtschaft und an dem Leben in den Dörfern
und kleinen Städten gefunden , sich dort neue Ar¬
beit gesucht und am Platze ihrer Tätigkeit eine
Familie gegründet und ihren Wohnsitz nach dort
verlegt . Soweit es sich um Wohlfahrtserwerbs¬
lose haickelte , die nicht durch das Reich infolge
srüherer , verflcherungsfreier Tätigkeit als solche
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anerkannt wurden , konnten diese jedoch nur in
beschränktem Umfange bei der Reichsautobähn
eingesetzt werden , während sie zu Notstandsarbei¬
ten außerhalb Bremens nicht zugelassen wurden.
Die Arbeitsfürsorge fand für diese Volksgenossen
Gelegenheit , sie beim . Bau von Flugplätzen
und Arbeiten der Reichswasserstraßen-
verwaltung,  sowie der Deutschen Reichsbahn
anzusetzen ."

Frage : „ Und wie war es mit der Unterbrin¬
gung der zahlreichen auswärts arbeitende » Volks¬
genossen ? "

Präsident Kayser: „Ost genug bot die Un¬
terbringung der Volksgenossen in der Nähe der
Arbeitsplätze große Schwierigkeiten ! Sie wurden
dadurch behoben , daß , soweit keine Privatquar¬
tiere zur Verfügung standen , in geeigneten Sälen
oder sonstigen Gebäuden llnterkunftsmöglichkeiten

eschaffon wurden , deren Einrichtung durch die
ieiige Arbeitsfürsorge in den weitaus meisten

Fällen zur Verfügung gestellt wurde . Die Mehr¬
zahl der benötigten Einrichtungsgegenstände
wurden in der eigens für diese Zwecke zur Ver¬
fügung gestellten Werkstatt am Seefelde
hergerichtet und alle übrigen Eebrauchsgegen-
stänoe aus der freien Wirtschaft bezogen.

Wenn man nun bedenkt , daß in den letzten
beiden Jahren rund siebentausend  Bremer
Wohlfahrtserwerbslose an auswärtigen Plätzen
beschäftigt wurden bzw . zum Teil noch tätig sind,
wenn man ferner berücksichtigt , daß hiervon die
Mehrzahl in Lagern Unterkunft fand , so wird
man wohl ermessen können , welchen erheblichen
Umfang die Gestellung von Einrichtungsgegen¬
ständen durch die Arbeitssiirsorge im Laufe der
Zeit angenommen hat und wieviel Arbeitskräfte
durch die Herrichtung und den Erwerb dieser
Gegenstände wiederum Arbeit und Brot gefunden
haben . Zu alledem trat » och das zu beschaffende
Arbeitsgerät und die erforderliche Arbeitsklei¬
dung , was wiederum vielen Hunderten von Hand¬
werkern und Näherinnen Arbeitsmöglichkeiten
bot.

Während die ledigen Wohlsahrtserwerbslosen
in weiter entfernt liegenden Lagern unterge¬
bracht wurden , wurden Volksgenossen mit meh¬
reren Kindern in der Hauptsache bei der Reichs¬
autobahn an solchen Baustellen eingesetzt , die
eine täglich eHin - und Rückfahrt  zweck¬
mäßig erscheinen ließen . Aus diesem Grunde
mußten mehr als dreißig Omnibusse
teilweise mit Anhänger in den Dienst des Für-
sorgeamtes gestellt und für die einzelnen Bau¬
stellen ein regelmäßiger Fahrplan mit Zubrin¬
gerdienst für die in entfernt gelegenen Stadt¬

teilen wohnenden Volksgenossen eingerichtet wer¬
den . Auch diese Maßnahme brachte Gelegenheit
zur Einstellung einer größeren Anzahl von Kraft¬
fahrern , Beifahrern , Wagenwäschern mit sich und
trug dadurch mittelbar zur Verminderung
der Erwerbslosigkeit bei.

Erhebliche Schwierigkeiten verursachte die Un¬
terbringung derjenigen Volksgenossen , die nur
zu einer leichteren Arbeit fähig und solcher , die
Angehörige der geistigen Berufe waren . Für
diese Volksgenossen wurden in der Stadt Bremen
zusätzliche Arbeiten geschaffen , die ebenfalls im
Interesse der Allgemeinheit lagen . Unzählige
Sport - und . Kinderspielplätze , Parzellenwege,
Eartenanlagen haben durch die Arbeit dieser

.Volksgenossen das bremische Stadtbild verschönert
und zweckmäßige Verbesserungen in dem großen
Kleingartengelände Bremens geschaffen . Volks¬
genossen , deren bisheriger Beruf wenig Aussicht
auf baldige Arbeit bot , ist zu Hunderten in Ver¬
bindung mit dem Arbeitsamt durch geeignete
Umschulung die Möglichkeit der Gründung einer
eigenen Existenz geschaffen worden ."

Frage : Haben Sie nach Bewältigung dieser
riesigen Arbeit für die kommende Zeit bereits
weitere feste Pläne ins Auge gefaßt ? "

Präsident Kayser: „Nachdem es gelungen
ist , sämtliche  arbeitsfähigen Volksgenossen,
die bisher Wohlfahrtserwerbslose waren , in
Arbxit zu bringen , ist es eine weitere Aufgabe
des Fürsorgeamtes , ein übriges zu tun , um den¬
jenigen Volksgenossen , die durch körperliche Ge¬
brechen , Alter , oder sonstige Erwerbsgemindert-
heil nickt in der Lage sind , in absehbarer Zeit
dem Arbeitsmarkte als Arbeitskraft zur Verfü¬
gung zu stehen , damit sie als vollwertige Kräfte
später ebenfalls der Gesamtwirtschaft wieder zu¬
geführt werden können.

Mit Beginn des neuen Haushaltsjahres , dem
1 . April , erfolgt beteits durch die Arbeitsfürsorge
die Einstellung dieser Volksgenossen bei dem
eigens für diese Zwecke umgebauten und vergrö¬
ßerten Betrieb der Arbeitsstätten  G . m . b.
H . In kurzer Zeit wird es möglich sein , durch Be¬
reitstellung geeigneter Arbeitsplätze Körperbehin¬
derten , durch gesundheitliche Schäden in ihrem
Fortkommen Gehemmten und infolge ihres Alters
für die freie Wirtschaft nicht voll einsatzfiihigen
Volksgenossen durch Arbeit den Weg zum Fiir-
sorgeamt fortan zu ersparen . Auch in dieser Bezie¬
hung steht Bremen an der Spitze aller deutschen
Großstädte!

Aber auch denjenigen Volksgenossen , die bis zur
Erlangung eines Arbeitsplatzes noch ihre Unter¬
stützung beim Arbeitsamt in Empfang zu nehmen
gezwungen sind und vor allen Dingen denen , die
außer dieser Unterstützung noch eines Zuschusses
vom Fürsorgeamt bedürfen , wird schon in Kürze
durch eine große Umschulungsaktion des Arbeits¬
amtes und der Arbeitsfürsorge , durch empfind¬
lichen Facharbeitermangel bedingt , eine Möglich¬
keit gegeben , wieder in den normalen Wirtschafts¬
prozeß eingegliedert zu werden oder aber bei dem
demnächst beginnenden VauderReichsauto-
bahn st recke Bremen — Osnabrück  loh¬
nende Beschäftigung zu finden.

Wenn es in Bremen gelungen ist , durch er¬
folgreich getroffene Arbeitsbeschasfungsmaß-
nahmen das Heer der Wohlsahrtserwerbslosen
restlos zu beseitigen , so bietet dieser namhafte
Erfolg die Möglichkeit , die freigewordenen
Mittel zur Beschaffung weiterer Arbeitsplätze
zu verwenden , um auch dem allerletzten Volks¬
genossen Arbeit und Brot zu geben !"

„So oft ich " — so schloß der Präsident die auf¬
schlußreiche Unterredung — „ nachmittags durch
die Bremerhavenerstraße komme und die Tausende
von deutschen Arbeitern nach Feierabend heim¬
ziehen sehe , denke ich an den ungeheuren Unter¬
schied zwischen einst und jetzt ! Heute sieht es auf.
der A .- E . „ Weser " wieder anders aus ! Das ist
nur ein Beispiel für viele . Wir wollen dem
Führer das Vertrauen schenken , wel-
chesersich w ah r l i ch h e i ß g e n u g ver¬
dient hat ! Dann wird Deutschland
einer großen Zukunft und dann wird
auch die deutsche Arbeit und ihr Se¬
gen einer ungeahnten Blütezeit ent¬
gegengehen !" —äk—
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Theaterabend der NS . -Kulturgemeinde . Zum
zweitenmal spielte die Landesbühne Ost -Hanno-
ver in Achim und bewies , daß sie nicht nur das
Lustspiel , sondern auch das ernste Schauspiel mei¬
stert . Die Darstellung des Eraffschen Stückes „ D i e
Heimkehr des Matthias Brück"  hinter¬
ließ einen tiefen Eindruck , der nicht zum wenig¬
sten dem ausgezeichneten Spiel von Edmunda
Voigt  als Bäuerin zu verdanken ist . Beifall
war nicht am Platze , ergriffen dankte die Ve-
lucherschar durch stilles längeres Verweilen auf
den Plätzen , als sich nach dem dritten Alt der
Vorhang schloß.

Im Sitzungszimmer des Stadthauses rn Dege-
sack fand eine Zusammenkunft der Verrate statt,
die von Bürgermeister Pg . Westphal  geleitet
wurde . Der Jahresabschluß 1934/35 zeigt , daß
nicht nur die Fehlbeträge von 1932/33 mit ms-
gesamt 129 931,60 Mark gedeckt sind , sondern dar¬
über hinaus ein lleberschuß  von 21528,69
Mark erzielt worden ist , trotzdem Leistungen auf¬
gebracht wurden , die im Voranschlag nicht berück¬
sichtigt worden sind . Der Haushaltsplan für 1935
schließt in ordentlichen Einnahmen und Aus¬
gaben mit 1141 400, — Mark und in den außer¬
ordentlichen Einnahmen und Ausgaben mit
r .') 4go, — Mark ab . Die Aufnahme von An¬
leihen ist nicht vorgesehen . , .

Folgende Arbeiten sollen durchgeführt werden.
Die Verbreiterung des Fußweges vom Eingang
der Strandstraße ' bis zum Dampferanleger soll
bald in Angriff genommen werden . Bei der
Fähre wird eine Wartehalle gebaut . Ferner ward
ein Motorgrasmäher für die öffentlichen An¬
lagen angeschafft , die mit weiteren 30 neuen
Vuhebänken vorgesehen werden . Eine größere
^umine erfordert auch eine an den Fähranlagen
vorzunehmende Aenderung . Zur besseren Vcr-
kehrsentwicklung in der Bremer Straße soll das
Kaus Nr . 15 abgebrochen und die Straße . an
dieser Stelle verbreitert werden . Vorgesehen ist
ovtl . auch die Neupflasterung der Hafenstraße von
der Weser bis zur Vismarckftraße . Die Strand-
straße soll schon bald über den Stadtgarten hrn-
ous bis zum Aumunder Straßennetz verlängert

8Ms

Der Haushalt des Kreises Lyke . Das Rech¬

nungsjahr 1934 hat im Kreise Grafschaft Hoya
dank weiteren Absinken -, der WohlfahrtserwerLs-

losenziffer und günstiger Entwicklung der Steuer¬
einnahme » mit einem Ueberschutz von rund 158 009
RM . abgeschlossen . Im Haushaltsjahr 1935 hat
sich die günstige Entwicklung fortgesetzt , die es

gestattet , die Bildung einer Erneuerungsrücklage
vorzunehmen . In dem neu aufgestellten Haus¬
haltsplan für das Rechnungsjahr 1936/37 ist be¬

merkenswert . daß erstmalig eine Senkung der
Kreisumlage um 10 Prozent aller Steuerarten
durchgeführt werden konnte . Der ordentliche Haus¬

halt schließt in Einnahmen und Ausgaben mit
1840 000 RM . Die Finanzverhältniss « des Kreises
können als durchaus gesund bezeichnet werden.

werden . Hier sprach der Bürgermeister die Hoff¬
nung aus , daß die mit dem Bremer Vulkan schwe¬
benden Verhandlungen über den Verkauf eines
Grundstückstreifens zum Erfolg kommen , damit
eine Enteignung nicht vorgenommen zu werden
braucht . Vom Bremer Vulkan wurde ein mit
Schuppen bestandenes Gelände in der Nähe des
Hafens angekauft . Die Schuppen sollen abge¬
brochen und es soll hier ein freundlicher Bahn¬
hofsplatz geschaffen werden , der den Ausblick
zum Wasser freimacht . Gemeinsam mit dem
Hafenbauamt soll der Fußweg am Hafen verbrei¬
tert werden . '

Zurückgestellt werden mußte der Plan zum Bau
eines Schwesternheimes beim Städt . Kranken¬
haus „ Hartmannsstift " und der Erweiterungs¬
bau des Realgymnasiums . Der Bürgermeister
hofft jedoch diese Pläne im nächsten Jahr verwirk¬
lichen zu können.

In einem Rückblick legte der Bürgermeister
die Erfolge der Aufbaupläne des Führers dar.
Während 1932 noch 440 000, — Mark für die öf¬
fentliche Fürsorge aufzuwenden waren , kommt
der gegenwärtige Stand auf 40 000 Mark . Wenn
durch die Ausführung der Pläne die Reserven
stark in Anspruch genommen werden mußten , so
liegen die Finanzen der Stadt doch vollkommen
gesund . Zum Schluß dankte der Bürgermeister
seinen Mitarbeitern und bat auch weiterhin um
ihre Unterstützung . Mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer wurde die Sitzung geschlossen.

! HiseHnxlrsrisor,
Der Kreistag des Kreisaemeindeverbandes

Thedinghausen kam zu einer Sitzung zusammen,
an der als Vertreter der Staatsbehörde der
Kreisdirektor , Oberregierungsrat Ahrendts,
Vraunschweig , und Vaurat Hensel  teilnahmen.
Der Stand der Kreisgemeindeverbandskasse
wurde durch den Kreisrechnungsfllhrer Lange
bekanntgegeben . Im laufenden Etat war eine
Einnahme von 65 915,35 Mark gegenüber einer
Ausgabe von 63176,43 Mark , also eine Mehr¬
einnahme von 2738,92 Mark zu verzeichnen . Der
Vermögensetat wies eine Einnahme von 11 453,06
Mark gegenüber einer Ausgabe von 727,40 Mark
aus , so daß hier das Soll 10 726,36 Mark beträgt
und der Kreisgemeindeverband augenblicklich
13 464,28 Mark verfügbar hat . Als 'wichtigster
Punkt der Kreistagssitzung galt die Verabschie¬
dung des Haushaltsplanes . Er schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 88 731, — Mark ab . Für
den Kreiswegebäuetat sind 21442, — Mark ange¬
setzt , das sind 5500 Mark mehr als im Vorjahre.
Der größte Teil wird für llnterhaltungszwecke
ausgegeben , während für den Neubau eines

Ves fichrers Parole:

kirbeit, klire, friede
Teiles der Vahlumer Kreisstraße 5000 Mark Ver¬
wendung fanden . Für die Hebung der Viehzucht,
insbesondere für die Anschaffung von Zucht¬
bullen sind Zuschüsse von 1210 Mark vorgesehen.
Die Wohlfahrtspflege wurde besonders berück¬
sichtigt . Es wurde die Einstellung einer Fürsor¬
gerin für den Kreisgemeindeverband beschlossen,
die die fllrsorgerische Tätigkeit vornehmen und
daneben gemeindliche Aufgaben , wie Kranken¬
pflege usw ., in der Gemeinde Thedinghausen er¬
füllen soll.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 17 . März

Stuttgart.  11 .30 Uhr . Für dich , Bauer . Die
Erfahrungen im Odenwälder Erassamenbau . —
11 .45 Uhr . Der Imker im Frühjahr.

Frankfurt.  11 .30 Uhr . Reinigen und Bei¬
zen des Eetreidesaatgutes.

Saarbrücken.  11 .30 Uhr . Vom Erzeuger
zum Verbraucher . Bauer und Verteiler 'im
Dienste der Versorgung.

V r e s l a u . 11 .45 Uhr . Gedanken eines Bau¬
ern über Bodenbearbeitung . — 17 .40 Uhr . Zur
Erzeugungsschlacht.

kiesunde ZinanzverlMmsse in vegesack
Die Verabschiedung des Haushaltsvoranschlages für 19 ) 8
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Der Torgauer Marsch / Erzählung von Walter Erben

Der Bursche salutierte grinsend , und wir setzten
unseren Weg fort.

Wie gewohnt atzen wir in einem Restaurant zu
Abend . „War der Junge auch brav ? " erkundigte
sich Vater , als der Kellner mit der Karte kam.

Nach einer längeren Pause spielte das Orchester
des Kaffees den Torgauer Marsch . Der Ausdruck
meines mir gegenübersitzenden Freundes begann
nqch und nach eine seltsame Veränderung anzu¬
nehmen ! Bis vor wenigen Augenblicken war er
aufgeräumt und gesprächig . Eab es doch nach
langer Trennung soviel zu erzählen ! Jetzt satz
er auf einmal schweigend in seinem Sessel zurück¬
gelehnt . Die Fingerspitzen seiner rechten Hand
trommelten in leiser Unruhe zu dem Takt der
Musik auf der marmornen Tischplatte . Es war,
als wäre jeder neue Takt Anlatz einer noch ge¬
waltsameren Veränderung seines Mienenspiels.
Den hageren Kopf hielt er zur Seite geneigt , die
grotzen dunklen Augen starten ohne Ziel durch
den weiten rauchgeschwängerten Raum . Die
schmalen Lippen hatte er vorgeschoben auf eine
trotzige und mutwillige Art , um derentwillen man
ihn schon auf der Schule „das Dromedar " nannte.

Mir schien es , als sei die Zeit um zwanzig
Jahre zurückgeeilt , und vor mir sätze wieder der
aufgeschossene Schlacks , der erfinderische Spiel¬
genosse von ehedem , wie ihn mir mein Gedächtnis
auf das Genaueste bewahrt hatte . Die farbige
Welt unser gemeinsamen Kindheit erstand vor
meinen Augen . Ich konnte nicht umhin , ihm
lächelnd einen sanften Stotz in die Seite zu
geben : „So in Gedanken , alter Knabe !"

Er fuhr ein wenig zusammen . Die Hand hörte
auf zu trommeln und er schaute mich an mit
einem erstaunten Blick, als hätte er meine Gegen¬
wart vollkommen vergessen . Nach einer Weile
verwischte jedoch ein befreiendes Lächeln seine
„Schnute ", er trank hastig einen Schluck aus seiner
Tasse und sagte:

„Das war zuviel für mich, unser unerwartetes
Wiedersehen , der Anblick der vielen Soldaten,
denen man jetzt wieder allenthalben begegnet und
nicht zuletzt dieser dumme ' Marsch , der für mich
eine sonderbare Bedeutung erhalten hat und mir
jedesmal eine Geschichte ins Gedächtnis zurück¬
ruft , an der auch du nicht so ganz unbeteiligt
bist.

Du erinnerst dich unserer Berliner Wohnung,
die wir innehatten , bevor Vater ins Feld zog.
Sogleich nach der Mobilmachung wurde er einge¬
zogen , doch war er erst noch ein halbes Jahr auf
einer militärischen Inspektion beschäftigt , deren
Vllroräume in einem kleinen Gebäude hinter dem
Zeughaus lagen . Er wohnte auch noch bei uns.
Mutter und ich holten ihn am Nachmittag stets
dort ab , und es konnte für mich nichts Vergnüg¬
licheres geben , als neben meinem Vater einher-
zugehen , der eine schöne neue Uniform trug.
Ueberhaupt gehört dieses halbes Jahr , bevor
Vater uns verlietz , zu den glücklichsten meines
Lebens , obgleich ich an einem der letzten Tage,
an denen uns seine Gegenwart geschenkt wurde,
einen dummen Streich verübte , der mein junges
Herz noch für lange Zeit auf das Schmerzlichste
belastete . Wie du dich erinnern wirst , starb
Vater , nachdem er mit seinem Regiment ausge¬
zogen war , kurze Zeit darauf an einer Verwun¬
dung ."

Mein Freund holte mit feinen langen Armen
eine Pfeife und einen Tabaksbeutel aus der
Tasche seines Mantels , der hinter ihm an einem
Garderobenständer hing . Er stopfte sie sorgfältig,
steckte sie umständlich in Brand und , nachdem er
eine heftige Dampfwolke zwischen den Lippen
hervorgestoßen hatte , fuhr er in seinem Bericht
fort:

„Du kennst auch noch das große .Berliner
Zimmer ' mit dem Totenkopf aus dem Spiegel-
sims . Dort spielten wir mit unseren Bleisoldaten
unter dem grotzen Tisch, dessen Platten wir aus¬
zogen Der Teppich mit seinen verschlungenen
Mustern und Blumen war wie eine Landkarte,
auf der Berge und Täler , Wälder und Flüsse
eingezeichnet waren , nur zu gut geeignet um für
unsere kriegerischen Operationen ein vorbildliches
Gelände abzugeben . Das lang herabhängende
Tischtuch mit den Fransen hüllte unser kleines
Reich in ständige Dämmerung , die unserer Ein¬
bildungskraft immer kühnere Nahrung gab . So
lebten wir abgeschlossen von der Welt ein Leben
für uns , das nur unsern strategischen Plänen
gewidmet war.

Was uns allein zu unserem vollständigen Glück
fehlte , war eine Kanone , dieselbe Kanone , die
wochenlang in dem kleinen Eckgeschäft in unserer
Straße verlockend zur Schau stand ."

„Und die du mir eines Tages dann unter so¬
viel geheimnisvollen Umständen ins Haus brach¬
test und mir schenktest!", fiel ich ihm ins Wort.

„Ja ", meinte er , „damit sind wir auch schon
mitten in der Geschichte.

ciss ^scbgssebükt klli- lksus -u.KUebsngsrüts
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Von dieser Kanone träumte ich Tag und Nacht
und ich verzehrte mich in dem Verlangen , sie zu
besitzen. Ich quälte Mutter über Gebühr . Sie
vertröstete mich immer und immer wieder , sagte,
sie wolle sie sich erst einmal anschauen und mit
Vater darüber sprechen . Ich bekam die Kanone
nicht , hatte auch nicht den Mut noch immer in¬
ständiger zu bitten . Wir beschossen weiterhin aus
unseren Blasrohren die Armeen mit Erbsen , die
das Mädchen später mit Mühe aus allen Zimmer¬
ecken zusammensuchen mutzte . Unsere Spiele be¬
reiteten mir jeooch längst nicht mehr die Freude
von ehedem . Bis ich eines Tages in einer kleinen
Holzschale auf Mutters Schreibtisch zwischen
Briefmarken und Stecknadeln ein blankes Mark¬
stück entdeckte.

Damit begann eine der heftigsten Versuchungen
meines Lebens ; denn gerade eine Mark sollte die
Kanone kosten. Jeden Tag schaute ich nach der
Schale . Immer glitzerte das Geldstück noch auf
dem Boden . Ich glaubte schließlich, daß Mutter
sein Vorhandensein vergessen haben müßte , nahm
es eines Mittags , als ich mich unbeobachtet
glaubte , heraus und versteckte es in einer kleinen
runden Schachtel mit Pulverblättchen , die ich
durch Tausch erstanden hatte und stets bei mir
trug . Ich war .tete noch einige Tage in unruhigem
Hoffen , ob das Fehlen bemerkt würde . Aber
nichts dergleichen geschah.

So betrat ich eines Mittags , als ich aus der
Schule kam, mit meinem Schatz mutig den Laden
und kaufte das langersehnte Kleinod . Ich ver¬
staute es in meinem Schulranzen und ging lang¬
sam nach Hause.

Wie erschrak ich, als Mutter selbst die Türe
öffnete . Sie war von einer seltsamen Ruhe . Ihre
Augen waren gerötet , als ob sie geweint hätte.
Sie nahm mich mit ins Zimmer , setzte sich vor
ihr kleines Tischchen und hob mich auf ihren
Schoß . Das Herz schlug mir bis an den Hals
hinauf . Darauf schaute sie mich mit einem Blick
voll unendlicher Zärtlichkeit an und sagte mit
leiser und inniger Stimme , deren Klang ich nie
vergessen werde : Morgen früh geht Vater in den
Krieg . Wir holen ihn heute nachmittag zum
letzten Male ab . Sei nur recht lieb zu ihm , damit
er sich draußen in Frankreich immer eines braven
Jungen erinnert/

Mir würgte es brennend in der Kehle . Ich
konnte kein Wort hervorbringen . Ihren wahren
Schmerz konnte ich wohl kaum verstehen , aber
mein Gewissen folterte mich mit Höllenqualen.

Schweigend atzen wir zu Mittag . Ich konnte kaum
einen Bissen herunterbekommen . Wie froh war
ich, als Mutter sich erhob und in ein anderes
Zimmer ging . Ich lief auf den Flur , holte die
Kanone aus dem Ranzen , versteckte sie unter dem
Sweater , verlietz die Wohnung und brachte sie
dir . Kurze Zeit darauf war ich wieder oben . Man
hatte meine kleine Flucht nicht bemerkt . Ich
nahm meine Schularbeiten vor und vergaß dar¬
über fast mein kleines Verbrechen.

Später trat die Mutter ins Zimmer . Sie
hatte ihr schönstes Kleid angezogen , mit dem
weißen Spitzenkragen . Auch ich muhte in meinen
neuen Kieler Anzug schlüpfen , wobei sie mir be¬
hilflich war . Dann gingen wir zusammen hin¬
unter auf die Straße , sie faßte mich bei der
Hand , und wir bogen in den Tiergarten ein.

Mir wurde ganz elend zumute . Wie gerne
hätte ich ihr den Diebstahl gebeichtet ! Sie hatte
die Gewohnheit , wenn sie mich im Gehen an der
hielt , diese ab und zu zu drücken , als wollte sie
sich meiner Gegenwart aus der stolzen Höhe ihrer
Unnahbarkeit immer aufs neue versichern . Das
schien mir das gegebene Zeichen . Ich rief sie an,
sie beugte ihren Kopf mit dem großen Hut , setzte
mein Mützchen zurecht , das sich verschoben hatte
und hörte dann aufmerksam meinen stockend vor¬
getragenen Bericht über den Diebstahl an . In¬
ständig bat ich sie mir zu verzeihen und Vater
nichts davon zu sagen . Doch sie schwieg. Als
Antwort beschleunigte sie ihren Schritt , daß ich
kaum zu folgen vermochte . Je weiter wir die
Linden hinaufgingen und uns dem Zeughause
näherten um so häßlicher kam ich mir vor . Als
wir an der „Faulen Erste " vorbeikamen , er¬
schien mir diese alte Haubitze als eine derartig
fratzenhafte Verzerrung meines ehemaligen
Traums , daß ich in den Boden zu versinken
glaubte.

Vater hatte uns schon erwartet . Er verab¬
schiedete sich gerade von seinen Kameraden , als
wir in sein Büro eintraten . Er trug eine neue
feldgraue Uniform , die er mit der blauen ver¬
tauscht hatte . Der Bursche half ihm in den Man¬
tel , die übrigen Soldaten nahmen eine grüßende
Haltung an , und wir gingen zusammen hinaus.
Als wir einige Schritte gegangen waren , kam
uns der Bursche nachgelaufen und reichte Vater
ein Päckchen : „Der Herr Leutnant haben das ver¬
gessen." „Wahrhaftig " , erwiderte Vater „das
Ällerwichtigste für unseren jungen Feldherrn !"

„Aber gewiß " , entgegnete Mutter darauf . Sie
sah mich mit einem verzeihenden Lächeln an und
nickte mir ermunternd zu. So erhielt ich auch
an diesem Abend mein großes Glas Limonade
zum Essen, zum letzten Male und dabei ganz un¬
verdient . Vater wählte für uns mit besonderer
Bedächtigkeit die Speisen und für sich und Mutter
den Wein . Als das hohe Glas vor mir stand,
wandte sich Vater zu mir , hob mit dem Zeige¬
finger mein Kinn und schaute mich lachend an.
Doch ich vermochte seinen Anblick nicht zu er¬
tragen und starrte unwillig auf das rubinrote
Glas .. Eine Welle von Schmerz überbrandete
mein Gesicht. Tränen stürzten mir über die
Wangen.

„Aber ein deutscher Junge weint doch nicht " ,
rief Vater aus , dabei nestelte er unbeholfen an
dem Päckchen, das neben ihm auf dem Stuhl lag
und brachte eine kleine Messingkanone zum Vor¬
schein, die er mir in die Hände drückte.

Ich schaute Mutter hilflos an , die sich liebevoll
herniederbeugte und mit mir zusammen das kleine
Kunstwerk bewunderte.

Meine Hände sanken mit der Kanone in den
Schoß . Ich war so erschöpft von Schmerz und
Glück zugleich , das ich plötzlich einschlief . Als
ich langsam wieder zum Bewußtsein kam , hörte
ich zuerst , ohne etwas anderes wahrzunehmen,
die herrischen Takte des Torgauer Marsches . Nach
und nach unterschied ich auch wieder meine Um¬
gebung , sah die vielen Gäste , die Soldaten in
ihren bunten Uniformen , die geschäftigten Kellner
und schließlich auch die Eltern , die ganz still hin¬
ter ihren Gläsern saßen und mich aufmerksam
betrachteten ."

Mein Freund machte eine Pause , die er damit
ausfüllte , die Pfeife wieder in Brand zu setzen.
„Siehst du , so kommt es " , schloß er seine Erzäh¬
lung , „daß die Musik mich heute noch bis ins
Innerste zu erschüttern vermag , jedesmal , wenn
ich diesen Marsch höre , ist es mir , als hätten die
Engel der Kindheit selbst mit ihren Flügeln mein
Herz gestreift.

Aber komm , laß uns noch ein wenig durch die
nächtliche Stadt bummeln , ich bin unversehens
so gesprächig geworden ."

Der Weg zu den blauen Zisternen
Joe Laverence , Inhaber einer kleinen algeri¬

schen Schenke , unterhielt sich laut und ungeniert
mit einem eben eingetretenen Gast . Sie saßen
zwei Schritt von der Theke entfernt an einem
dürftigen , runden Tischchen.

Von dem alten , zerlumpten Araber , der in der
anderen Ecke des Raumes hockte und seinen Kaffee
schlürfte , nahmen sie keine Notiz.

„Ja ", nickte Joe Lawerence sorgenvoll , „wenn
das noch lange so bleibt , dann geht mein Geschäft
zugrunde . Weiß der Teufel , kein Mensch verirrt
sich mehr in meinen Laden ! Die Lage ist zu un¬
glücklich."

Der Gast schwieg und paffte gewaltige Rauch¬
wolken in die Luft.

„Ihr müßt den Laden verlegen , Lawerence ",
meinte er schließlich . „Vielleicht nach dem an¬
deren Ende der Stadt oder auch gar darüber hin¬
aus . Denkt an den Engländer , der seinen Laden
mitten in die Wüste hineinstellte , nicht weit von
der Oase , bei der der Weg der Karawanen vor-
überführte . Er ist dabei reich geworden ."

' „Richtig , Nelton . Ihr vergeht aber , daß wir
auf einem Umkreis von hundert Kilometern nur
eine bedeutende Karawanenstraße haben , eben
jene , die der Engländer sich gesichert hat ."

Nelton nahm bedächtig die Pfeife aus dem
Munde.

„Seht , Lawerence , könnte es nicht sein , daß
es einen anderen , noch kürzeren Weg gibt , auf
dem die Karawanen schneller an ihr Ziel kommen
würden ? "

„Ihr seid ein Kindskopf , Nelton ! Was nützt
der kürzere Weg , wenn keine Oase an ihm liegt,
keine erquickende Zisterne ? " Sie schwiegen beide
eine Weile ; jeder hing seinen Gedanken nach.

Langsam , zögernd , näherte sich ihnen der alte
Araber . Bis auf wenige Meter kam er heran,
dann blieb er in abwartender Haltung stehen.

„Nun , was ist ? ", hob Joe Lawerence den Kopf.
Der Araber verbeugte sich höflich und sagte in

reinstem Englisch:
„Ich habe das Gespräch der Herren ohne meinen

Willen mit angehört und möchte dazu nur sagen,
daß es wirklich eine Karawanenstraße gibt , die

bedeutend kürzer ist als die , welche zurzeit be¬
nutzt wird ."

Nelton sprang mit einem Ruck auf : „Was habe
ich euch gesagt , Lawerence ? "

„Sonderbar , daß niemand diese Straße kennt !" ,
murmelte Joe.

„Sie ist schwer zu finden , Herr , und die wenigen
Eingeborenen , die um das Geheimnis wissen,
wahren es . Wer es verrät , dem droht der Tod !"

„Na und ? Ist dir dein Leben nicht lieb ?"
„Ich habe Schlimmes durchgemacht , und wenn

ich so zu ein paar guten Tagen kommen sollte,
dann will ich gerne etwas sagen ."

Joe Lawerence , immer noch skeptisch, fragte
weiter : „Eibt 's denn da Wasser -" '

„Das beste Wasser , das Ihr je getrunken habt,
Herr ! Die blauen Zisternen trocknen niemals
aus ; die Hand Gottes liegt auf ihnen ."

„Und du meinst , daß beim Bekanntwerden die¬
ses Weges und der blauen Zisternen alle Kara¬
wanen die neue Straße benutzen werden ? "

„Ich könnte es beschwören , Herr !"
Sie wurden handelseinig . Der Araber würde

Nelton und Lawerence zu den blauen Zisternen
führen und dafür am Ziele 20 Pfund Sterling
bekommen.

In der Nacht brachen sie auf ; niemand sollte
wissen , welche Richtung sie genommen hatten.
Schweigend verließen sie die Stadt.

Sie führten sieben Lastkamele mit , auf denen
Lawerence alle seine Habe ^ seine ganzen Waren,
verstaut hatte . Unermüdlich ging es vorwärts,
Stunde um Stunde . Erst als der Morgen graute,
hielten sie an . Sie ritten nur in der Nacht , we-

en der Hitze, und auch weil sie keinem Menschen
egegnen wollten . Tagsüber , während die Sonne

quälend auf die unendliche Fläche hernieder-
brannte , lagen sie in dem runden , kleinen Zelt.
Tiefer , immer tiefer ritten sie auf ihren un¬
ermüdlichen Kamelen in das glühende Sandmeer
hinein.

Einmal , als Lawerence wieder ganz besonders
unter der schrecklichen Hitze litt , sagte er zu dem
Araber : „Wenn du uns belogen hast , knalle ich
dich über den Haufen !"

„Ehe die Sonne dreimal aufgeht , Herr , werdet
Ihr die blauen Zisternen sehen !"

Wieder rissen sie ihr Zelt ab , wieder ritten
sie weiter . Nach zweimal 24 Stunden hielt der
Araber plötzlich sein Kamel an.

„Werdet Ihr auch Wort halten , Herr ? Werder
Ihr mir meinen Lohn geben ? "

„Ein Wort ist ein Wort " , sagte Joe Lawerence.
„Dann zeigt mir das Geld , Herr . Ich habe

noch nie eine solche Summe gesehen !"
Lawerence tat ihm den Gefallen ; der Alte

nickte befriedigt.
In der Ferne zeigten sich Bäume , eine grüne

Oase , die blauen Zisternen.
Nelton und Lawrence schrien auf vor Freude.

Sie kamen näher und ihre lleberrafchung wurde
immer größer.

Sie tranken das blauschimmernde Wasser ; es
war kühl und rein wie ein Quell in den Bergen.
Die Natur hatte hier ein Wunder vollbracht.

Am Abend saßen Lawerence und Nelton unter
den grünen Bäumen . Den Araber wähnten sie
bei den Kamelen . Sie sprachen von der Zukunft.
Sie hatten große Pläne.

„Wirst du dem Araber die zwanzig Pfund ge¬
ben ?" fragte Nelton.

Der andere lächelte höhnisch : „Fünf Pfund
genügen für den alten Narren ! Was kann der
Alte schon gegen uns machen !"

Im Hintergründe löste sich eine dunkle Ge¬
stalt vom Stamme einer Palme , huschte zu den
abseits stehenden Tieren hinüber und verschwand
lautlos mit einem der Kamele.

Die beiden Männer gingen in ihr Zelt.
In derselben Nacht wurden sie von Beduinen

überfallen , ihrer Habe beraubt und in endlos
langen Nachtritten mit verbundenen Augen ans
offene Meer befördert.

Halb verhungert , bettelarm , die Gesichter von
furchtbaren Strapazen gezeichnet , fanden sie nach
vielen Wochen in dar kleine , algerische Städtchen
zurück.

Jeder hörte ihnen mit Aufmerksamkeit zu, aber
man tat sie als Narren ab , wenn sie von dem
neuen Karawanenweg berichteten und von den
blauen Zisternen.

(37. Fortsetzung)
Da mir der Arzt die Sprecherlaubnis

abgelehnt hatte , dachte ich, als ich Fräulein
Eundelach in der Straßenbahn sitzen sah , daß sie
vielleicht ein gutes Wort für mich bei dem Arzt
einlegen könnte . Und darum habe ich sie dann
auch gebeten ."

Regine ließ langsam ihren Kopf sinken , als
Anne ihre Aussage gemacht hatte . Es war einen
Augenblick still im Zimmer . Anne stand aufrecht
da , die drei anderen Menschen setzten sich, jeder
auf seine Art , mit einem leise aufsteigenden Ge¬
fühl der Beschämung auseinander.

„Und was hat Ihnen Fräulein Eundelach dar¬
auf gesagt ? " fragte Mackenrodt nach einer Weile,
ohne aufzusehen.

„Es täte ihr leid , es würde zwecklos sein , denn
sie habe zufällig gehört , daß gegen den Mann,
den ich sprechen wollte , ein Haftbefehl schwebe
oder so ähnliches . Genau weiß ich das nicht mehr ."

„War das so?" fragte Mackenrodt Regine.
„Ja , Heinz Wendland hatte mir davon erzählt,

da gerade die telephonische Nachricht eingegangen
war ."

Mackenrodt wandte sich unschlüssig zu Rüdiger
um , dessen Gesicht nachdenklich aussah . „Haben
Sie noch eine Frage , Herr Kommissar ?"

Rüdiger fuhr aus seinen Gedanken auf . „Nein,
danke . Ich glaube , die Damen können gehen ."

Regine und Mackenrodt erhoben sich und sahen
sich einen Augenblick fragend an . Zögernd streckte
Regine ihre Hand aus . Er ergriff sie und drückte
sie fest.

„Auf Wiedersehen " , sagte sie leise und trat zu
Rüdiger , um sich auch von ihm zu verabschieden.

Annes Augen irrten ein wenig ratlos umher,
sie wußte nicht recht, wie ihr Abgang vor sich
gehen sollte.

Da sagte Mackenrodt : „Sie können selbstver¬
ständlich auch gehen , Fräulein Mylius . Ich sehe
nach Ihren Aussagen keinen Grund , Sie hier zu

behalten . Aber seien Sie in Zukunft vorsichtiger,
Sie haben jetzt gesehen , wie leicht man in eine
unangenehme Situation hineingeraten kann , und
es täte mir persönlich sehr leid , wenn Sie uns
zwängen , wirklich Ernst zu machen ." Er reichte
ihr seine Hand . Sie sah ihn dankbar an und er¬
widerte seinen Druck.

Eine warme , zupackende und zuverlässige Hand,
dachte Mackenrodt , ihr nachsehend , als sie zur
Tür ging.

„Wollen wir uns nicht auch einmal die Pföt-
chen geben , Fräulein Mylius ", rief Rüdiger.

Anne blieb stehen . „Ich bin nach meinen Er¬
fahrungen mit Begünstigung und Verdunkelung
ziemlich mißtrauisch geworden , Herr Kommissar.
Aber wenn Sie es verantworten können , meinet¬
wegen !"

„Ausgezeichnet . Diesseits bestehen keine Be¬
denken . Aber hoffentlich sehen wir uns hier wirk¬
lich nicht wieder ." Er hielt ihre Hand fest. ,Ich
möchte Ihnen jetzt außerdienstlich auch noch etwas
Nettes sagen . Ich habe einmal zu Herrn Staats¬
anwalt eine Bemerkung gemacht : wenn ich
nicht —"

„Lassen Sie doch die Dummheiten , Rüdiger ",
rief Mackenrodt hinter ihm in einem Ton , der
scherzhaft gemeint war , aber ärgerlich klang.

„Denn nicht ", Rüdiger ließ ihre Hand los und
zuckte lachend mit den Achseln . „Es wird schon
nichts Vernünftiges gewesen sein , wenn Herr
Staatsanwalt es sagt ."

Dann ging Regine mit Anne hinaus.
Sie schritten zusammen durch den hallenden Kor¬

ridor und waren mit ihren Gedanken beschäftigt-
Als sie vor dem Portal standen , sagte Regine

leise : „Ich danke Ihnen , Fräulein Mylius , daß
Sie mich vorher gewarnt hatten , und daß Sie
für mich gelogen haben ."

„Das war Notwehr . Fräulein Eundelach . Aber
Sie hätten mir wenigstens gestern , oder bevor Sie
in das Amtszimmer gingen , verraten können,
daß der Arzt Ihr Vetter war . Sie hätten mir

eine ziemlich verzweifelte Sekunde erspart . Ich
wußte wirklich nicht gleich , was ich auf die ge¬
fährliche Frage Ihres Verlobten , weshalb ich
mich an Sie gewandt habe , antworten sollte ."

Regine griff nach ihrer Hand . „Sie sind ein
tapferer Mensch . Ich möchte , ich wäre ein wenig
wie Sie ."

„Ich bin gar nicht so tapfer , wie Sie meinen.
Ich bin nur konsequent , wenn ich erst mal weiß,
was ich will . — Fräulem Eundelach , ob uns nicht
doch ein gütiges Schicksal zusammengeführt hat ?"

Negine nickte. „Ich glaube es jetzt auch."
„Haben Sie jetzt ein wenig Vertrauen zu mir ? "
„2a ", sagte Regine freudig.
Anne sah sie fest an . „Wissen Sie , wo Hagedorn

ist ?"
Nun fuhr Regine doch zusammen und wollte

ihr ihre Hand entziehen.
„Sie haben also doch kein Vertrauen zu mir,

Fräulein Eundelach ."
Da sagte Regine leise und beschämt : „Ich weiß

nicht , wo Hagedorn ist, aber ich werde es noch
heute erfahren . — llnd wenn Sie es durchaus
wissen wollen , werde ich es Ihnen sagen ."

„Ich danke Ihnen für das Vertrauen . Ich ver¬
spreche Ihnen , es nicht zu mißbrauchen ."

Da sie feststellten , daß sie den gleichen Weg
hatten , gingen sie zusammen die Straße hinunter.

In dem Augenblick stürzte gerade Schlehbusch
aus dem Portal , er hatte die Absicht gehabt,
Anne noch etwas Gutes zu sagen . Er sah den
beiden Mädchen nach und sagte erstaunt : „Ach",
als sähe er ein Wunder.

Dann blinzelte er in die helle Sonne , die warm
durch die Wolken brach , und mußte plötzlich
niesen.

7. Kapitel
Vierzehn Tage waren seit dem dramatischen

Vormittag vergangen.
Es war gegen vier Uhr , über dem Kriminal¬

gericht lag eine friedliche Ruhe . Manchmal
schlug eine Tür zu, oder es hallte ein einsamer
Schritt im Korridor.

Eben war Mackenrodt von einer Verhandlung
gekommen . Seine schwarze Robe lag über der
Stuhllehne . Er trug noch die weiße Schleife , die
zu der Ämtstracht gehört.

Während er in den Handakten der letzten Ver¬
handlung das Urteil eintrug , öffnete sich leise die
Tür . Es war Rüdiger , der sich zu vier Uhr tele¬
fonisch angesagt hatte . Sie hatten sich seit ein

paar Tagen nicht gesehen.
„Bitte , lassen Sie sich nicht stören ", er reichte

Mackenrodt die Hand und ließ sich neben dem
Schreibtisch nieder.

„Noch einen Augenblick ."
Rüdiger steckte sich die unvermeidliche Zigarette

an und freute sich zunächst einmal über die frischen
Blumen in der Vase . Dann stellte er fest, daß
Mackenrodt noch die weiße Schleife trug , und
fand , daß das komisch aussah . Vielleicht behält
er sie gleich um . dachte er , denn heute abend war
Juristenball.

„So ", sagte Mackenrodt , löschte das Geschrie¬
bene ab und schloß die Akte . „Die Sache Böker
— wissen Sie ? "

Rüdiger nickte.
„Sechs Jahre Zuchthaus . Das Gericht ist über

meinen Antrag um zwei Jahre hinausgegangen ."
„Sechs Jahre ist eine lange Zeit ", meinte Rü¬

diger ernst.
Mackenrodt nickte. „Das ist jetzt schon das dritte

Mal , seit kurzem , daß das Gericht über meinen
Antrag hinausgeht ."

„Das liegt vielleicht an der Zusammensetzung
der Kammer ."

Mackenrodt schüttelte den Kopf und nahm eine
Zigarre aus seinem Etui . „Nein , die Kammer
ist die gleiche ."

Dann liegt es eben an dir , dachte Rüdiger und
gab Mackenrodt Feuer . „Nett , daß Sie rauchen " ,
meinte er dann . „Es wird gleich gemütlicher ."

Sie hingen eine Weile ihren Gedanken nach.
„Was wohl unser Fräulein Mylius macht , sie

fehlt mir direkt " , brach Rüdiger das Schweigen.
Mackenrodt lqchelte . „Ich vermute , sie arbeitet ."

Er hatte genau das gleiche gedacht.
„Wahrscheinlich . Es wird auch ohne Doktor

Hamerlyngk gehen müßen ."
Mackenrodt zog nachdenklich an der kleinen Zi¬

garre . „Tja , die Geschichte mit Hamerlyngk will
mir immer noch nicht in den Kopf ."

„Welche ? " Rüdiger dachte einen Augenblick an
die Beziehungen zwischen Anne und Hamerlyngk.

„Na , daß der Mann mit einem Male nicht frei¬
gelassen werden will . Sowas habe ich noch nicht
erlebt ."

„Ach das meinen Sie ? — Gott . ich kann mir
das schon vorstellen . Solange die Geschichte nicht
ganz geklärt ist. das heißt also . seine Unschuld
klipp und klar bewiesen ist. kommt er sich wie mit
einem Makel behaftet vor : aus Mangel an Be¬
weisen . freigesprochen . Das will er nicht ."

„Mag sein . Aber ich habe ein anderes Gefühl ."

Verrückte Adeen
Das Reichspatentamt hat ein Jdeenarchiv gx.

gründet . Man kann sich da seine Einfälle schütze,,
lassen . Diese Einrichtung entspricht in der Tat
einem dringenden öffentlichen Bedürfnis.
gibt so viele verrückte Ideen , von denen niemand
etwas weiß . Wie schön wäre es , wenn die ver¬
rückten Ideen durch das Jdeenarchiv einem brei¬
teren Publikum zugänglich würden.

Einer zum Beisprel hat zur Idee gemeldet , die
Sahara zu bewässern . Er will dazu das Mittel,
meer nehmen und beide Teile des Atlantischen
Ozeans Ohne Zweifel , das ist ein begriißens-
werter Einfall . Doch scheint mir die Sache einen
Haken zu haben . Wenn man nämlich die ganze
Sahara unter Mittelmeer setzt, dann kann man
zwar darauf herumfahren , aber zu trinken hat
man immer noch nichts.

Es scheint deshalb weit empfehlenswerter , die
Sahara mit einem Rchrensystem zu überziehen
durch das man Münchener Vier pumpt . So we.'
nigstens verstehe ich den Fortschritt der Technik
Oel kann man schon jetzt über Hunderte von Kilos
Metern durch Röhren pumpen . Vier , selbst in der
Form von Maibock . ist weit dünnflüssiger als Oel.
Und sollte wirklich irgendwo die Leitung platzen
und die Kamele über das Bier geraten , djz
Wochenschau würde uns diese Szene näherbringen
als Wüstenidyll besonderer Art . Schließlich gibt
es so viel Kamele , die sich besaufen . Warum nicht
einmal die in der Sahara ; Vierzehn Tage Dnrst
haben ohne zu trinken , ist weit weniger Wochen-
beschaulich als vierzehn Tage trinken ohne Durst

Für das Jdeenarchiv leider schon zu spät kommt
das Kleinkissen mit Ohrgrübchen . Ein Wohltäter
der Menschheit hat es schon erfunden , D . R . E . M.
und vertreibt es als handelsgängige Ware . Für
ahstehende Ohren wird es mit besonders tiefem
Grübchen geliefert.

Seit es Kissen gibt , haben wir uns aufs Ohr
gelegt . Aber das Oh ' hat gedrückt . Die liebens¬
würdige Kuhle eines schlesischen Kissensabrikanten
beseitigt diesen , man kann wohl sagen , jähr,
tausendealten Mißstand . Und das ganze Ge¬
heimnis liegt daran , daß einer eine verrückte Idee
einmal ausgeführt hat.

Alle wirklich großen Einfälle der Menschheit
waren bei ihrem ersten Auftreten nichts als ver¬
rückte Ideen . Im Jdeenarchiv des Reichspatent¬
amts finden wir die künftigen Großtaten der
menschlichen Kultur im Niißchen . Der Phantasie
des einzelnen bleibt es überlasten , sich ihre Ver¬
wirklichung auszumalen . Ich jedenfalls bin über¬
zeugt , daß man in der Oase Kisbar weit früher
einen Halben bekommen wird , als daß man mit
einem Boot über sie hinwegfahren wird.

Unser aller Aufgabe aber ist es , verrückte Ideen
nicht nur zu haben , sondern sie auch immer sogleich
auszuführen . Was für eine verrückte Idee zum
Beispiel ist es , einmal einem armen Mann statt
eines Sechsers einen Taler zu schenken. Als ob
man einen Taler nicht entbehren könnte ! Und
welch wunderbare Wirkungen kann man damit
hervorrufen . „Gott segne Ew . Hochwohlgeboren !"
hat einmal ein armer Russe für nur eine Mark
zu mir gesagt . Welche Gaben des Glücks wohl
hätte er für einen Taler auf mich herabgefleht?
An diesen zwei an falscher Stelle gesparten Mark
kranke ich noch heute.

Die Verwirklichung verrückter Ideen ist eine
dringende allgemeine Aufgabe . Das Leben wird
bunter davon , mannigfaltiger , abwechslungsreicher
und dem Himmel wohlgefälliger . Die Verrückten
gelten bei allen frommen Völkern als heilig . Und
wie auch immer das Leben sein mag , es ist alle¬
mal zu ertragen , wenn es nur nicht langweilig ist.

Dstsr Lamm

Eine schreckliche Sache
Mayer — aus der Firma Mayer L Co . — be¬

reiste den .Orient . Tunis , Tripolis , Algier . Tr
war ein stattlicher Mann mit einem Bart , der
sich sehen lasten konnte . , s

Mit der Zeit gewann er das Verträgen ' da
Tunesier . So lud ihn denn eines Tages der
mächtige Bey Saud ben Hammad ibn Abdullah
zum Esten ein . Mayer hatte sich verspätet , und
da es in Tunis unhöflich ist, zum Esten zu spät
zu kommen , eilte er . Eilte und fiel die Hotel¬
treppe hinab , llnd zerriß die Hose an einer heik¬
len Stelle . Umkleiden war zu spät — außerdem
war der Riß an einer Stelle , die man mit etwas
Geschick verhergen konnte.

Mayer ging zum Bey mit der zerrissenen Hose.
Das war am Dienstag nachmittags vier Uhr.
Von dem Augenblick an blieb er verschwunden.
Neun Tage.

Am zehnten Tage setzte sich seine Firma m
Wege des deutschen Äußenamts mit dem Eou-
vernement in Tunis in Verbindung . Detektivs
schwärmten aus und ermittelten mit Leichtigkeit
Mayers letzten Weg . Dann drangen sie in hellen
Haufen in das Haus des Beys . . .

Die Sache war sehr einfach : bei einem tune¬
sischen Bey darf — bei Todesstrafe — nur der
East das Zeichen zum Aufbruch geben . Gibt er
es nicht , wird weiter gegessen . . . Mayers Hose
war beim Setzen weiter geplatzt . . . so konnte
er nicht aufstehen , ohne den Bey dadurch zu be¬
leidigen . . . so hlieb er sitzen . . . so saß man
ununterbrochen zehn Tage und zehn Nächte.

Es war eine schreckliche Sache.

Die Freuden, die in der Heimat wohnen,
Die suchst du vergebens in fremden Zonen.

August klatilmann.

„So ? " Rüdiger sah ihn interessiert an . Mackcn-
rodt hatte ein Gefühl?

„Ich glaube " , meinte Mackenrodt bedächtig, „tt
hat Angst vor dem Hagedorn ."

„Wie kommen Sie denn darauf ? " . .,
„Ich hatte gestern im Untersuchungsgefängnis

zu tun und sprach mit Hoffesommer . Der sagst
mir , daß Hamerlyngk seit einiger Zeit unruhig
wäre , er hielte diese Unruhe aber nicht für ein
Zeichen der beginnenden Haftpsychose , der Ober¬
lehrer Heinecke meine auch, es müsse etwas an¬
deres sein . Hamerlyngk frage jeden Tag, oh
denn dieser Erpresser immer noch nicht gefaßt se>.
es würde doch nun allmählich Zeit . Und einmal
hat er sich sogar zu einer ziemlich höhnischen An¬
klage gegen die Polizei hinreißen lassen , die M
schnell bei der Hand sei, einen Menschen , der M
freiwillig stellte , zu verhaften und zu beschul¬
digen , aber einen Erpresser laufen lasse und nicht
wiederfinden könne . Das paßt alles gar nicht zu
dem kühlen , gefühllosen Hamerlyngk , den rvu
kennen . Ich gebe Hoffesommer und Heinecke recht,
das ist keine Haftpsychose , ich neige zu der An¬
sicht, daß ihn die Ungewißheit über Hagedorn-
Verbleib und Absicht peinigt . Er möchte mom
seine Freiheit - wiederhaben , müßte dann ab»
sicher sein , daß Hagedorn hinter Schloß u»o
Riegel sitzt."

Rüdiger hatte ruhig zugehört und dachte nun
über die Deutung von Hamerlyngks Verbalst"
nach . Nach einer Weile meinte er : „Es ist der
Versuch einer Erklärung , an die Sie selbst nicht
recht glauben , denn Sie sagten vorhin , daß 2b"e"
die Geschichte immer noch nicht aus dem K»P!wolle ."

„Natürlich ist es nur ein Versuch ", unterbrach
ihn Mackenrodt lebhaft . „Beweise habe ich
dafür . Ich kann mir aber sonst nicht "plattn,
weshalb ein Mensch es ablehnt , daß man ihm an
Freiheit schenkt." ,

..Das ist es eben . Herr Doktor HamerliMM
läßt sich nichts schenken. Ich finde , das paßt eher
au ihm , als die Anast vor Hagedorn . Vielleicht
kommen wir der Wahrheit am nächsten, wen"
wir von unseren beiden Theorien etwas nehmen,
das wäre dann zwei Drittel . , ,

(Fortsetzung solgt.l
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flussteigmde Leistungen des lljfjlv.
Ueberblick über die kntwicklung in vremen — Kleidersammlung, Mittagsspende und lorf -flusgabe ganz gewaltig

ergogt Das Mstw. galt die gesamte deutsche Nordseefischereiflotteunter Dampf
Das Winterhilfs¬

werk 1935/36 geht zu
Ende . Dank der bis
ins kleinste gehenden
Organisation , die nicht
nur die Sammlung
der Spenden und
ihre einwand¬
freie Verteilung
überwacht , sondern auch
gleichzeitig sämtliche
Leistungen kon¬
trolliert und sta¬
tistisch erfaßt,
vermag man schon
heute einen ungefähren
Ueberblick darüber zu
gewinnen , wie sich das
diesjährige Winter-
hilfswerk im Vergleich
zu seinen Vorgängern
entwickelt hat.

Es erübrigt sich, über
das Winterhilfswerk,
diese großartigste
Einrichtung des
Ratio nalsozia-
lismus,  um die uns
die Welt beneidet , noch
Grundsätzliches zu sa¬
gen . Jeder von uns,
der es irgend ermög¬
lichen konnte , hat sein
Scherflein gegeben , und
jeder , der Not leidet,
hat die helfende Hand
des WHW . zu spüren
bekommen . Gleich das
erstemal , als die na¬
tionalsozialistische Re¬
gierung an die Opfer¬
willigkeit des deutschen
Volkes appellierte , um
die Fürsorge für die
ärmsten Volksgenossen
von der Basis der Mild-
tätigkeit auf die der
kamerad schaft -
lichen Hilfe  um¬
zustellen , wurde das
Winterhilfswerk ein
unerwartet großer,
schöner Erfolg . Doch
bei diesem Erfolg blieb
es nicht . Schon das
nächste Jahr brachte
eine erhebliche Steige¬
rung , die auch im letz¬
ten Winter sich weiter
gen in unseren beiden
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fortsetzte . Wir brin-
Schaubildern einige aus

der Vielheit der Leistungen bunt herausgegriffene
Zahlen , die diese Aufwärtsentwicklung
besonders gut verdeutlichen.

Die  Psundsammlung , die im vergange¬
nen Jahre K91V7 Pfund ergebe « hatte , hat sich
im letzten Winterhalbjahr mehr als ver¬
doppelt  und betrug diesmal 133 789 Pfund.
Ein ganz besonders günstiges Ergebnis zeigt die
„Fischkurve ", der auch in anderer Hinsicht
«och große Bedeutung zukommt. Wenn die Sta¬
tistik ausweist , daß im letzten Winterhalbjahr
nicht weniger als 208 888 Pfund Fisch gegen
8188 Pfund im Vorjahr ausgegeben werden
konnten, dann heißt das einmal , daß dem deut¬
schen Volk damit in großem Umfang ein hoch¬
wertiges Nahrungsmittel  zugänglich
gemacht wurde , das bisher ungenutzt blieb . Dieses
Nahrungsmittel kostete uns keinen Pfennig
an Devisen , denn es wurde von deutschen Fischern
anf deutschen  Schiffen geborgen.

Die Verteilung dieser 289 888 Pfund Fisch
aber bedeutete für die Fischer, daß die gesamte
deutscheNordseesischereislotte 'im letzten Jahr unter
Dampf bleiben konnte, während in anderen Win¬
tern ein Großteil der Schiffe aufgelegt werden
müßte . Was das heißen will , liegt aus der Hand.
Zahllose Fischer wurden vor der sonst sicheren
Arbeitslosigkeit und damit vor der Not bewahrt
und konnten ihre Fahrzeuge , die sie sonst oft im
Herbst zu einem Spottpreis verkaufen mutzte« ,
behalten.

So wirkt das Winterhilfswerk als
Mittler  zwischen Volkskreisen , die einfach auf¬
einander angewiesen sind , und die Groschen , die
die Sammelbüchsen füllen , bekommen den doppel¬
ten Wert : die Hungrigen sattzumachen
und dem Schaffenden den Absatz für
seine Ware zu sichern.

Seit dem Vorjahre hat es sich in Jägerkreisen
eingebürgert , von dem Ergebnis der Jagden auch
dem Winterhilfswerk einen Teil zukommen zu
lassen . Aus den schüchternen Anfängen des Jahres
1934/35 erwuchs in diesem Jahre bereits eine
Menge , die der Erwähnung wohl wert ist.
1235 Stück Wild , darunter viele Hirsche , wan¬
derten zu den Verteilungsstellen des WHW ., das
dadurch in der Lage war , gerade zu Weihnachten
seinen Betreuten einen saftigen Wildbraten zu
bescheren . Auch das Ergebnis der Klaben-
sammlungen  hat sich etwa verdreifacht.
Nach 11769 Pfund im Vorjahr konnte das WHW.
diesmal 35 999 Pfund verteilen . Es ist ja das
Prinzip des WHW ., nicht nur das zum Leben un¬
umgänglich Nötige , nicht nur das kläglichste Mini-

mum zu vermitteln , sondern seinen Betreuten
auch ein klein wenig darüber hinaus , ein klein
wenig Lebensfreude  zu schaffen.

Hand in Hand geht damit die seelische Be¬
treuung,  die in diesem Winter zum erstenmal
in großem Umfang eingesetzt hat . Die Zahl der
verteilten Kino - und Theaterkarten geht in die
Tausende,  d . h., daß ebenso viele Menschen
einen Abend lang Entspannung und eine Zer¬
streuung fanden , die sie vielleicht seit vielen Jah¬
ren nicht gehabt hatten.

Wenn wir die Zahl der Winterhilfswerk -Lei-
stungen der letzten beiden Jahre vergleichen , fin¬
den wir natürlich auch Minusposten . Es ist
selbstverständlich , daß in einer Zeit , in der das
ganze Volk seinen Butterverbrauch stark beschrän¬
ken muß , auch das Winterhilfswerk seine Butter-
ausgabe auf einen Bruchteil des Vorjahres ver¬
mindern muß , und daß die Ausgabe einzelner
Lebensmittel gewissen Schwankungen ausgesetzt
ist. Aber was bedeutet es beispielsweise , daß die
Leistung in Obst , Gemüse und Konserven von
132 599 auf 126 523 Pfund gefallen ist , wenn sich
dagegen die Ausgabe von Torf  von 56669 auf
117 999 Zentner erhöht  hat ? Was bedeutet es,
daß 699 Weihnachtshäume weniger verteilt wer¬
den konnten , wenn man sieht , daß sich die Zahl
der ausgegebenen Mittagessen  von 86869
auf 201659 Liter erhöhte?

Von Jahr zu Jahr hat danach das Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes an Bedeutung gewon¬
nen . Bewundernd sieht das Ausland diese Or¬
ganisation , die der Führer den Deutschen schenkte,
und die einmalig in der Geschichte dasteht . Wir
lassen zum Schluß noch einige Zahlen folgen , die
deutlicher sprechen als Worte , dieesauchdem
hartnäckig st en Zweifler einmal deut¬
lich machen werden,welche gewalti¬
gen Leistungen auch in unseremGau
durch das Winterhilfswerk vermit¬
telt wurden. (Die Vergleichszahlen 1936 lie¬
gen noch nicht vor .)

Spendenaufkommen:
im Jahre 1934 .
im Jahre 1935 .
zusammen rund .

Durch Eintopfgerichte:
im Jahre 1934 .
im Jahre 1935 .
zusammen rund .

Durch Abzeichenverkauf:
im Jahre 1934 .
im Jahre 1935 .
zusammen rund .
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. 429 909 RM.

60 900 RM.
. 105 900 RM.
. 165 090 RM.

Diesen Zahlen schlie¬
ßen sich Verteilun¬
gen  an von Torf ,Kar¬
toffeln ,Kohlen,Lebens¬
mitteln , Mittagessen,
Milch usw ., die Mil -
lionenwerte  dar¬
stellen . Allein für
432 090 RM . zusätz¬
liche Lebensmittelgut¬
scheine wurden ausge¬
geben , für neue  Be¬
kleidung allein 219990
Mark . '

Und wenn wir dar¬
aus nun die große
Folgerung ziehen —
was ist dieser überwäl¬
tigende Ausdruck der
Kameradschaft eines
Volkes letztlich ande¬
res als eines der Zei¬
chen der Liebe und des
Vertrauens zu dem
Führer und seinem
Werk , als der Schwur,
mitzuarbeiten und mit¬
zuhelfen am Aufbau,
und als der feste Marsch¬
tritt auf dem Weg des
Volkes seiner Lehens¬
sonne entgegen ! Adolf
Hitler hat uns auf die¬
sen Weg geführt . In
ganzer Freude sieht das
deutsche Volk und auch
sein letzter Sohn dem
29. März entgegen,
um dem Führer in
Dankbarkeit und Be¬
geisterung ein einziges
jubelndes Bekenntnis
entgegenzurufen.

Kok.
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Umfang des Postschcckverkehrsim Februar . Die Zahl
der Postscheckkontenist im Februar um 2 78S Kanten
auf 1072S18 gestiegen. Aus diesen Konten wurden bei
66,5 Millionen Buchungen 10 311 Millionen RM . um¬
gesetzt; davon sind 8 568 Millionen RM. oder 83,1 v. H.
bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben auf den
Postscheckkonten betrug ani Monatsende 552,8 Mill.
RM ., im Monatsdurchschnitt 582,1 Millionen RM.

Bricspostbcsörderung nach Nebcrsce. Dem Dampser
..Felix Roussel", ab Marseille am 3. April , an
Djibouti am 12. April werden auch Bricsposten nach
Acthiopien zugeführt . Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz) am 31. März um 23 Uhr . — Der
holländische Dampfer ..Amstelkerk", ab Bordeaux am
3. April , wird zur Postbesörderung nach Togo (Asrika)
benutzt. Postschluß beim Postamt 5 am 31. März um
23 Uhr.

Turnier„Meister von Vremen"
Fünfte Runde : Lebhafte Angrisfspartien — Die

Schachmeister Carls und Antzc als Gegner
Von besonderer Wichtigkeit war die sünste Runde,

die am Sonnabend in der „Union" ausgetragen
wurde ; zog doch der Kamps zwischen den bekannten
deutschen Meistern Carls  und Dr . O. Antze  be¬
sondere Aufmerksamkeit auf sich, weil diesem Tressen
in bestimmter Hinsicht eine entscheidende Bedeutung
für die Titelsrage beizumcsscn war . Denn die Spiel¬
stärke der Meister läßt erwarten , daß einer von ihnen,
wie in den beiden Vorjahren , den stolzen Titel „Mei¬
ster von Bremen " wieder an sich reißen wird . Auch
andere wichtige Begegnungen rechtfertigten das In¬
teresse der erschienenen Kiebitze, die sich jedoch damit
begnügen mußten , nur das Ergebnis einer einzigen
Partie am Schlich des svbends erfahren zu dürfen;
alle anderen Partien dieser Runde blieben unbecndigt.

Der Verlaus der Partien:
Heister — Schlüter 1:N. Die unregelmäßig eröffnete

Partie nahm sehr bald den Charakter eines aggresiv
vorgetragenen Kampses an . Heislcr verschaffte sich die
offene k-Linie und behielt das Läuserpäar gegen
Springer und Lauser. Nach einem Austausch wurde
die x-Linie sür Weiß frei, und der vorgerückte Bauer
auf b6 ließ dann die stärkere Stellung sür Heister
erkennen. Durch Lefsnung der b-Linic sür den v.
Turm nebst Baucrngewinn drohte dann durch Ein¬
greifen des Läufers der letzte schw. Springer verloren
zu gehen. Hiergegen konnte Schlüter , der Sieger in
der vorigen Runde gegen Carls , nichts mehr unter¬
nehmen und mußte die Partie aufgeben

Carls — Dr . O. Antze (Hänge). Das große, lokale
Treffen der zwei deutschen Schachmeister zeigte den
üblichen Entwicklungsvorgang (Bremer Partie ). Carls,
durch die Niederlage in der vorigen Runde relativ um
^ Punkt nach Dr . Antze rangierend , legte die Partie
stark aus Angriff an und erreichte auch zunächst das
etwas günstigere Spiel . Die Partie mündete aber, nach

beiderseitig vorsichtiger Behandlung in ein Endspiel,
in dem nach Partieabbruch aus jeder Seite noch ein
Springer und 7 Bauern vorhanden sind.

Die Fortsetzung am Mittwochabend im „Tktogon"
der Glockewird zeigen, ob einer der Meister noch einen
Gewinnweg finden wird.

Böning — Hecmsoth (Hänge). Zweifellos eine Par¬
tie, die in ihrer Art auch das Interesse der Zuschauer
schelte, allein wegen der Kunstfehler. In der eben-
salls „bremisch" eröffneten Partie ließ Hecmsoth im
Mittelspiel glatt eine Figur durch Fehlrechnung ein¬
stehen. Fortuna war ihm aber hold und schenkte ihm
— wenige Züge später — die Figur zurück, wonach
sür Böning die Gewinnchance verpaßt war . Es gedieh
eine Abbruchstellung von Turm , Läufer und 4 Bauern
gegen T , L. und 3 Bauern ; sür Heemsoth wird es
aber schwerhalten, den Materialvorteil in Gewinn der
Partie umzumünzen.

Drahcim — Jcroma (Hänge). Diese Partie — Colle-
Aufbau — wich in ihrer Spielart von den anderen
Begegnungen ab und verlief in ruhigeren Bahnen . Für
beide Spieler boten sich in dieser schweren Partie —
trotz vorsichtigen Suchens — keine Vorteile , so daß bei
noch erheblichem aber gleichem Material auch diese
Partie zum Abbruch kam.

Die Partie Georg — Schiphorst wurde noch nicht
gespielt. Eischkowskiwar spielfrei.

Der Turnierstand hat sich somit nach der 5. Runde
wegen der Hängepartien nur wenig verändert und
sieht wie solgt aus:

Heisler 3)̂ ; Carls und Heemsoth je
3 -l- H ; Dr . O. Antzc und Dr - heim  je 2^ -s- 8
(aus 4 Part .); Schiphorst 1^ -s- R; Eisch-
kowski  1 ^ (aus 4); Schlüter 1^ ; Böning
1 -j- II (aus 4); Jeroma1 -stU ; EeorgO '-l- l1
(aus 4).

Nach Erledigung der Hängepartien erfolgt die Aus¬
tragung der 6. Runde  am 21. März in der Union.

Im Nebenturnier sielen folgende Resultate : Suling
gegen Knoke 0:1; Last — Dralle 1:0; Rose gegen
Gudaht 0:1. k . dä.

Schmerzenskind §a>irradverkekr
Bemerkenswerte versuche der Verkehrspolizei

Die Radfahrer sind und bleiben vorläufig das
Schmerzenskind des Verkehrs . Die Gefährdungen
im Dunkeln auf der Landstraße sind so schwer,
daß außer den bisher vorgeschriebenen Siche¬
rungen — wie Katzenauge und weißer Streifen
am Schutzblech — noch manche Möglichkeit be¬
stünde , hier die Erfindungsgabe des menschlichen
Geistes nützlich anzuwenden . Das geschieht auch.
Wir haben in Bremen eine ganze Reihe von
Volksgenossen , die sich äußerst ernsthaft mit diesen
Fragen beschäftigen und zum Teil seit Jahren
auf 'Abhilfe bedacht sind. Es ist zu wünschen , daß
ihre Bemühungen den Erfolg haben , welcher der
Allgemeinheit dienlich ist und die Sicherheit des
Radfahrers wie des Verkehrs überhaupt erhöht.

In diesem Sinne wurden am Montag in Horn
in Anwesenheit von Major Eilers  von der
Verkehrspolizei sowie vom Geschäftsführer des
DDAC ., Rohns,  allerlei bemerkenswerte Er¬
findungen in Augenschein genommen , die in
Bremen geschaffen wurden und Beachtung ver¬
dienen . Sehr aussichtsreich scheint dabei ein
Schlußlicht zu sein , daß beim Bremsen des Rad¬
fahrers hinten deutlich sichtbar ein „Stop " an¬
zeigt . Die Erfindung ist äußerst sinnreich und
läßt sich auch ohne Batterie , einfach mit einem
Dynamo , verwenden . Und zwar ist die Vorrich¬
tung so, daß die untere Seite der Kette , die für
gewöhnlich beim Fahren leicht hängt , beim Rück¬
tritt scharf angespannt wird und damit ein kleines
schmutzsicheres Rädchen anhebt . Dieses Anheben
schließt den Kontakt nach hinten . Aeußerst einfach
und nützlich . Die Erfindung dürfte , zumal sie sich
in fabrikmäßiger Herstellung zu einem Preise
unter einer Mark liefern läßt , Erfolg haben.

Weniger glücklich waren die Versuche eines
anderen , der die Notwendigkeit eines Winkers
vorne wie hinten praktisch lösen wollte . Doch schreibt
das Gesetz vor , daß bei Einrichtung von entspre¬
chenden Fahrtrichtungsanzeigern die Größe des
Fahrzeuges verändert werden muß , hier also die
Breite des Fahrrades . Und zwar wohl aus dem
Grunde , damit man gleichmäßig von vorne , hinten
und von der Seite den fraglichen Winker oder
Pfeil erkennen kann . Diese Bedingung war hier
nicht erfüllt.

Glänzend gelöst worden ist diese Frage indessen
m langjährigen Versuchen , die W aus den
Ruthen  praktisch erreichte , indem er eine
Winkereinrichtung erfand , die preiswert und ein-

wandfrei sichtbar an jedem Fahrrrad , Motorrad,
ja selbst an gewöhnlichen Wagen aller Art ange¬
bracht werden kann und sich durch leichte Bedien-
barkeit wie vorzügliche technische Durchführung
auszeichnet . Zudem entspricht sie auch den Erfor¬
dernissen des Gesetzes. Es handelt sich hier um eine
einfache Stange , aus der in Gestalt eines runden,
von innen her gleichmäßig erleuchteten und nach
den Enden hin zugespitzten Winkers dieser durch
einen leichten Hebelgriff nach links oder rechts
herausschießt und von allen Seiten bestens gesehen
werden kann . Die Stange ragt etwas über die
Breite des Lenkers hinweg und der Winker wird
somit nicht durch die Hände oder gar durch den
Körper des Radfahrers verdeckt. Die Kostenfrage
ist nicht schwierig . Bei fabrikmäßiger Herstellung
ergibt sich ein Preis , der für jeden tragbar sein
muß . Diese Erfindung scheint am meisten Erfolg
zu versprechen , zumal es unausbleiblich sein wird,
daß über kurz oder lang von seiten der Verkehrs¬
polizei die Winkereinrichtung an Fahrrädern ge¬
fordert wird.

Versuche zur Verbesserung der Schlußlich¬
ter  oder Katzenaugen  haben zu nichts rech¬
tem geführt . Die bisherigen sind immer noch die
besten , vorausgesetzt , daß man sie einigermaßen
sauber hält . — Fraglich scheint indessen immer
noch die Frage der weißen Streifen am
Schutzblech  zu sein . Die weiße Farbe läßt leicht
etwas nach, wird gelblich und schmutzt auch. Hier
meinte ein Beflissener , Abhilfe schaffen zu können,
und er kam darauf , gewöhnliches Staniol auf ent¬
sprechende Weise ähnlich dem weißen Streifen am
Schutzblech zu befestigen . Die Anbringung des Sil¬
berpapiers ist ihm auch geglückt . Er führte ver¬
schiedene brauchbare Proben vor . Aber mit der
besseren Sichtbarkeit ist es man schwach. Vom La-
ternenlicht her ist die silbrige Fläche sehr schön zu
sehen, — aber im Scheinwerfer eines Autos ist die
Wirkung gleich Null , — also bleibt die weiße gut
leuchtende Farbe am Rad immer noch vorzuziehen.

Immerhin , es ist höchst erfreulich , daß Versuche
unternommen werden , der Schwierigkeiten Herr
zu werden . Was nun dabei herauskommt , läßt sich
noch nicht sagen . Jedenfalls beobachtet die Ver¬
kehrspolizei die Versuche mit größtem Interesse
und wird darauf bedacht sein , für ihre Entschlüsse,
die in Zukunft zu treffen sein mögen , das zu wäh-
len rm Sinne der . allgemeinen Verkehrserleichte-
rung , was restlos jede bisherige Behinderung be¬
seitigt . —cü.

„Vefaka'-Lruhjahrs-Modenschau
In den Tagen vom 16. bis 21. März ladet die

„Defaka " , Deutsches Familienkaufhaus E . m.
h . H., zu ihrer diesjährigen großen Früh¬
jahrs - Modenschau  ein , die wieder viele
geschmackvolle Modeschöpfungen bringt . In An¬
betracht der Tatsache , daß in wenigen Tagen der
Frühling kalendermäßig seinen Einzug hält , ist
die Frage nach neuen Farben , Stoffen und
Formen besonders für unsere Frauenwelt von
Interesse.

Da die Frühjahrsmode 1936 noch nie so viel¬
seitig gewesen ist, sowohl in der Art der Stoffe
als auch der Muster , gibt es nichts Verbindliches,
was allgemein zutrifft . Die bunte Farbenskala
hat für jede Frau etwas gebracht . Von den hell¬
sten Beige -Tönungen geht es hinüber zu den
honigfarbenen und zu den verschiedenen braunen
Variationen . Neu ist ein zartes Rot , Himbeer
genannt ; Blau ist wieder sehr beliebt , von dem
hellsten Horizontblau über das Fliegerblau zum
immer wieder beliebten Marineblau.

In den Stoffen  ist eine unerschöpfliche Viel¬
seitigkeit zu beobachten . Für die llebergangs-
kleider aus Wolle bat man weiche Stoffe bevor¬
zugt , für die in erster Linie das Angorakanin
seine weiche Wolle lasten mußte . Kostüme
eine ganz gstoße Mode dieses Frühjahrs , werden
gleichfalls in einer beispiellosen Reichhaltigkeit
gebracht . Man trägt das strenge Schneiderkostüm
in Fischgrätmuster oder mit feinen Radelstreifen,
dann in zarten , hellen Farben sportlich geschnit¬

tene Kostüme , die sehr jugendlich und flott sind.
Genau so beliebt ist das Komplet.

Allgemein kann über die Formen  gesagt
werden , daß man sich stark an die Vergangenheit
angelehnt hat . Große bauschige Aermel , gekrauste,
weitfallende Rücken hat man älteren Modellen
entnommen und sie geschickt und zweckmäßig mit
der Gegenwart verbunden . Die Hüte  stellen
teilweise auch ein Stück Vergangenheit dar und
selbst die Schuhe wurzeln in „alten Neuheiten " .

Heinrich Kastn er,  der bereits so manche
Modenschau leitete , waltete in der „Defaka"
wieder geschickt seines Amtes , das er mit Liebens¬
würdigkeit und Klarheit des Ausdrucks zur bes¬
seren Einführung in die Modenneuheiten versieht.

Anerkennung einer mutigen Tat
Als Anfang Februar in dem Tongclände der

Oslebshauser Ton - und Ziegelwerke zwei Kinder
aus dem Eise eingebrochen waren , eilten ihnen
sofort die Arbeiter Reinhold Koths  und Joses
Pawlak  zu Hilfe . Es gelang ihnen , über das
Eis an die Kinder heranzukommen und sie aus
ihrer lebensgefährlichen Lage zu retten . Der
Senator für die innere Verwaltung hat den bei¬
den mutigen Lebensrettern hierfür den Dank der
Regierung in einem lobenden Anerkennungs¬
schreiben zum Ausdruck gebracht.

Denn die Waschlauge nicht schäumt . ist hartes Wasser die Ursache!

starkes Wasser wird weich und waschbereit durch einige standvoU
Uenko  bleich -öoöa , die man etwa 15 Minuten vor

bereitung der DaschtaugeimMasser verrührt.
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Eine ^ rciu reist nncli. ^ crpon
(Fortsetzung)

Müde vom langen Wandern in der glühenden
Tropensonne ziehen wir es vor , einen langen
schmucken Malaien zu einer Autofahrt um die
Insel heranzuwinken . Vorbei an Pfeffer -,
Ananas - und Zuckerrohrpflanzungen , an
Bananenhainen mit wuchtigen Blattfächern , an
Hügeln mit Kokospalmen , die ihre hochragenden
Wipfel in goldenem Lichte der Tropensonne
baden , geht es auf primitiver Straße zur Höhe.
Ab und zu läßt ein Kuhfrosch sein dumpfes
Brüllen hören , unbegreiflich geformte Blüten
wuchern und ranken in glühenden Farben am
Wege . Große Schmetterlinge entfalten ihre bunt¬
schillernden Flügel , fremdartige Vögel zwitschern
im undurchdringlichen Gerank der Lianen , und
sengend und gleißend liegt über allem üppigen,
tropischen Leben die heiße Aequatorsonne.

Mühselig hat der Mensch diese primitive
Straße , die in dauerndem Auf und Ab durch
undurchdringliches Urwalddickicht führt , der
Wildnis abgetrotzt . Mit Vuschmessern und Beilen
mußten die Eingeborenen in diesem verstrickten
Durcheinander von Wurzeln und Stämmen,
Ranken und Blättern sich mühselig vorwärts
arbeiten . Nun stehen wir auf der Höhe , von
kolossalen Brotfruchtbäumen beschattet und von
betäubend süßen Düften umweht , an einer
Lichtung , wo sich ein überraschend schöner Rund¬
blick bietet . Zu unseren Füßen liegt ein wald-
umsäumter Bergsee . viel tiefer liegt das Hafen¬
bassin ; winzig klein erscheint von hier unser
großes Schiff . Und von fern her grüßt das blaue
Meer in unendlicher Weite.

Eine Stunde vor der Abfahrt veranstaltet

unsere Mannschaftskapelle auf Deck ein Konzert,
und manches schöne deutsche Volkslied erkling : .
Draußen an der Kaimauer hat sich ein buntes
Völkchen zusammengefunden , um den lustigen
Weisen zu lauschen . Frauen verschiedener Rassen,
die Kleinsten auf dem Schoß , Chinesen und
Malaien malerisch den Sarong um die Hüften,
in leuchtendsten Farben , lauschen unsern
Matrosen . Ein Schreien und Winken hebt an,
als wir uns vom Ufer lösen.

Osli auf 8umotro
Was Sabang an Tropenzauber uns im Kleinen

vor Augen führt , das zeigt uns Sumatra,  die
fruchtbare holländische Kolonie in geradezu über¬
wältigender Fülle . Hier ist tropisches Leben , hier
ist Großzügigkeit und Reichtum.

Von dem kleinen Hafen BeIawan  führt eine
mit mächtigen Palmen überschattete Autostraße
nach Medan,  der schönen holländischen Kolonial-
stadt . Medans Straßen sind breit und mit
himmelhohen , schattenspendenden Bäumen be¬
pflanzt , Akazien , Teak - und Temarindenbäumen.
Bei einer Rundfahrt besichtigen wir den Palast
des Sultans , daneben die schöne Moschee und den
mit bunten Lampen erleuchteten Tempel der
Chinesenstadt.

Sumatra hat den Vorzug , unweit Medan eine
herrliche Bergszenerie zu besitzen. Aus dem
tropischen Medan steigt in vielen Windungen die
Autostraße 1500 Meter hinan zu dem Luftkurort
Brastagi.  Hier auf dem herrlichen Hoch¬
plateau ist die reinste Bergluft , kühl und frisch
wie im deutschen Sommer.

Grand Hotel Brastagi bietet den Luxus und die
Bequemlichkeit großer europäischer Hotels . Fremd¬
artige Unterhaltung klingt ans Ohr , kommen doch
von Indien , von China , von Manila die Er¬
holungsuchenden hierher , um ihre Gesundheit wie¬
derherzustellen in der herrlichen Höhenluft und
frische Kräfte zu schöpfen für das Leben unter der
Tropensonne . Rings blühen die Rosenhecken,
duften die zarten , gelben Mimosenblüten , rahmen
Hecken mit brennend roten Blättern die sammet-
grünen Rasenflächen ein . Hinter dem Hotel stei¬
gen Vergkuppen auf . Ueber dem Vulkan Pi
Batak liegt ständig eine dicke weiße Wolke , gelber
Schwefel fließt aus dem Krater , der mit don¬
nerndem Krachen ständig Asche und Steine her¬
ausschleudert . Unweit Brastagi der schöne blaue
Toba -See , dessen landschaftliche Reize welt¬
berühmt sind.

Die Bergbewohner , die Bataker,  waren noch
vor wenigen Jahren gefllrchtete Krieger und
Menschenfresser . Eines der letzten Vatakdörfer
besuchen wir auf der Rundfahrt . Tief versteckt
hinter einem hohen Wall mit undurchdringlichem
Bambus bewachsen , der es wie eine Festung um¬
gibt , liegen die kunstvollen Hütten im Schatten
von Palmen und Eummibäumen . Vor der Tür¬
öffnung ein Käfig mit einer melancholischen
Turteltaube , und ein Bambusgestell , an denen
unzählige frischgeerntete Maiskolben zum Trock¬
nen hängen.

Hinab zum Hafen geht es nun wieder die
schlängelnden Pfade in schwindelnder Fahrt,
durch tiefe Schluchten über stinkende Mangrova-
sümpfe . durch dichtesten Urwald , über Hochebenen
mit Tee - und Kaffeeplantagen . Ein Aeffchen läuft

Os6onIesr >rum IZmrug

Kmcler unerwünscht. .
Der Januar und vor allem der April sind be¬

kanntlich die Umzugsmonate unserer Stadtein¬
wohner , und wie es in Bremen ist, so wird es
wahrscheinlich auch anderswo sein . Nun wird nie¬
mand behaupten , daß ein Umzug eine erfreuliche
Angelegenheit für die Beteiligten ist. Ganz abge¬
sehen von der Mühe des Ein - und Auspackens un¬
zähliger Gegenstände , von der Arbeit des Einrich-
tens , Aufstellens und Aufhängens , bis im neuen
Heim alles am rechten Ort angebracht ist — ganz
abgesehen von diesen eigentlichen Umzugsarbeiten
in den ersten Tagen vor und nach dem Wohnungs¬
wechsel — ist eine Hauptarbeit schon wachen - und
monatelang vor dem Umzug zu erledigen : die
Wohnungssuche.  Sie bedeutet oft eine
wahre geistige und körperliche Strapaze ; insofern,
als esailt , die passenden Räumlichkeiten , die pas¬
sende Wohnlage und auch den passenden Mietpreis
unter den Angeboten herauszufinden ; als man
weiter zu diesem Zwecke oft eine Unzahl von Woh¬
nungen besichtigen und kilometerlange Strecken ab¬
laufen muß , ehe man das Richtige findet . Und
dann kann es einem geschehen, daß jemand , der
fünf Minuten eher aufgestanden ist, den schönen
Bissen schon vor der Nase weggeschnappt hat , wenn
man endlich sagt : Die oder keine ! Es wird immer
mehr oder weniger ein Elücksfall bleiben , wenn
man genau die Wohnung findet , die man sich ge¬
wünscht hat . Man tut gut , sich beizeiten und nicht
erst am Ende eines Quartals auf die Suche zu be¬
geben ; die Auswahl ist größer und man kann schon
Wochen vor dem Umzug in Ruhe und allmählich
mit dem Packen entbehrlicher Gegenstände be¬
ginnen.

Das alles geht den Mieter einer neuen Woh¬
nung an . Aber zum Umziehen gehören zwei : auch
der Wohnungseigentümer  hat ein Wort
mitzureden . Im allgemeinen sind durch Gesetze,
Verträge und gesetzliche Vereinbarungen die Be¬
ziehungen zwischen beiden auf das beste geregelt,
und wenn vorher die Rechte und Pflichten beider
Parteien genau vertragsmäßig festgelegt sind.
dann kann bei beiderseitigem Verständnis und
gutem Willen nichts mehr das schöne Einverneh¬
men zwischen Mieter und Vermieter stören . Aber
was hilft das alles , wenn offen oder versteckt
schon an die Uebernahme einer Wohnung ge¬
wisse Bedingungen geknüpft werden , die unsozial
und für den Mieter unerfüllbar sind ? In ver¬
steckter Form sind solche Bedingungen manchmal
schon aus dem Anzeigenteil herauszulesen , wo zum
Beispiel steht : „Abgeschl . Dreizimmerwohnung
usw _ nur an ruhige Mieter " (mit besonderer
Betonung des „nur " und „ruhig ") ; oder : „Zwei
Zimmer , Küche , Zubehör nur an einzelne
Dame ", alleinstehende , ältere und wie die Attri¬
bute sonst heißen , die ganz eindeutig Ehepaare,
die ein Kind haben oder noch haben können , vom
Mieten dieser Wohnungen ausschließen . Dabei
gilt der Einwand nicht , daß solche Wohnungen
von zwei oder drei Zimmern zu klein für drei
oder vier Personen sind, daß sie zu sehr „abge¬
nutzt " oder verwohnt würden . Der große Erfolg
der Bevölkerungspolitik des Nationalsozialismus
und seiner Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen hat im
Verein mit der steigenden Inanspruchnahme des
Ehestandsdarlehens tausende junger Ehen Zu¬
standekommen lassen und eine merkliche Zunahme

der Geburten bewirkt ; die Zahl der junZen Ehe¬
paare mit einem Kind muß zurzeit größer sein
als jemals zuvor . Diese jungen Familien aber,
die bei sparsamster Einteilung des Ehestands¬
darlehens einen kleinen Hausstand gegründet
haben , können meistens noch gar keine größere
Wohnung gebrauchen . Sie müssen mit ihrem Ein¬
kommen rechnen , können sich auf absehbare Zeit
hinaus noch keine weiteren Möbel leisten , auch
wenn inzwischen ein oder zwei Kinder eingetroffen
sind. Und dann ist es lächerlich , zu behaupten,
daß ein Säugling oder ein Kleinkind eine kleinere
Wohnung irgendwie beschädige oder „verwohne " .
Das ist auch gar nicht die Hauptsorge der Ver¬
mieter , die ihre kleinen Etagen am liebsten an
einzelne , ältere Damen abgeben . Sie fürchten
nur , daß es zuweilen in einer Wohnung mit Kin¬
dern etwas lebendiger und lebhafter hergehen
könnte , daß die Bequemlichkeit und Ruhe der
anderen Mieter unter den Lebensäußerungen des
kleinen Erdenbürgers leiden würde . Ihnen sei
nur gesagt , daß eine vernünftige Mutter ihr Kind
beizeiten an Ruhe und Ordnung gewöhnt.

Heute , da wir im Kinde wieder das höchste Gut
einer Nation sehen , geht es nicht an , daß Ehepaare
mit einem oder mehreren Kindern auf Schwie¬
rigkeiten und Ablehnung stoßen , wenn sie eine
Wohnung suchen. Wie uns berichtet wurde , sind
gerade in den vergangenen Monaten des öfteren
solche ganz eindeutigen Ablehnungen von seilen
der Wohnungseigentümer vorgekommen . Das
darf es in Zukunft nicht mehr geben . Natürlich
wird sich ein vernünftiger Mensch weigern , in
eine kleine Zweizimmeretaae fünf oder sechs Per¬
sonen aufzunehmen ; er soll sich aber freuen , wenn
ein junges Ehepaar mit einem Kind sich aus
solcher Wohnung ein Heim gestalten möchte —
er tut damit fernem Volk einen besseren Dienst,
als wenn er nur an „ruhige " Mieter vermiete : .

über den Weg , ein Zebuochse äugt uns an , ein¬
geborene Frauen , nur den Sarong um die
braunen Hüften , schauen dem eilenden Auto
nach.

Unser javanischer Führer spricht etwas englisch,
und so entspinnt sich eine etwas mühsame Unter¬
haltung . Er erzählt von Elefantenherden , die
großen Schaden aus den Plantagen anrichten , von
gefährlichen Giftschlangen , die hier Hausen , und
daß er einmal auf dieser Fahrt ein Tigerbaby ge¬
fangen hätte , dessen Mutter vor dem Geräusch
des Autos geflüchtet wäre.

Himmelblau streben die Stämme des 40 Meter
hohen Riesenbambus , dazwischen ranken Lianen
und Riesenfarne , liegen Eingeborenenansied-
lungen unter Palmen und Gummibäumen , über
die sich schnell und ohne Dämmerung jetzt die
frühe Tropennacht senken will . Tuit ! Tuit ! ruft
ein seltsamer Vogel durch die Stille.

Am nächsten Tage wird eine Leprakranken¬
station besichtigt , ein segenvolles Werk der
Heilsarmee . Die bedauernswerten farbigen Kran¬
ken sind in luftigen , sauberen Häusern unterge¬
bracht . Die Station liegt auf einer Insel in¬
mitten reicher tropischer Gärten mit Früchten und
Gemüsefeldern , deren Pflege die Arbeit der Kran¬
ken ist, soweit die Hände noch nicht von der
schrecklichen Krankheit erfaßt sind.

Und dann verlassen wir Sumatra , die reiche
holländische Kolonie.

Ein fürstliches Geschenk haben wir zum Abschied
erhalten : einen Fruchtkorb mit herrlichsten Tro¬
penfrüchten . Prinz Ali , der Spender , ist einer
der vielen Söhne des Radschahs , dessen Palast wir
in Medan sahen . Prinz Ali war ein Tunichtgut,
trotzdem er zehn Frauen hatte , machte er mit
neuen Frauen immer wieder neue Schulden , bis
sein Vater den ungeratenen Sohn verstieß . So
lernten wir Prinz Ali als Stauaufseher bei der
Ladung unseres Lloyddampfers „Köln " kennen.

Sabang und Sumatra vermitteln uns den gan¬
zen ersten Eindruck des Zaubers der Tropenwelt
in einzigschönen , sonnendurchglühten Tagen . Ab-
schiednehmend schaue ich noch einmal rings die
waldumkränzte Bucht mit den grünen Höhen , den
wehenden Palmenwedeln , das reiche tropische
Leben mit dieser Zauberinsel im Indischen Ozean,
und dann findet unser Schiff den engen Weg aus
dem grünen Hafen noch gerade vor der Nacht.

Llkrisäs Mlck.

Guts Mittagsgerickte mit 6eutscken
Konserven

Unsere deutschen Konserven sind etwas ganz
Vorzügliches , sie müssen in der Zeit der Knapp¬
heit an Frischgemüsen an deren Stelle treten und
sie können es auch, denn die deutsche Hausfrau
kann mit den verschiedenen deutschen Konserven,
die sie im Einzelhandel gut und preiswert kaufen
kann wohlschmeckende Mittagsgerichte herstellen.
Es werden dann Auslandsgemüse vermieden oder
doch im Verbrauch beschränkt und die Konserven
bis auf die letzte Dose abgesetzt.

Spargelkartoffeln mit Kalbsbrust.
750 g Kalbsbrust zerteilt man in passende Stücke,
salzt sie, kocht sie mit kochendem Wasser nahezu
bedeckt halb gar und gibt dann ein Kilo halbe
geschälte Kartofeln zu dem Fleisch . Beides muß
zusammen garschmoren , erst dann kommen ein
Kilo abgetropfte eingemachte Spargelstücke an
das Gericht , die nun mit ' durchziehen
müssen . Äian kocht die Spargslkartofeln mit
etwas geriebenen Semmelkrumen bündig und
schmeckt mit gehackter Petersilie und ganz wenig
geriebener Muskatnuß ab.

Eemüseallerlei mit Spscksior-
kuchen.  Unter ein Kilo abgetropftes Gemüse¬
allerlei mischt man halbsoviel Kartoffelscheiben
von in der Schale gekochten Kartoffeln , die man
mit mehreren Löffeln lichtgelbgebratenen Speck-
und Zwiebelwürfeln durchstreut hat . Dieses Ge¬
misch muß in einer hellen Soße aus Mehlschwitze,
Eemüsekochwasser und Milch heißgemacht werden.
In ausgelassenem Speckfett bäckt man dünne , auf
bekannte Weise angerührte Eierkuchen , die man
schichtweise mit dem Eemüseallerlei auf eine heiße
Schüssel schichtet. Die Oberfläche wird mit ge¬
riebenen Käseresten bestreut.

Karottenfleisch.  Für eine Kilodose ein¬
gemachte Karotten nimmt man 800 g Schweine¬
fleisch, schneidet das Fleisch in Würfel , fügt eine
kleingeschnittene Zwiebel , etwas Salz hinzu , brät
die Fleischwürfel kurz in etwas Fett an , bestäubt
sie mit . einem Löffel Mehl , gießt eine Tasse er¬
hitzte Kochbrühe von den Karotten daran unv
schmort es gar . Die abgetropften Karotten wer¬
den mit dem Fleisch kurz erhitzt , das Gericht wird
mit gehackter Petersilie bestreut und mit Salz-
kartosfeln zu Tisch gegeben.

Deutsche Würz Kräuter
Auch wenn wir nur ein kleines Fleckchen Garten

oder gar nur einen großen Balkonkasten besitzen,
können wir allerlei deutsch eWürzkräuter
säen und auspflanzen für unseren Eigenbedarf.
In folgendem ist eine Anzahl verschiedener Würz-
kräutlein genannt , aus denen jede Hausfrau das
ihr zusagende auswählen kann . Es gibt aus¬
dauernde und einjährige  Kräuter , die
ersteren verlangen aber ein sonniges Eckchen mit
gut mit Komposterde angereichertem Boden im
Garten,  da sie viele Jähre stehenbleiben ; auch
wird man ausdauernde Pflanzen stets am besten
vom Gärtner als junge Stecklingpflanzen kaufen,
drei bis vier Pflänzchen jeder Sorte sind aus¬
reichend , da man sie ja später durch Wurzelstock¬
teilung im Frühling vermehren kann . Alle aus¬
dauernden Würzkräuterpflanzen tut man gut , im
ersten auf die Pflanzung folgenden Winter mit
Torfmull oder Spreu zu bedecken, später ist das
kaum nötig.

Zu den ausdauernden  Würzkräutern
gehört:

1. Beifuß;  die Pflanzen werden in 50 Zenti¬
meter Entfernung gefetzt, Verwendung finden
Vlütenstiele vor dem Aufblühen der Knospen , die
Blättchen werden abgezupft . Beifuß ist eine gute
Würze für fettes Fleisch , er darf nur in kleinster
Menge verbraucht werden.

2. Estragon  wird gepflanzt aus einem Wur-
zelstllck einer am besten zweijährigen Pflanze;

HIsbsn dis Vision hübsohsn, mögen und kleinen unentbehrlichen Vsrisgsnhsitsbillschsn, von Venen wir nie genug
Kobenkönnen, tritt neuerdings des tsrbiiob AbstechendeUisdsr, äse mit dem bock obns Oürtei ober dessen /kn-
dsutung verbunden ist. keine 2uksiiskombinetionsn, sondern ein eekr tslnemptundsnss äutsinendsrsbgsstirnrntssin
des Iscksnkisides und der sn WichtigkeitImmermekr gewinnendenbiuss , die den bnsornbisgsdsnksn der prllchsbrs-
modg unterstreicht. bsinsb russiiig erscheinende binrsibsitsn treten trotzdem gsnr bswugt in Wechselbeziehungzu¬
einander und betonendie stiigebundsnslusemmsngsbörlgkslt zwischender Muss und Ihrem Kostüm, K4srgsrots.

Kostüm

^.us der klonstsrsltschritt „die neue ilnis' '

Von kinksr
deckenkieidsus beige Wollstoffmit ssiügsisrmsin. Oig
vorn durobgeknöpfts Soisrojsoks ksnn über neben¬
stehend gezeigter Muss sus schokoisdsnbrsunsm
dsrssv mit und ohne Oürtsi gstrsgen werden. bunter
ösver-Scbnitt für Kostüms 25481 für 84, 82 om Ober¬
weite; Muss 8 25482 für 84, 82 om Oberweite srksiti.

Lmokingkostümsus sokwsrrsr bsinenspitrs rnitboidsn-
iitrs eingetskt. Osru sins wsigs Isst - oder bikesbiuss.
bunter bsvsr-Sohnitt tür Kostüm S 23401für 88. 88,
104 cm Odsrw.; Muss 8 28402kürgg, 88,104om Oderw.

Oi» biimbssrfgrbene Muss mit violetter /kchssipssss
wird unter der nebenstehend gezeigten kostllmjgcks
sus violettem Wollstoffgstrsgen . logisch die stiigs-
bundsns 2ussmmengshörigksit zwischenbsibohsn und
Kostüm, bunter bsvsr-Sohnitt für KostümL 28480 für
82,100cm Obsrw. biuss 6 28481 für 82,100cm Odsrw.

Sportkostüm sus sinfsrbigsm und schottisch ksrisrtsm
Wollstoff. Osru eins weiüs plsnelibiuss mit Stsppsrsi-
Osrnisrung. bunter bsvsr-Sohnittfür Kostüm S38Z1S fllr
88,104cm Odsrw.; biuss 8 38275 für85, 104omOdsrw.

wenn man die Staude zusammengebunden vor
ihrer Blüte bis etwa zehn Zentimeter abschnei¬
det , treibt sie im Spätsommer noch einmal aus,
so daß man zweimal genügend Estragonblätter
zur Verfügung hat . Estragon findet zu Salaten,
zum Einmachen von Gurken , zur Bereitung des
wundervoll aromatischen Estragon -Essigs Verwen¬
dung , während Estragonsoße eine der feinsten
Soßen für gekochten Fisch gibt . Für diese Soße
wird eine helle Mehlschwitze bereitet , die mit ver¬
quirlter Sauermilch nebst ihrer Sahne und der
gleichen Menge Brühe aus Fleischbrühwllrfeln zu
sämiger Beschaffenheit gebracht wird , worauf man .^ iuy
einen gehäuften Eßlöffel feingeschnittener Estra -^ >
gonblätter damit kurz durchkocht.

3. Thymian und Majoran  werden als
junge Teilungsstecklingspflanzen gesetzt , beide ver¬
langen einen trockenen Boden , zu große Feuchtig¬
keit vertragen sie nicht Beide Wurzkräuter siiÄ>
beliebte Würzen für kräftige Hülsenfruchtsuppen,
sie dienen zur Aromatisierung geschmorter Fleisch¬
stücke und als Würze für verschiedene Wurst¬
sorten . Von den einjährigen Würzkräutern . die
man am besten in Rillen oder Reihen ansät , die
für die Zeit der Aussaat bis zum Hervorsprießen
gleichmäßig feuchtgehalten werden müssen , haben
manche die angenehme Eigenschaft , daß sie selbst
immer wieder aussäen . Wir nennen als Beispiel
den Boretsch und den Dil l.

Boretsch — man nennt ihn auch Gurken¬
kraut — wird in Reihen , die einzelnen Samen¬
körner 5 Zentimeter voneinander entfernt , aus¬
gesät , nur seine ganz jungen Blätter geben die
erfrischende Würze für Blatt - und Gemüsesalate,
größere Blätter können zu einem Gemüse ver¬
wandt werden . Es ist übrigens empfehlenswert,
Boretsch lieber mehrere Male im Sommer frisch
auszusäen , um immer zarte junge Blätter zu
haben . Dill  wird mit seinen jungen Blättchen
vielfach als Würze gebraucht , seine Blutendolden
bilden im halbverblühten Zustand ein beliebtes
Gewürz für Gurken und Tomaten beim Einlegen
dieser Früchte . Dill darf nicht zu dicht gesät wer¬
den , vielfach dient er als Zwischensaat auf Ka¬
rotten - oder Wurzelbeeten , er sät sich sehr reich¬
lich selbst aus , so daß man sorgen muß , daß er
nicht Lberhand nimmt.

Bohnenkraut,  auch Pfefferkraut , bei uns
oft „Kölle " genannt , verlangt einen leichten , gut
durchlässigen Boden , man braucht nicht viel von
ihm zu säen . Eine Reihe von mehreren Metern
Länge genügt , die Samenkörner sollen etwa zehn
Zentimeter voneinander entfernt beim Säen sein.
Bohnenkraut ist stark aromatisch , man darf es nur
in kleiner Menge zusetzen, es darf nie mitkochen,
das gilt ' übrigens auch für Dill.

Kerbel,  eine würzige Zutat zu Suppen und
Soßen , wird alle 3—4 Wochen frisch in Reihen
gesetzt, damit man immer frische Kerbelblättchen
hat . Kerbel soll nie blühen , es sei denn , daß
man Wert darauf legt , daß er sich selbst aussät,
was er gern tut.

Brasilikum  muß recht dünn gesät werden.
Man muß es während des Sommers mehrere
Male beschneiden , man verwendet nur seine
jüngsten Blätter für Soßen und Salate , auch
gehört Brasilikum zu den bekannten „neun " Aal¬
kräutern der Aalsuppe.

Salbei  wird gleichfalls aus Samen gezogen,
er gilt als Würze für allerhand Suppen und
Speisen , zu denen die ganzen aromatischen Triebe
verwandt werden , llebrigens gibt Salbei auch
einen guten Tee bei Erkältungen der Luftröhre.

Vergessen werden soll nicht Schnittlauch,
der in jungen Pflanzen gesetzt wird und bei
mehrmaligem Kurzschneiden immer neu schießt.
Bei Petersilie (die übrigens mehrere Wochen
zum Keimen gebraucht ; also nicht ungeduldig wer¬
den !) werden die Petersilienkörner je 1 bis 2om
voneinander entfernt jn Reihen gesät . Sie braucht
durchlässigen guten Boden . Die große Zahl der
Würzmöglichkeiten mit Schnittlauch und Peter¬
silie ist allen Hausfrauen zur Genüge bekannt.

Zuletzt sollen noch der Lieb stock , Trip¬
madam , Pimpinelle (letztere und erstere
ausdauernd ) genannt werden , auch für Zitro¬
nen Melisse . Portulak  und die feine
Weinraute  noch ein empfehlendes Wörtchen
zum Anbau gesagt sein . Sie alle geben die Mög¬
lichkeit , uns immer mehr von den ausländischen
Gewürzen ab - und den köstlichen aromatischen
deutschen Eewürzkräutlein zuwenden zu können.

Eine Anzahl verschiedenster Rezepte mit Ee-
wllrzkräutern — ein wirkliches buntes Kräuter¬
allerlei — wird folgen . Es dürfte den Hausfrauen
vielerlei Anregung geben.

Vsrsotwertliob : klslvr Disobsr,  krswsa
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